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Vorwort zur ersten Auflage. 



Den Zweck dieses Werkchens habe ich auf dem Titel 
anzudeuten gesucht. Für die Verwendung in unseren öffent- 
lichen Schulen käme dieses erste eigentliche Lesebuch in 
Lautschrift, wie ich weiß, zu früh. Eher wird man sich 
im Ausland zu einem solchen Wagnis entschließen. Vor 
allem hoffe ich auf den Einzelgebrauch, im Li- und Aus- 
land, und zwar von Seiten der Lehrer. 

Natürlich nur solcher, die mit mir glauben, daß die 
Vielheit der Mundarten einer Einheit, wie der Schrift-, so 
auch der Redesprache nicht im Wege steht. Das Aus- 
sprache-Vorbild ist, wie bekannt, durch die Bühne im 
ganzen gegeben. Eine ausgleichende Regelung ihrer Sprech- 
weise durch eine aus Bühnenleitern (Cl aar -Frankfurt, 
Graf von Hochberg -Berlin, Frhr. von L edebur-Schwerin, 
Baron von Puttlitz- Stuttgart, Staegemann -Leipzig, 
Tempeltey-Koburg) imd Sprachforschem (Lu ick -Graz, 
Seemüller-Innsbruck, Siebs-Greifswald, Sie vers-Leipzig, 
Vietor-Marburg) bestehende Kommission liegt seit kurzem 
gedruckt vor: Deutsche Bühnenaussprache. Ergebnisse der 
Beratungen ... Im Auftrage der Kommission herausgegeben 
von Theodor Siebs. Berlin, Köln und Leipzig, Albert 
Ahn. 1898. Diese Ergebnisse treffen wesentlich zusammen 
mit dem^ was ich seit Jahren empfohlen habe. Ich lege sie 
daher in diesem Buche zugrunde. Wegen der geringfügigen 
Ausnahmen ist in den „Erläuterungen" das Nötige gesagt. 
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Die Lautschrift ist (abgesehen von 8 statt CB) diejenige 
der Ässodaüon Phonitique Internationale, Der Text bietet 
durchweg die vollen Formen^ (z.B. deir«=der, des» 
des, aber nicht etwa ra:be: = Rabe, kilides = Kindes, 
sondern raibo, kindos) der Vortrags- und Lesesprache, 
von denen im ersten Leseunterricht meines Erachtens aus- 
zugehen ist. Die mittleren und schwachen Formen, (z. B. der, 
dor; dos) der flüchtigeren Rede sind jedesmal in einer 
Anmerkung unter dem Text zu finden. Über Einzelfragen 
vergleiche man wieder die „Erläuterungen", in die auch 
methodische Ratschläge verwiesen sind. — Der zweite Teil 
dieses Lesebuchs wird in der Lautschrift des Textes der 
vorgeschrittenen Lesefertigkeit Rechnung tragen.^ 

Bei der Auswahl des Stoffes habe ich die, sei es un- 
niittelbare, sei es mittelbare Verwendung im Unterricht im 
Auge behalten und daher die verbreitetsten Lesebücher in 
erster Linie als Quellen benutzt. Qenauere Auskunft gibt 
hierüber das Verzeichnis des „Inhalts*' und dasjenige der 
„Quellen". Wo im „Inhalt" eine zveite, originale Quelle 
vermerkt wird, ist der Text der eisten Quelle (vielleicht bei 
Reinick z. B. mit Unrecht) in Kleinigkeiten nach meinejpa 
Original geändert. Meistens kehrt dasselbe Stück in viele;^ 
Lesebüchern wieder. Ich habe dann nur eini^ — wo mög- 
lich, ihrer kritischeren Texte wegen, (Engeli^n-) Pechner 
oder Hessel-(Böttner) — benutzt und zitiert. 

Die Wahl der geeignetsten Bücher hat mir die um- 
fassende und mit aufopfernder Bereitwilligkeit zur Ver- 
fügung gestellte Sachkenntnis des Herrn H. Flemming in 
Berlin außerordentlich erleichtert. Auch um die Druck- 
legung hat sich der Genannte, besonders mit Rücksicht 
auf Quellenfragen, verdient gemacht. Bei der schwierigen 



^ Di^s hat gelegentlich zu MißverBtändQissen geführt. Man 
vergißt dabei, daß volle Formen nicht notwendig auch stark 
betont sind. Vgl.: das weiß ich sehr wohl ••• ze:r 'yo:1; 
Des-Moll, nicht Des-Dur des-'mol ••• il&s-'ilu:r. 

« Erschienen 1902. VI, 139 S. 
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Korrektur des umschriftlichen Teiles haben Herr Pfaxrer 
J. Spieser in Waldhambach, der lautkundige Herausgeber 
der „Reform", sowie mein hiesiger Zuhörer Herr W. Ho mann 
wertvolle Hilfe geleistet. Für einzelne Winke bin ich Herrn 
Dr. R. J. Lloyd, Dozent der Phonetik am üniversity 
College in Liverpool, und meinem Freunde Direktor F. Dörr 
in Frankfurt a. M. verpflichtet. Allen diesen freimdlichen 
Mitarbeitern, denen sich die Herausgeber der benutzten 
Lesebücher, sowie die Setzer und Korrektoren der trefflichen 
Druckerei zugesellen, sage ich meinen herzlichen Dank. 
Marburg, im Februar 1899. 



Vorwort zur zweiten Auflage. 



Am Inhalt dieses Lesebuchs ist in der neuen Auflage 
wenig geändert. Von Kleinigkeiten abgesehen, habe ich 
nur Nr. 2 (jetzt: „Backe, backe, Kuchen") durch die seit- 
her fehlenden Eingangszeilen vervollständigt und den nicht 
urwüchsigen zweiten Teil von Nr. 6 („Bingel Reihe") durch 
eine wirklich volksmäßige Fassung ersetzt. Auch die Über- 
schriften und die Seiten- und Zeilenzählung sind wenigstens 
bei Abschnitt JJH diesmal in Lautschrift gegeben. Die hier- 
durch überflüssig gewordenen imd sonstige erklärende An- 
merkungen habe ich in die „Erläuterungen" aufgenommen, 
die auch durch neue Yerweise auf Siebs, Deutsche Bühnen- 
aussprache^ 2. Aufl., 1901, u. a. erweitert sind. Die Be- 
zeichnung der offenen Kürzen, I, Y, U (in dieser jetzt 
von der Association Fhonitique beschlossenen Form) ist im 
ganzem Buche durchgeführt. Auf mehrere dieser . Ver- 
besserungein hat mich Herr W. Tillej in Berlin, früher 
Lektor an der Universität Marburg, auf einige auch Herr 
Professor G. Kewitsch in Freiburg i. B. freundlichst hin- 
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gewiesen, wofür ich ihnen zum besten Danke verpjQichtet 
bin. In die Korrektur, soweit sie nicht von der Druckerei 
geleistet ist, hat sich Herr stud. phil. L. Meyn wie s. Z. 
beim zweiten Bändchen freundlichst mit mir geteilt. 
Marburg, im März 1904. 



Yorwort zur dritten Auflage. 



Zu meiner Freude hat die zweite Auflage dieses 
Werkchens die gleiche freundliche Beurteilung wie die 
erste und eine viel raschere Verbreitung gefunden. Daß 
ihre Kritiker nicht mit allem zufrieden waren, versteht 
sich bei der Lage der Dinge von selbst. Der Gebrauch 
der Gebildeten schwankt ja landschaftlich noch stark, und 
auch in der Wahl einer Musteraussprache herrscht noch 
keine Gleichheit der Meinung. Wenn ich den Wünschen 
und Vorschlägen gegenüber an der seitherigen Darstellung 
festgehalten habe, so ist dies nicht zum wenigsten auch 
deshalb geschehen, weil die Wünsche und Vorschläge sehr 
auseinandergehen und sich zum Teil geradezu widersprechen. 
So schreibt z. B. ein Rezensent: „Der Laut t (kurzes ä) 
für e in Wörtern wie keck, fett, schmecken, brennen, 
Klette, wetze, fest, Ende, Hemd u. a. ist unbedingt 
abzulehnen"; d.h.: als Süddeutscher spricht er — zunächst für 
Umlaut-e — den geschlossenen Laut. Ein anderer, gleich- 
falls im Süden zu Hause, aber ein Freund der „einheitlichen 
und einfachen Regelung", verlangt hingegen als Norm: 
,Jjanges e oder ä (die Schreibung kann auf keinen Fall 
entscheidend sein!) wird geschlossen, kurzes e oder ä offen 
gesprochen." 

Ich möchte hier denn im allgemeinen noch einmal 
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daran erinnern, daß mir fiir die praktischen Zwecke auch 
dieses Buches die wesentlich norddeutsche Bühnensprache 
als Muster gilt. Dementsprechend bitte ich auch die ge- 
legentlich abgegebenen Werturteile, etwas sei „weniger 
gut" oder „besser" usw., verstehen zu wollen. An und 
für sich ist ein süddeutsches fest natürlich gerade so „gut" 
wie ein nord- und mitteldeutsches fest = fest, und das 
im Norden vorhandene Jmk nicht „schlechter" als das 
im Süden noch zu hörende fliig = gi(e)ng. Ich fürchte 
nur, daß mit dem Betonen der Partikularismen in Hilfsmitteln 
vorliegender Art weder den deutsch lernenden Ausländern 
noch uns Deutschen selber ein Dienst geleistet würde. 
Marburg, im Jimi 1907. 

W. Y. 
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4. Auflage. Erlangen, Karl Heyder. 1837. 

S. Kurze Erzählungen in vier Abteilungen von dem Ver- 

fasser der Ostereier Christoph von Schmid. Original- 
Ausgabe von letzter Hand. Mit 3 Illustrationen. Mün- 
chen, Louis Finsterlin. 0. J. 

Se. E. V. Seydlitzsche Geographie. In fünf Ausgaben. 
Ausgabe A: Grundzüge der Geographie . . . Ausgestattet 
mit 66 in den Text gedruckten Karten imd erläutern- 
den Holzschnitten, sowie einem Anhange von 21 Bildern. 
22. Bearbeitung . . . herausgegeben von Dr. E. Oehl- 
mann, Breslau, Ferdinand Hirt. 1892. 



Von dem Verfosser sind über Phonetik ferner erschienen: 
Dentflches Leeebnch in Lantschriffc (zugleich in der deutschen 

Schulschreibung). Zweiter Teil. Zweites Lesebuch. Leipzig, 

B. G. Teubner 1902. VI, 189 S. Geb. JL 3,—. 
Die Aussprache des Schriflideutschen. Mit phonetischen Texten. 

Leipzig, 0. R. Reisland. 6. Aufl. 1906. Vm, 119 S. 

JL 1,60; geb. JL 1,80. 
German Pronunciation: Practice and Theory. Leipzig, 0. R. 

Reisland. 3. Aufl. 1903. VIE, 137 S. JL\,m\ geb. Jj: 2,— . 
De üitspraak van het Hoogduitsch. (Mit T. G. G. Valette.) 

Haarlem, de Erven F. ßohn. 2. Aufl. 1902. IV, 48 S. 

Fl. —,60. 
Wie ist die Aussprache des Deutschen zu lehren? (Vortrag.) 

Marburg i. H., N. G. Elwert. 4. Aufl. 1906. IV, 33 S. 

JL —,60. 
Deutsche Lauttafel (70 x 87 cm). JL 1,60; aufgezogen mit 

Stäben JL 2,60. Englische und Französische Lauttafel 

(100 X 130 cm). Je JL 2,— ; aufgezogen mit Stäben Jt 4,—. 

Jede Tafel mit dreisprachigem Text. Handausgabe der 

Engl, und Franz. Lauttafel je JL — ,10. Marburg i. H., 

N. G. Elwert. 
Elemente der Phonetik des Deutschen, Englischen und Fran- 
zösischen. Leipzig, 0. R. Reisland. 6. Aufl. 1906. Xm, 

386 S. JL 6,20; geb. JC 8,—. 
Kleine Phonetik des Deutschen, Englischen und Französischen. 

Leipzig, 0. R. Reisland. 6. Aufl. 1907. XVI, 132 S. JL 2,40; 

geb. JL 2,80. 
Elements of Phonetics, English, French and German. Trans- 

lated and adapted by Walter Rippmann from Prof. Vietor's 

"Kleine Phonetik". London, J. M. Dent & Co. 1899 u. ö. 

6tes Tausend. X, 189 S. Geb. 2 s. 6 d. 
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Die Anssprache des Englischen nach den deutsch -englischen 
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Shakespeare's Pronunciation: *A Shakespeare Phonology, with 
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1906. XVI, 290 S. .K. 6,40; geb. JL 6,—. **A Shake- 
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Yietor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. I. 3. Aufl. 
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Stimmlos 



() 



Stimrjßhaft 
Lippennmdiing. 



►Nasal 



Länge = : (z. B. a:). Unbetont verkürzte Länge =* (z. B. a'). 

Bis zur Unsilbigkeit verkürzte^ i:, i' = 1 
Ton (Nachdruck) = ' (z. B. 'ai). Nasalierung =' (z. B. ä:). 



Diphthonge: ai — au — »y — ui. 



FIBEL. 



Die langen Vokale. Der Kehl-Verschlußlaut. 
2] 1. ^a: — ^e: — ^e: - ^i: 

Name d. Bachstaben A, ahl 1, äl B, ehi eh' I, il 

2. ^a: — [^di] — ^o: — "^n: 

O, Ol U, uhl 

3. ^a: — pe:] — ^e: — ^yi 

ö ü 



Bern. 1. Die Laute 91 und 81 kommen als 
Längen in mustergültiger Aussprache nicht vor. 

Bem. 2. Der Kehl-Verschlußlaut ^ steht in 
mustergültiger Aussprache vor Anlaut- Vokalen.^ In 
der süddeutschen Aussprache ist er nicht gebräuch- 
lich. Auch im Kunstgesang wird er vermieden. 



Der Kekl-Reibelaut (Hauchlaut). 
8] 1. ha: — ht: — he: — hi: 

■ H, hal häl hei hii hie 

2. ha: — [ho:] — ho: — hn: 

; hol hui 

3. ha: -^ [he:] — he: — hy: 

Höh» hül 

Die stimmlosen Verschlußlaute. 
4] l.p — t — k -r-^ (ohne Stimme I) 
2. pa: — pe: — te: — ka: — ku: 

pahl P T, Tee K Q, Kuh 

2. hi:p — ta:t — to:t — tu:t — ta:k* 

Hieb Tat, tat Tod, tot tut Tag 



^ Anlaut = Anfang, Inlaut — Inneres (Mitte), Auslaut 
=a Ausgang (Ende) des Wortes usw. * Wenn -g als Verschluß- 
laut gesprochen wird. Sonst (§ 5) : tax. 



FIBEL. 



6] 



Bern. Der Öffnung des Verschlusses folgt wenig- 
stens vor betontem Vokal und offc im Auslaut ein 
Hauch, sodaß p = p^ lautet usw. 

Die stimmlosen Reibelaute. 

1. f — 8 — J — § — X — h (ohne Stimme!) 

2. fl: — Jm — kiis — ^ais — taix^ 

Yieh Schnh Kies Aas, a£ Tag 

3. fuis — Xaif — ho:f — hiis — ho:x 



FnB 



Schaf 



Hof 



hie£ 



hoch 



6] 



7] 



Die (stimmhaften) Laute 1 und r. 

1. 1 — r (mit Stimme; r = Zungenspitzen-r!) 

2. li:t — lais — liis — lo:s — la:x^ 

Lied las lies, lie£ Los, los lag 

3. ta:l — ky:l — ^a:l — fl:l — ho:l 

Tal kühl Aal fiel, viel hohl 

4. re: — ro: — rait — ri:f — ruis 

Beh roh Bad, Bat rief BnA 

5. pa:r — ^o:r — fy:r — hi:r — le:r 

Paar, paar Ohr für hier leer 

Die kurzen Vokale. 
(Die langen zur Ergänzung daneben.) 

i^a: — ^c: — ^e: — [^:] — ^i: 
^- ha — -^c — Pel — -^i — r^n 



ri] 



pa: — [^»:] — [^o: — [^u:] — ^^n: 
2- l^a _ 9o _ [?o] _ ?u — [^u] 
pa: - reil- V - [^y:] - ^y: 
l^a — -^8 — [^0] — -^Y — [^y] 
4. ^0 (unbetont) 



1 Wenn -g als Reibelaut gesprochen wird. Sonst (§ 4); 
ta.k, la.k. 



FIBEL. 

Bern. 1. Die Laute 6, und kommen betont als 
Kürze in mustergültiger Aussprache nicht vor; viel- 
mehr werden als betonte Kürzen die offneren Laute 
e, 9 und 8 gebraucht. Auch die betonten Kürzen l, 
U und Y sind etwas offener als die Längen il, UI und 
y:, sie werden deshalb hier nicht durch i, n und y, 
sondern durch I, U und Y bezeichnet, (e, UI und YI 
sind nicht gebräuchlich.) 

Bem. 2. Das nur unbetont gebrauchte 9 ist 
ein dumpfer e- hezw. t- Laut, der an 8 anklingt. 

Iraito — rtito — riito 
Bäte, rate Bäte riete 

rato ~ reto — nte 
Batte rette Bitte, ritte 

Iraito — reito — fuis 

rote PuB 

rato — roto — kus 

Botte Kofi 

(raito — hello— hy:te 

I Höhle Hüte, hüte 

' rata — helo — hYto 

' HöUe Hütte 



9] 1. "^ap — tajo — lak — fax — raj 

ab Tasche Lack Fach rasch 

2. ktk — p£9 — fct — Itko — her 

keck Pech Fett, fett lecke Herr 

3. kit — "^i? — ^iro — lipo — Xif 

Kitt ich Irre, irre Lippe Schiff 

4. ^op — kox — Jok — hofo — ras 

ob Koch Schock hoffe Bo£ 

5. pupo — kus — ruk — Jus — ruso 

Puppe KoB Bück Schofi Busse 

6. ke^a — reka — kY§a — lYka — fYla 

Köche Böcke Küche Lücke Fülle, fülle 



FIBEL. 7 

Die Diphthonge. 
10] 1. "^ai — '^an — ^9j — "^ui 

£i, eil An, aul ull 

2. hai — 'ait — tail — lait — raif 

Hai, heil Eid Teil Leid, leid, leiht Beif, reif 

3. ^au8 — Xaut — lanp — haus — faul 

aus schaut Laub Haus faul 

4. h»y — X»yt — hayto — loyto — hui 

Heu scheut Häute, heute Leute, l&ute huil 

Bern. Der erste (kurze) Laut ist betont, der 
zweite unbetont. Statt ai, aU, »y, ui wird auch 
ai, au, »Y, UI gesprochen. 



Die (stimmhaften) Nasalkonsonanten. 
11] 1. m — n — B (mit Stimme!) 

2. mal — muit — mi^ — kaim — Jaum 

Mai Mut mich kam Schaum 

3. n»y — no:t — nas — tane — nu:n 

neu Not na£ Tanne nun 

4. fftfl — fig — lag — luflo — ng 

Fang fing lang Lunge Bing 

Die stimmhaften Reibelaute. 
-^ . |f — S — J — 5 — X (ohne Stimmel) 
'^■^ ' IT — Z — 5 — j — g (mit Stimmel) 

fl: — raisa — Jiino — tai^e — tauxo 

Vieh reiße Schiene, schiene Teiche tauche 

Ti: — raizo — [loi'ji:] — taijo^ — taugo^ 

wie Beise, reise Logis Teige tauge 

* Wenn -g- als Reibelaut gesprochen wird. Sonst (§ 16) : 
taiga, tanga. 



FIBEL. 

Bern. Der Laut 5 kommt nur in Fremdwörtern 
vor; der Laut g nur als Vertreter von Inlaut-fl (§ 15). 
Auch Lilaut-j erscheint vorwiegend als Vertreter von 
Inlaut-g. 

13] 1. yas — ve:r — to:1 — Turt — lenro 

was Wehr, wer wohl Wut Löwe 

2. za: — ze: — zi: — zo: — zyis 

sah See sie, sieh so süA 

3. leizo — yiizo — roizo — laizo — zanz9 

lese Wiese Aose leise sanse 

[4. jan'darm — 5eni: — raije — paijo — 10:59] 

Gendarm Jenny Bage Page Loge 

5. ja: — ja:r — je: — je:dd — jug 

ja Jahr je jede jung 

6. leg«! — lege^— llgei — lo;j9i — lyg»^ 

lege läge liege löge Lüge, lüge 

7. ta:g9^ — Ta:gd^— za:ge^ — vo:g9^ — zauge^ 

Tage Wage, wage Sage, sage Woge sauge 

Die stimmhaften Verschlußlaute. 

-... i|P — ^ — ^ (ohne Stimmel) 

^ ' Ib — d — g (mit Stimme!) 

ipain — ti:r — kus 
Pein Tier Ku£ 

bain — di:r — gus 
Bein dir Gu£ 

15] 1. bai — bako — be:rd — bite — buf 

bei Backe, backe Beere Bitte, bitte Busch 

2. ha:b9 — he:b9 — hl:b9 — he:bd — hanbo 

Habe, habe hebe SUebe, hiebe höbe Haube 

* Wenn -g als Reibelaut ausgesprochen wird. Sonst (§ 16): 
le:gd, l£:ga, li:g9, le:ga, lyiga; ta:ga, Ta:g9, za:ga, voiga, zauga. 



FIBEL. 



16] 



3. du: 


— das 


— deir — dymo 


— dain 


du 


das, da£ 


der Düne 


dein 


4. baido 


— Xaido 


— reide — Iaido 


— baido 


bade 


schade 


Bede, rede leide 


beide 


5. ge: 

G, geh 


— «Ä^P 

gab 


— flaibo — flu:t 

Gabe gut 


— flaul 

Gaul 


6. leiflo^ 

lege 


— liiflo^ 

Hege 


— lyiflo^ — vaiflo^ 

Lüge, lüge "Wage, wag< 


— VOIflO ^ 

) Woge.; 


K< 


Dnsonant 


en- Verbindungen. 




1. flo: 


— flax 


— fliiVje^— Aus 


— flais 


Floh, floh 


flach 


FUege, fliege Fluß 


FleiB 


2. fro: 

froh 


-frai 

frei 


— fra:9/gd— fre^ 

Frage, frage frech 


— fraydd 

Freude 



3. Jlau — Jla: /gO — /los — /Mco — Jlaux 

schlau schlage Schloß schleiche Schlauch 

4. Xrai — X™™^ — JrciV« ^ — Jnt — /raita 



Schrei Schramme 


schräg 


Schritt, schritt 


schreite 


5. Xyam — /Teir - 

Schwamm, schwamm schwer 


-JVime 

schwimme 


— Xvuir - 

Schwur 


- Xveiro 

schwöre 


6. Jpais — Xpcit - 

Spafi spät 


- Jpi:s 

Spiefi 


-j-pot - 

Spott 


- Xpuile 

Spule 


7. jteie — Xtirl 

stehe Stiel, StU, stiehl 


— Xtois 

StoB 


— Jtail - 

steil 


- Jtaup 

staub 


8. Jmail — Jmeke 


-Xmiit 

Schmied 


— Xmuk - 

Schmuck 


- Jmaus 

Schmaus 


9. Jne: — Juit 

Schnee Schnitt, schnitt 


— Jtiuir 

Schnur 


— Jnaido — Jnaufe 

Sohneide, schneide schnaufe 


17] 1. piain — plat 

Plan platt 


— preso — proibo 

Presse, presse Probe 


— prais 

Preis 


2. Wat — blau - 

Blatt blau 


-blaizo - 

Blase, blase 


— bluime - 

Blume 


blaibd 

bleibe 



* Wenn -g- als Verschlußlaut gesprochen wird. Sonst 
13): le:J9,li:J9,ly:ja;Ta:ga, vo:ga. * D.h. g oder j; k oder ^. 
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3. 


lt)rai 

Brei 


— 1t>ra:t9 

brate 


— breno 

brenne 


-briif - 

Brief 


— bro:t 

Brot 


4. 


tray - 

treu 


— trepö 

Treppe 


— tnt 

Tritt, tritt 


-tro*/, 

Trog 


— tranbd 

Traube 


5. 


drai 

drei 


— dra.! 

Draht 


— dreie 

drehe 


— drito 

dritte 


— droia 

drohe 


6. 


kle: 

Klee 


— klair 

klar . 


— klcto 

Klette 


- klmV. 

klug 


— klalt 

Kleid 


7. 


glais 

Glas 


Glied 


— flbke 

Glocke 


— fllYk 

Glück 


— fllaic 

gleich 


8. 


krax 

Krach 


-kri:V, 

Krieg 


— kroine 

Krone 


— kruim« 

Krume 


) — kraus 

kraus 


9. 


graif 

Graf 


— gnle 

GrUle 


— grois 

groß 


— grnibo 

Grube 


— grans 

Graus, graus 


10. 


knii 

Knie 


— kna:b9 

Knabe 


— kmk 

Knick 


— knaifd 

kneife 


— gna:d9 

Gnade 


11. 


kvail 

Qual 


— kveir 

quer 


— kvtle 

Quelle 


— kvit 

quitt 


— kTito 

Quitte 


18] 1. 


pfan 

Pfau 


— pfui 

pfui 


— pfoitd 

Pfote 


- pfuil 

Pfuhl 


— pfail 

Pfeil 


2. 


napf 

Napf 


— Jnepfd 

Schnepfe 


— köpf 

Kopf 


— rupfd 

rupfe 


-JlTpfe 

schlüpfe 


3. 


tsu: 

zu 


— tsail 

Zahl 


— tsEino 

Zähne 


— tSDl 

ZoU 


— tSUlVx 

Zug 


4. 


zats 

Satz 


— yetsd 

wetze 


— fnts 

Fritz 


— tuits 

tut's 


— Jyaits 

Schweiz 


5. 


fest 

Pest, fest 


-^ISt 

ist, ißt 


— inost 

Most 


— vyista 

Wüste, wüste 


— valst 

weist, weißt 


6. 


maks- 

Max 


— ztks 

sechs 


— vikso — fuks 

Wichse, wichse Fuchs 


— byksd 

Büchse 


7. 


loyft 

läuft 


- lanjt 

lauscht 


— krii^t 

kriecht 


— laxt 

lacht 


— branxt 

braucht 


8. 


^apt 

Abt 


- liipt 

liebt 


— Jrekt 

schreckt 


-t8o:Vxt- 

zogt 


-jTai^t 

schweigt 



FIBEL. 
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19] 1. Jtarp 

Starb 

2. tsairt 

zart 

3. mark 

Mark 

4. yerfo 

werfe 

5. halp 

halb 

6. ^alt 

alt 

7. melkd 

melke 

8. Tdlf 

Wolf 

9. lampo 

Lampe 

10. fant 

Fant, fand 

11. fYnf 

fünf 



— korp 

Korb 

— Tirt 

Wirt, wird 

— yerk - 

Werk 

— nrf 

wirf 

— ^£lb9 

Elbe 

— yelt 

Welt 

— Mk 

Volk 

— hals - 

Hals 

— ^amt 

Amt 

— rent 

rennt 

— gans - 

Gans 



— ^erbö 

Erbe, erbe 

— ^eirdo - 

Erde 

— birko - 

Birke 

— hirze - 

Hirse 

— milb9 - 

MUbe 

— meldo - 

Melde, melde 

— Tolko - 

Wolke 

— ^£lZ9 - 

Else 

— hemt — 

Hemd, hemmt 

— kint — 

Kind 

— Imze 

Linse 



- ^arm — Ttma 

Arm, arm Wurm 

- TTTde — flern 

Würde, würde gern 

- zorfl/jO — bTr«/|9 

Sorge, sorge Bürge, bürge 

- herj9 — ^ar§9 

herrsche ■ Arche 

- halm — kvalm 

Halm Qualm 

- muldo — kein 

Mulde Köln 

- fel«/jO — folVjö 

Felge Folge, folge 

- falj — zalg 

falsch solch 

- hemdo — yams 

Hemde Wams 



- ^endo 

Ende, ende 



ftnd9 

finde 



- TunJ — man^ 

Wunsch manch 



20] 1. pflaumo — pfle:fl/jO — pflok 

Pflaume Pflege, pflege Pflock 

2. Jpraixe — Jprego — Jpntse 

Sprache sprenge, spränge Spritze, spritze 

3. Jtrail — Jtrag — Jtreke - 

strahl Strang Strecke, strecke 

4. mailst — yeirst — kdmst 

malst, mahlst wärst kommst 

5. pumpt — hYpft — zitst 

pumpt hüpft sitzt 

6. loyfst — laujst — krii^st 

läufst lauschst kriechst 



Pflng 


— pfriim 

Pfriem 


-Jpros 

Sproß 


— Jpraitse 

spreize 


Jtrait 

streit 


— Jtraus 

Strauß 


renst 

rennst 


— ZlflSt 

singst 


pumpst 

pumpst 


— hTpfet 

hüpfst 


laxst - 

lachst 


— brauxst 

brauchst 
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7. lirpst — Jrekst — drrkst 

liebst schreckst drtlckst 



8. herpst 

Herbst 

9. hilfst 

hilfst 



yermst — fernste 

wärmst fernste 

folV,8t — herj^t 

folgst herrschst 



10. kämpf — kempft , — kempfst - 

Kampf kämpft kämpfst 



tSOlVxSt • 
zogst 

■ virkst 

wirkst 

fantst 

fandst 

zoyftst - 

seufzt 



schweigst 

virfst 

wirfst 

- vYnJst 

wünschst 

Jluxtst 

schluchzt 



(Unbetonte) Vor- und Nachsilben mit 9. 



21] 1. 


bekant 

bekannt 


— hefeil 

Befehl 


— beriet 

Bericht 


— beglYkt 

beglückt 


— bevais 

Beweis 


2. 


geyeir 

Gewehr 


— flöTIS 

gewiß 


— goTOint 

Gewohnt 


— genus 

Genuß 


— gemyit^ 

Gemüt 


3. 


Tenddt 

wendet 


— bitöt 

bittet 


— boitet 

botet 


— laidet 

leidet 


— leytet 

läutet 


4. 


^al9S 

aUes 


— helös 

heUes 


— tijes 

Tisches 


— gnites 

Gutes, gutes 


— raifes 

Beifes, reifes 


5. 


yendost 

wendest 


— bitest 

bittest 


— bortest 

botest 


— laidest 

leidest 


— leytest 

läutest 


6. 


taidol 

Tadel 


— neibel 

Nebel 


- biibel 

Bibel 


— gyrtel 

Gürtel 


- ^aitel 

eitel 


7. 


taidelt 

tadelt 


— le§olt 

lächelt 


— taidels 

Tadels 


— taidelst 

tadelst 


— le^elst 

lächelst 


8. 


faiter 

Vater 


— Jyester 

Schwester 


— kmder 

Kinder 


— muter 

Mutter 


— bryidar 

Brüder 


9. 


tsitert 

zittert 


— hundert 

hundert 


— faiters 

Vaters 


— hemerst 

hämmerst 


— ^eyserst 

äußerst 


10. 


halben 

haben 


— leizen 

lesen 


— yerfen 

werfen 


— gniten 

guten 


— nrken ^ 

Bücken, rücken 



* In der Umgangssprache haben auch die Vorsilben fcr (ver-) un( 
tsEF (zer-) in der Regel den Vokal a (far, tsar). 
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11. ^&i;9m — liiböm — groisem — gnitam — Taisom 

Atem liebem großem gutem weiBem 

12. taideln — tsitern — glerzom — heiorm — ^aizemste 

tadeln EÜtem gläsern hOherm eisernste 

1 8. boTirtot — boraitast — gotaidolt — gatsitört— ga^axtetste 

bewirtet bereitest getadelt gezittert geachtetste 

II Bern. Beispiele mit einfachem -9 im Auslaut siehe vorher. 



Nasalvokale (in Fremdwörtern). 

f^ar - ^e: - [^o:] - [^0:] 
J l^ä: — H: — ^3: — ^o: 

^ 1. ^ei'la: — Jaiso — bräije — baläiso — jäir 

Elan Chance Branche Balance Genre 

3. te: — tre: — ba'se: — rafre: 

Teint Train Bassin Befrain 

4. b3: — b3:'b3: — ba'13 — fa's3: — fla'k3: 

Bon Bonbon Ballon Fagon Flakon 

5. parf 81 — yer'dS: 

Parfom Verdon 



I. 

Bei Scherz und Spiel. 



1} 

Bei Scherz und Spiel. 



1} A, B, C. 
1.« A, B, C, 

Das Kätzchen lief in Schnee; 
5* Und wie es wieder heraus kam, 

Da hatt' es weiße Höschen an. 
jemine, o je! 

2.^ A, B, 0, 

Das Kätzchen lief zur Höh'; 
10« Es leckt' sein kaltes Pfötchen rein 

Und putzt' sich ab die Höselein 
Und ging nicht mehr in Schnee. 



2."^ Backe, backe Kuchenl 
Backe, backe Kuchen! 
15» Der Bäcker hat gerufen: 

' = (römisch) eius; erstens; (Abschnitt) eins; erster Ab- 
schnitt. ' = (Nummer) eins. ' (Strophe) eins; erste Strophe. 
* = (Zeile) fünf. ^ (Strophe) zwei; zweite Strophe. ® (Zeile) 
zehn. ^ = (Nummer) zwei. ® = (Zeile) fünfzehn. 



Vd;m/) I ''attw; || '^eirst^ns; \\ Capfnit)\"*ain8; || '^e.r8t9r\"'apfnit. 

h^i Jerts I ^unt 'Jt^iil. 



(nom9r) | '^ains,] ''ai, | 'bei, | 'tsei. 

(ftro:f9) I "ains; || '^a:, | 'bei, | 'tsei, || 

"c.T5to I 'ßro:f9.] ds.s 'k8ts99n | 'liif | ^in >ei, || [(t8aÜ9) \ 
'unt vi: 'es* | 'viidor | ht'raus ka:m, | '^""^^ 
da: 'hat 'es* | 'vaisa | 'hois^an 'an. || 
'o: 'je:im:iie:,* || 'o: 'jei! || 

(ßro:f9) ytsvai; \\ ''a:, | 'bei, | 'tsei, || 

'tsvait9 I 'ßro:f9.] das 'kets9oii | 'liif | tsur 'he:, || 

'es* 'lekt I zain 'kaltes | 'pf eitlen | 'rain || \^tse:n 
'unt 'pxjtst Z19 I ''ap I dii* 'heizolain || 
'unt 'gig | '1119t meir | 'in 'Jhei. 



(nümdr) | 'tsvai.l 'baka, | 'bake | 'kuixan. 
'bake, | 'bake | 'ku:x9n! || 
deir* 'bekar | hat ga'ruifan: || \^f7nft8e:n 



(')os. * jeimiTie:. * di*. * der, der. 



Tistor, Deatsches Leseb. i. Laatschr. I. S. Aufl. 



18' I.« BEI SCHERZ UND SPIEL. 

„Wer will gute Kuchen backen, 
Der muß haben sieben Sachen: 
Eier und Schmalz, 
Butter und Salz, 
5> Milch und Mehl, 

Safran macht den Kuchen gehl/^ 



3.* Fingerspiele. 

V 

Der ist ins Wasser gefallen, 
10' Der hat ihn herausgezogen, 

Der hat ihn ins Bett gelegt, 
Der hat ihn warm zugedeckt. 
Und der kleine Schelm da 
Hat ihn wieder aufgeweckt. 

15" n.« 

Das ist der Daumen, 
Der schüttelt die Pflaumen, 
Der liest sie auf. 
Der trägt sie nach Haus, 
80' Und der Klimperkleine, 

Der ißt sie ganz alleine. 



1= (Seite) achtzehn; 19 = (Seite) neunzehn. ' — (römisch) 
eins; UBW. (s. 8. 16). '^ s. S. 16. * — (Nummer) drei. * = (rö- 
misch) eins; (Nummer) eins; erstens. ^ = (römisch) zwei; 
(Nummer) zwei; zweitens. ' = (Zeile) zwanzig. 



'^ams.J bai 'Jeitß I 'ui^t 'Jpi'l- [(eait») | '«oyntec.'w = 19 

,/vea: | vil 'guita | 'kaixan bak9n, || 

'deir I mus 'haiban | 'ziibon | 'zaxan: || 

'^aiar | 'unt 'Jmalts, || 

'buter I 'unt 'zalts, || [(tsaih \ 

'inil9 I 'unt med, || >»*/* 

'zafram | maxt dem* 'kuixen | 'ge:l." 



(nom9r) \ 'drai.] 'figarjpiile. 
(re:mij) | '^ains; \\ (numar) \ '^ains; \\ '^e:r8t9ns. 
'deir II 'ist 'ms 'vaser gefalon, || 
'de:r || hat Im heVausgotsoi^/gan, || ['t$e:n 

'dea: || hat 'im 'ins 'bat geleiV^t, || 
^deir II hat 'im varm 'tsuigedekt, || 
'unt den: klaina 'Jelm da: | 
hat 'im viider ''aufgovekt. || 

(remif) \ 'tsvai; \\ (nom9r) \ 'tsvai; \\ 'tsvaitdns. ['fTnftsem 
'das II 'ist deir* 'daumen, || 
'deir II 'JVtalt | dii' 'pflaumen; || 
'deir II liist zii* ''auf, || 
'deir II trtiV^t zii* naix 'haus, || 
'unt deir klimpar'klaine, || ['tsvcmtsÄ^)/^ 

deir ''ist zii* | gants 'a'laine. 



den. den. ■ der, der. • di'. * zi*. 



20' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

4. Kettenreime. 

1. Eins, zwei, drei^ 
Alt ist nicht neu, 
Neu ist nicht alt, 

5 Wann ist nicht kalt, 

Kalt ist nicht warm, 
Reich ist nicht arm. 

2. Eins, zwei, drei. 
Alt ist nicht neu, 

10 Arm ist nicht reich, 

Hart ist nicht weich, 
Frisch ist nicht faul, 
Ochs ist kein Gaul. 

3. Eins, zwei, drei, 
15 Alt ist nicht neu, 

Sauer ist nicht süß, 
Hand' sind kein' Fuß', 
Fuß' sind kein' Hand', 
's Lied hat ein End'. 



w 5. Auszählreime. 

I. 
Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben. 
Eine Frau, die kochte Rüben, 
Eine Frau, die kochte Speck, 

25 Eins, zwei, drei, da war sie weg! 



1= (Seite) zwanzig; 21 = (Seite) einundzwanzig. 



'^ains.] bai 'Jerts | 'unt 'Jpiil. [{'zait9 \ '^ain \ ^unt tsvants^)!^ = 21 

(nimdr) \ 'fi:r.] 'kEtanraimo. 
(ßro:f9) I '^ains, | 'tsvai, | 'drai, || 

W I 'ist niQt ''alt, II [Cuaih\ 

Varm | 'ist ni9t 'kalt, || ^rnf 

'kalt I 'ist ni9t 'varm, || 

'raiy I 'ist 1119t ''arm. || 
'tsvai,] ''ains, | 'tsvai, | 'drai, || 

''alt I 'ist ni9t 'noy, || 

''arm | 'ist 1119t 'rai9, || ['tee;n 

Tiart I 'ist ni9t 'vai9, || 

'frij I 'ist 1119t 'faul, II 

''oks I 'ist kain 'gaul. || 
'drai.] ''ains, | 'tsvai, | 'drai, || 

''alt I 'ist 1119t 'noy, || ['fmftse.n 

'zauar | 'ist ni9t 'zyis, || 

'htnt I zint kain 'fy:s, || 

'fyis I zint kain 'hent, || 

s-'li:t I hat 'ain ''ent. 



(nütnar) \'frnf.] ''austsEilraimo. ['tsvantsiW/f 

'^ains. 
''ains, I 'tsvai, | 'drai, | 'f i:r, | 'fnif, | 'ztks, | 'ziiben, || 
'ain9 'frau, | di: koxte 'ryibon, || 
'aina 'frau, | di: koxte 'Jptk, || 
''ains, I 'tsvai, | 'drai, || dai^ 'vair zii* | 'vekl ['/"rn/ | ^nnt 7(*)/f 

^ da*. ■ zi'. 



22' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

n. 

Ich und du — 
MüUers Kuh, 
Müllers Esel, 
Der bist dul 



6. Ringel Reihe. 
I. 
Ringel, Ringel, Reihe! 
Sind der Kinder dreie, 
10 Sitzen unterm Holderbusch, 

Machen sie alle: „Husch, husch, husch 1" 
Sitzt nieder! 

II. 
Es sitzt 'ne Frau im Ringelein 
15 Mit sieben kleinen Kinderlein; 

Was essen sie gerne? — Fischelein 1 
Was trinken sie gerne? — Roten Wein! 
Sitzt nieder! 



7. Eia, popeia, was raschelt im Stroh? 

»0 Eia, popeia, was raschelt im Stroh? 

Es sind die kleinen Gänschen, die haben keine Schuh. 

Der Schuster hat Leder, keinen Leisten dazu. 

Sonst hätten die Gänschen schon längst ein Paar Schuh. 

1 «(Seite) zweiundzwanzig; 23 = (Seite) dreiundzwanzig. 



'^ains.] bai 'Jerts | 'unt '/piil. [(zait9) ] 'drai \ ^mt 'tsvcmtsii^ = 23 



'tsvai. 
\ 1 'unt 'du: i| — 




'mvlers | 'ku:, || 




'mrlers | ''eizel, || 




'dei 1 bist 'du:! 


iCtsaib) \ 
'fmf 



{numor) \ 'zsks.] 'rigal | 'raio. 

'ni)9l, I 'ngol, | 'raia! || 
'zmt I deir^ 'kinder | 'draia, || 

'zitsan I ^untarm 'holderbuj*, || ['tsein 

maxen zi;^ ] '^ale: || „'hu/, | 'huj, | 'hujl" || 
zitzt 'niidorl 

'tsvai, 
^£S* 'zitst I ne 'frau | 'im rnjalain || 
mit 'ziibon | 'klainen | 'kindarlain; || ['fmftseM 

vas ''eson zi:* gema? || — 'f^elainl || 
vas 'tmjkan zii' gerne V || — 'roiten | 'vaini || 
zitst 'ni:dar! 



(nvnm) \ 'zi:b9n.'] ''aiai, | po:'paiaiM|vas 'ra/altl'im 'Jtroi? 

'^aiai, I poi'paia:*, || vas 'rajblt | 'nn 'Jtroi? || ['fewanAsK*)/^ 

'es^ 'zmt I du'' klainan 'gensyan, || di: haiban kaine 'Ju:. || 
deir^ 'Juistar | hat 'leidor, || kainon 'laistan daitsui*, || 
zonst hetan dii^ 'gens9an || Jbin 'legst | 'ain pair 'Jui. 

^ der, dar. 8 zi*. * (')as. * po-'paia:. * di:. ® da-tsu:. 



24' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

8. An den Fuchs. 

1. Fuchs, du hast die Gans gestohlen, 
Gib sie wieder her! 

Sonst wird sie der Jäger holen 
5 Mit dem Schießgewehr. 

2. Seine große, lange Flinte 
Schießt auf dich den Schrot, 
Daß dich färbt die rote Tinte, 
Und du bist dann tot. 

10 3. Liebes Füchslein! Laß dir raten, 

Sei doch nur kein Dieb! 

Nimm, du brauchst nicht Gänsebraten, 

Mit der Maus furlieb! . , ... 

Anechutz. 



9. Steckenpferdliedchen für kleine Knaben. 

15 1. Hopp, hopp, hopp! 

Pferdchen, lauf Galopp! 

Über Dornen, über Steine, 

Tun dir ja nicht weh die Beine! 

Immer im Galopp! 
20 Hopp, hopp, hopp, hopp, hopp! 

2. Tipti, tapti, tapp! 

Wirf mich ja nicht ab! 

Sonst bekommst du Peitschenhiebe, 

Pferdchen, tu mir's ja zuliebe, 

^ SS (Seite) vierundzwanzig; 26 = (Seite) fünfundzwanzig. 



''ai>w.]l)ai>rt8 1 'ünt 'Xpi:l. [(zaits) \ ymf\ ^unt'tsvantsiC^ = 25 

(nütnar) | '^asct,] 'an de:n^ 'fuks. 

(ßro:f9) I 'fuks, || du:^ hast dii* 'gans go/toilan, || 
'^ains.] gijp 2ii* viidar 'heir! || 

zonst virt zii* de:r^ jei^jör hoilen || fCfeatfo) 1 

mit dean^ 'Ji*sgave:r. || Ym/* 

'tsvai.] zaine 'groisa, | laga | 'Amte || 
'Jiist 'auf di9 | dein^ 'Jro:t, || 
das di9 'ferpt | dii® roite | 'tinta, || 
'unt du:^ bist dan 'to:t. || 

'drai.] liibas 'fYkslain! || las diir 'raiten, || ftee.-n 

zai dox na:r kain 'diip! || 

'mm, II du:^ 'brauxst 1119t | 'gtnzöbraiton, || 

mit de:r^ 'maus frirliip! /, . . 

^ "anjYts. 



(nrm9r \ 'noyn.] 'Jt £k9npfe:rtli:t9en | fyir klaino 'knaiban. 

(ßro:f9) I 'hop, II 'hop, || 'bopl || [rmftsein 

"aim] 'pfe:rt99n, fl lauf ga'lop! || 

'yibar 'dornen, || 'yiber 'Jtaine, || 

tum di:r ja: 1119t 'vei | dii^ 'bainel || 

''imar | 'nn ga'lop! || 

'hop, hop, II 'hop, hop, || 'hop! || [tsvantsÄ^^J/f 

'tsvai.] 'tiptii, II 'taptii, || 'tapi || 

'virf mi9 I 'ja: ni9t | ''ap! || 

zonst be'komst du:^ | 'paitjenhiiba, || 

'pfe:rt99n, || 'tu: mi:rs | 'ja: | tsui'liiba^, || 

* den, dan. * du*. ' di'. * zi'. ^ der, dar. • dem, dam. 
' tBU''li:ba. 



26' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

Wirf mich nur nicht ab! 
Tipti, tapti, tapp! 

3. Pitschi, patschi, patsch! 
Klatsche, Peitsche, klatschM 

6 Mußt recht um die Ohren knallen, 

Ha, das kann mir sehr gefallen! 
Peitsche, klatsche, klatschM 
Pitschi, patschi, patsch! 

4. Haha, haha, ha! 

10 Juch, nun sind wir da! 

Diener, Diener, Hebe Mutter! 
Findet auch das Pferdchen Futter? 
Juch, nun sind wir da! 
Haha, haha, ha! 

15 5. Brr, brr, he! 

Pferdchen, steh doch, steh! 

Sollst schon heute weiter springen. 

Muß dir doch erst Futter bringen. 

Steh doch. Pferdchen, steh! 
20 Brr, brr, he! Hahn. 



10. Büblein, wirst du ein Rekrut, 
Merk' dir dieses Liedchen gut! 

1, Wer will unter die Soldaten, 
Der muß haben ein Gewehr, 

s (Seite) sechsundzwanzig; 27 = (Seite) siebenundzwanzig. 



'^ains.] bai 'Jertsl^unt 'Jpiil. [{;zait9)yzi:b9n\h'nt 't9vant8i{% = 27 

'virf mi9 nuir | ni9t ''apl 
'tiptii, II 'taptii, II 'tap! || 

(ßro:f9) I 'pitfi:, || 'patjii, || 'patj! || 

'drai.] 'klat;9, || 'paitje, || 'MatJ! || [(.^,^ .^^ , 

must 'r89t | 'um di:^ '^iren knalanj 'ftnf 

'ha:, II 'das kan ini:r | ze:r ga'falan! || 
pait/a, II 'klat;9, || 'klatj! || 
'pitfi:, II 'patji:, || 'patj! || 

'/ir.] 'haihai, || 'haihai, || 'ha:! || 

'jüx, II nuin zint viir 'da:I || ['tsem 

'di:n9r, || 'di:n9r, || li:b8 'muter! || 
'findet 'aux | das pfe:rt99n 'futar? || 
'jux, II nu:n zint viir 'da:! || 
'ha:ha:, || 'ha:ha:, || 'ha:! || 

7mf,] 'br, II 'bn, || 'he:! || [Ymftsem 

'pfe:rt98n, || 'Jte: dox, || Jte:! || 
zolst Jb:n 'hoyte j 'vaiter Jpni)9n, || 
'mus diir dox | 'eirst 'ftiter bng9n. || 
'/tei dox, II 'pfe:rt99n, || 'Jlte:! || 
'bn, II 'bn, || 'he:! 'ha:n. ['tavantsmU 



('nom^r) \ 'tsem.] 'by:plain, || virst du:^ 'ain rei'kruit*, || 

'merk diir | di:z9s 'li:t99n gu:t! 

(ftroifa) I ''ai>w.] 've:r | vil 'unt9r di:^ zorda:t9n, || 

de:r mus 'ha:b9n | 'ain g9've:r, || 



^ di'. * du*. ' re''kru:t. 



28' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

Das muß er mit Pulver laden 
Und mit einer Kugel schwer. 

2. Der muß an der linken Seiten 
Einen scharfen Säbel han, 

6 Daß er, wenn die Feinde streiten, 

Schießen und auch fechten kann; 

3. Einen Gaul zum Galoppieren, 
Und von Silber auch zwei Sporn, 
Zaum und Zügel zum Begieren, 

to Wenn er Sprünge macht im Zorn; 

4. Einen Schnurrbart an der Nasen, 
Auf dem Kopfe einen Helm, 
Sonst, wenn die Trompeter blasen, 

Ist er nur ein armer Schelm, Gull. 



15 11. Kletterbüblein. 

Steigt das Büblein auf den Baum, 

Ei, wie hoch, man sieht es kaum, 

Schlüpft von Ast zu Ästchen, 

Hüpft zum Vogelnestchen. 
20 Ui! da lacht es — 

Hui! da kracht es. — 

Plumps, da liegt es drunten. Gull. 

1 s: (Seite) achtundzwanzig; 29 = (Seite) neunundzwanzig. 



'^ains.] bai 'Jerts | 'unt 7pi:l. ['zait9) \ 'noyn \ ^imt 'tsvantsm/^ = 29 

das mus 'e:r^ mit 'pulfer laidan || 
'unt mit 'ain9r 'kui^gsl | 'JVeir. || 

(ßro:f9) I de:r mus 'an deir* ligkan 'zaitan || 

'tsvai.] 9ainan Jarfan 'zeibal han, || [Ctsaile) 

'das V.r\ | ven dii« 'fainda J^traiten, || ^fmf 

'J'iisan I 'unt 'aux 'fe^tan kan; || 

*drai.] 'ainen 'gaul | tsum galo'piiran, || 

'unt fon 'zilber | 'aux tsvai '/P^^n, || 

'tsaum I 'unt 'tsy:9/jal || tsum rei'giiran*, || 

ven V»r^ 'Jp^Yga maxt | 'im 'tsom; || ['tecn 

'fi.r.] 'ainan '/nurbairt | 'an deir* 'naizan, || 
'auf deim^ 'kopfa | 'ainan 'heim, || 
'zonst, I ven di:* trom'peitar blaizen, || 
'ist 'eir 'nuir | 'ain ''armer | 'Jehn. 'qyI. 



(num9r) \ 'W] 'klttarbyiplain. ['frnftsem 

/talY^t das 'byiplain | 'auf dem* banm, (| 
''ai, II vi: 'hoix, || man 'ziit 'es'' kaum, || 
JlYpft fon ''ast I tsui» ''est^an, || 
hvpft tsum 'foi9/galnEst9an. || 

''uil II dai^ 'laxt 'es^ || — 'tsvantsm/f 

'hui! II da:^ 'kraxt 'esl || — 
'plumps, II da: lii^^t 'es'' 'druntan. 'gyl. 



* 'er, {^)9r. * der, dar. ^ di'. * re'giiran. * dem, dam. 
® den, dan. ' '(a)8. ® tsu*. ® da-. 



30' I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

12. Vom Büblein, das überall mitgenommen 
hat sein wollen. 

1. Denk' an! das Büblein ist einmal 
Spazieren gangen im Wiesental; 

5 Da vnird's müd' gar sehr 

und sagt: ^Ich kann nicht mehr; 
Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!" 

Da ist das Bächlein geflossen kommen 
10 Und hat's Büblein mitgenommen; 

Das Büblein hat sich aufs Bächlein gesetzt 
Und hat gesagt: „So gefällt mir's jetzt." 

2. Aber was meinst du? das Bächlein war kalt, 
Das hat das Büblein gespürt gar bald; 

15 Es hat's gefroren gar sehr, 

Es sagt: ,Jch kann nicht mehr; 
Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!" 

Da ist das Schifflein geschwommen kommen 
20 Und hat's Büblein mitgenommen; 

Das Büblein hat sich aufs Schifflein gesetzt 
Und hat gesagt: „Da geß.llt mir's jetzt." 

3. Aber siehst du? das Schifflein war schmal, 
Das Büblein denkt: da fall' ich einmal; 

26» Da fürcht't es sich gar sehr 

Und sagt: „Ich mag nicht mehr; 



1 SS (Seite) dreißig; 31 = (Seite) einunddreißig. 
* = (Zeile) fünfundzwanzig. 



'^ains.] bai 'Jsrts | 'unt | 'Jpi:l. [(zaii9)y''ain\^mt'drai8jß)/f^Sl 

{'nüm9r) \ 'tsvelf,] fom 'byiplain, | das ^yiber'^al | 'mit- 
*gdnoin9n hat zain volan. 
(/tro:f9 I degk ''an! || das 'byiplain | ^ist 'ain'mail | 
''aiw«.] Jpai'tsiiren^ gagon | 'im 'viizentail; || [rtsaihl 

dai* vurts 'myit | gair 'zeir || 'f^njf^ 

^unt 'zai^xt: || „'19 'kan Di9t meir; || 
v£n nuir vas 'keima | 
'unt ini9 'mitneime!" |( 

dai^ ^ist das 'b89lam gdflosdn k9m9n || 

'unt hats 'byiplain | 'mitgenomen; || ['t8e:n 

das 'byiplain | hat Z19 ^aufs 'beylain gazetst || 

'unt hat ge'zaiYi^t: || „'zoi | ge'felt miirs jetst." || 

'tsvai.] ^aibar vas 'mainst dui? || das 'b£9lain | vair 'kalt, || 
das hat das 'byiplain | ge'Jpyirt | gair 'halt; || 
'ts* hats ga'froiren | gair 'zeir, || [ymftse.-n 

hs^ 'zai%t: II „'19 'kan ni9t meir; || 
vtn nuir vas 'keima | 
'unt mi9 'mitneime!" || 
dai* ^ist das 'Jiflain go/vomen komon || 
'unt hats 'byiplain j 'mitgonomen; || ['tsvantsji^)/^ 

das 'byiplain | hat Z19 ^aufs 'Jiflain ga'zetst || 
^unt hat ge'zaiYxt: || ,/dai | ge'felt miirs jetst." jj 

'drai.] ^aber 'ziist dui? || das 'Jiflain j vair 'Jinail, || 

das 'byiplain j 'degkt: || dai* 'fal ^19* 'ainmail; || 

dai^ 'fYr9t 'es^ Z19 | gair 'zeir || [ymf\ \mt't8vant8jß)/f 

'unt 'zai^xt: || „^19 'mai^x ni9t meir; || 

^ j*pa''t8ij:9n. * da*. ' Oes. * 19. 



32^ I. BEI SCHERZ UND SPIEL. 

Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!" 

Das ist die Schnecke gekrochen gekommen 
und hat's Büblein mitgenommen; 
5 Das Büblein hat sich ins Schneckenhäuslein gesetzt 
Und hat gesagt: „Da gefällt mir's jetzt." 

4, Aber denk'! die Schnecke war kein Gaul, 
Sie war im Kriechen gar zu faul; 

Dem Büblein ging's langsam zu sehr; 
10 Es sagt: „Ich mag nicht mehr; 

Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!" 

Da ist der Reiter geritten gekommen, 
Der hat's Büblein mitgenommen; 
16 Das Büblein hat sich hinten aufs Pferd gesetzt 
Und hat gesagt: „So geföUt mir's jetzt." 

5. Aber gib acht! das ging wie der Wind, 
Es ging dem Büblein gar zu geschwind; 
Es hopst drauf hin und her 

80 Und schreit: „Ich kann nicht mehr; 

Wenn nur was käme 
Und mich mitnähme!" 

Da ist ein Baum ihm ins Haar gekommen 
Und hat das Büblein mitgenommen; 
85 Er hat's gehängt an einen Ast gar hoch. 
Dort hängt das Büblein und zappelt noch. 



1 z=z (Seite) zweiunddreißig; 33 = (Seite) dreiunddreißig. 



'^ains.] bai 'Jeits \ 'ünt 'Spiih [(zait9) \ 'd/rai \ ^unt 'dratsrC^)/^ = 33 

ven nuir vas 'ksima | 
^unt mi9 'mitntimel" || 

dai^ 'ist dii^ 'Jneka gakroxen gakoman || 

'xjnt hats 'byiplain | 'mitgenoman; || 

das 'byiplain || hat Z19 'ms '/ntkanhoyslain gazftst||[Cfeatto)| 

'unt hat ga'zaiVxt: || „'dai | ga'Mt miirs jttst." || '^^^ 

(stro:f9) I 'aibar 'dtgk! || dii^ 'Jntka | vair kain 'gaul, || 
^•'**-J zi:^ vair 'im 'krii^an | gair tsu:* 'faul; || 

deim^ 'byiplain | gigs 'lagzaim | tsu:* 'zeir; || 

'£s^ 'zaiVxt: II „'19 maiVx ni9t meir; || [(Ue:n 

vtn nuir vas 'keima | 

'unt mi9 'mitneima!" || 
da:^ 'ist deir^ 'raitar garitan gakoman, || 
de'j* hats 'byiplain | 'mitganoman; || 

das 'byiplam||hat Z19 hmtan 'aufs 'pfeirt gazetst || [Yrn/'^scw 
'unt hat ga'zai%t: || „'zoi j ga'felt miirs jttst." || 

'frnf,] 'a:bar giip ''axt! || das 'gig | vii® deir^ Vmt, || 
'es* gii) deim^ 'byiplain | gair tsui* ga'JVmt; || 
'es* 'hopst I drauf 'hm | 'unt 'heir || 
'unt 'Jrait: || „'19 'kan ni9t meir; || ['tsvantsM/f 

vfn nuir vas 'keima j 
'unt mi9 'mitneima!" || 

da:^ 'ist 'ain 'bäum j 'iim 'ms 'hair gakoman || 

'unt hat das 'byiplain | 'mitganoman; || 

'eir* hats ga'h£gt|'an 'ainan ''ast | gair 'ho:x'^\\['frnf \ ^unt 

dort 'hegt | das 'byiplain || 'unt 'tsapalt | 'nox. |f*'*^^**^^*^/f 



^ da*. * di-. ^ zi*. * tsu*. ^ dem, dam. ^ (')as. 
^ der, dar. ® vi*. ® 'er, (^ar. 

Viötor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. I. 3. Aufl. 3 
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Das Kind fragt: 
„Ist denn das Büblein gestorben?" 

Antwort: 
„Nein, es zappelt ja noch! 
5 • Morgen gehn wir 'naus und tun's runter." 

Rückert. 



13. Der Herr, der schickt den Jockei aus. 

1 . Der HeiT, der schickt den Jockei aus, 
Er soll den Hafer schneiden. 

10 Der Jockei schneidet den Hafer nicht 

und kommt auch nicht nach Haus. 

2. Da schickt der Herr den Pudel aus, 
Er soll den Jockei beißen. 

Der Pudel beißt den Jockei nicht, 
15 Der Jockei schneidet den Hafer nicht usw. 

3. Da schickt der Herr den Prügel aus, 
Er soll den Pudel schlagen. 

Der Prügel schlägt den Pudel nicht. 
Der Pudel beißt den Jockei nicht usw. 

20 4. Da schickt der Herr das Feuer aus. 
Es soll den Prügel brennen. 
Das Feuer brennt den Prügel nicht, 
Der Prügel schlägt den Pudel nicht usw. 

1 == (Seite) viemnddreißig; 35 = (Seite) fünfunddreißig. 



''a»tw.] bai 'Jerts | 'unt 'Jpi:l. [('«aifo) | jYnf \ ^ont 'drai8^% = 35 

das 'kmt | 'fraiV^t: || 
„^t den das byiplain ge'Jtorban?" || 

'^antvort: || 
,/nain! || ^es^ 'tsapalt ja:^ nox! || 

'moi^/jen | ge:n viir 'naus | 'xmt tuins 'runter." [(Uaila \ 

'rykert. Y^/" 



(nimor) \ 'draiUein,'] deir* 'her, || deir 'Jikt | dem* 'jokel ^aus. 
(ftro:f9) I deir« 'her, || deir 'Jikt | dem* 'jokel 'aus, || 
'^aim,-] 9e:r5 'zol | dem* 'haifar Jnaiden. || 

deir^ -jokal | 'Jnait | dem* 'haifar ni9t || \^tse:n 

'unt 'komt 'aux ni9t | naix 'haus. || 

't^ai.-\ dai« ';ikt I deir' 'her | dem* 'puidal 'aus, || 
'ea-^ 'zol I dem* 'jokal | 'baisan. || 
deir^ 'puidel | 'baist | dem* 'jokal ni9t, || 
de:r* 'jokal | 'Jnait | dem* 'ha:far ni9t || ('unt zo;^ 

'vaitar). \^f7nftse:n 

'drai.] da:« 'Jikt | dea-» 'her | dem* 'pryi^/jal ^aus, || 
'eir^ 'zol I dem 'puidal | 'jlaiVgen. || 
deir» prr^Vjol I 'Jl^-V«* I ^e»n* 'puidal ni9t, || 
deir» 'puidal | 'baist | dem* 'jokal ni9t || ('u. z. 'v.). 

'fi:r,] dai« 'jikt | deir* 'her | das 'foyar 'aus, || ['teüan<Ä(*)/p 
'es^ 'zol I dem 'pryi^/jol | 'brenan. || 
das 'foyar | brent dem* 'pryi^/jal ni9t, || 
deir» 'pryi9/jal | 'JleiV^t | dem* 'puidal ni9t || ('u. z. 'v.). 

1 Oas. * ja-. 8 der, dar. * den, den. * 'er, Oar. 
® da*. ' zo*. 

3* 
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5. Da schickt der Herr das Wasser aus, 
Es soll das Feuer löschen. 
Das Wasser löscht das Feuer nicht, 
Das Feuer brennt den Prügel nicht usw. 

6 6. Da schickt der Herr den Ochsen aus, 
Er soll das Wasser saufen. 
Der Ochse säuft das Wasser nicht, 
Das Wasser löscht das Feuer nicht usw. 

7. Da schickt der Herr den Schlächter aus, 
10 Er soll den Ochsen schlachten. 

Der Schlächter schlachtet den Ochsen nicht, 
Der Ochse säuft das Wasser nicht usw. 

8. Da schickt der Herr den Henker aus, 
Er soll den Schlächter hängen. 

15 Der Henker hängt den Schlächter nicht. 

Der Schlächter schlachtet den Ochsen nicht usw. 

9. Da geht der Herr selbst hinaus 

Und macht gar bald ein End' daraus. 
Der Henker will den Schlächter hängen, 

20 Der Schlächter will den Ochsen schlachten. 
Der Ochse will das Wasser saufen, 
Das Wasser will das Feuer löschen. 
Das Feuer will den Prügel brennen. 
Der Prügel will den Pudel schlagen, 

25 Der Pudel will den Jockei beißen; 
Der Jockei schneidet den Hafer nun 
Und kommt auch gleich nach Haus. 



1 = (Seite) sechsunddreißig; 37 = (Seite) siebenunddreißig. 



''ains.j bai 'Jerts | 'unt'Jpii. | {'zait^) \ 'zi:h9n \ ^imt'draM%^^1 

CA'o;/») Ida:^ 'Jikt | deir* 'her | das Vaser ^aus, || 

yrnf,-] 9£s» 'zol I das 'foyer | leXen. || 

das Vasor | lejb | das 'foyar ni^t, || 

das 'foyer | 'brait | dem* 'pry:Vj9l ni^t || ('u. z. v.). 

'zeks.l da:^ 'Jikt | de:r^ 'her | dem* 'oksen 'aus, || ^^^^f^f 

'ea*^ 'zdI I das 'vaser | 'zaufen. || 
deir* '^oksa | 'zoyffc | das 'vaser ni9t, || 
das 'vaser | 'leffc | das 'foyer ni^t || ('u. z. 'v.). 
'z%:hm.-\ da:^ 'Jikt | deir* 'her | dem* 'Jle9ter 'aus, || 

V.r^ 'zol I dem* ''oksen | 'Jlaxten. || ['tec;w 

de:r^ 'Jle^tor | 'Jlaxt | dem* ''oksen ni9t, || 

deir^ ''okse | 'zoyft | das 'vaser ni9t || ('u. z. 'v.). 

'^aa^.-] dai^ 'Jikt | deir« 'her | dem* 'hajker 'aus, || 
eir^ 'zol I dem* 'Jl£9ter | 'hegen. || 

deir* 'hegker | 'hegt | dem* 'Jl£9ter ni9t, || ['frnftseM 

deir^ 'Jl£9ter | 'Jlaxt | dem* ''oksen ni9t || ('ü. s. v.). 

'w>yn.] da:^ 'geit | deir* 'her | 'zelpst hinaus || 

'ünt 'maxt | gair 'halt | 'ain ''ent da:raus.® || 

de:r^ hegker | vil dem* 'Jle9ter hegen, || 

dea^ 'Jle9ter | vil dem* 'oksen Jlaxten, || ['feranteK*)/^ 

deir* ''okse | vil das 'vaser zaufen, || 

das 'vaser | vil das 'foyer lejen, || 

das 'foyer | vil dem* 'pryi^/^el brenen, || 

deir^ 'pryi9/jel | vil dem* 'puidel Jla:9/gen, || 

de:r^ 'puidel | vil dem* 'jokel baisen; || ['friif \ ^unt 

deir« 'jokel | 'Jnait | dem* 'haifer num || 'tsvant8Ak)/f 

'ünt 'komt 'aux | 'glai9 | naix 'haus. 



^ da-. * der, der. ^ (')es. * den, den. * V, (')or. ® da'raus. 
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14. Scherze zum Schnellsprechen. 
I. 
Drei breite Bachblätter, 
Drei breite Bachblätter usw. 

6 n. 

Fischers Fritz fischt frische Fische, 
Fischers Fritz fischt frische Fische usw. 

ni. 

Der Kottbusser Postkutscher putzt den Kottbusser Post- 
10 kutschkasten, 

Der Kottbusser Postkutscher putzt den Kottbusser Post- 
kutschkasten usw. 
IV. 
Meßwechsel, Wachsmaske, 
16 Meß Wechsel, Wachsmaske usw. 



15. Das Spiel. 

Wenn die Kinder noch klein sind, so spielen sie wohl 
den ganzen Tag; wenn sie aber größer werden, so 
gehen sie in die Schule. Dann spielen sie nur noch, wenn 
80 sie mit ihren Schularbeiten fertig sind. Die Mäd- 
chen haben eine Puppe, die kleiden sie an und aus, 
erzählen ihr Geschichten oder singen ihr Wiegenlieder. Die 
Knaben aber mögen keine Puppe haben, sondern spielen 
mit ihrem Baukasten oder mit Bleisoldaten, oder sie 



(Seite) achtunddreißig; 39 == (Seite) neununddreißig. 



^ains.] bai 'Jerts | 'unt Tpi-l- [(zait») \ 'noyn \ ^ont ' d/raisi{k)l^ = 39 

(nüm9r) \ 'f aisein.'] 'J*£rtS9 | tsum 'J'nelj'p 189811. 
"^ains. 
'drai | 'braite | 'baxbkter, || 

'drai | 'braito | 'baxbletar || (^xjnt zo:^ 'vaiter). {(Uaih) 1 

'tsvai. f^ 

'fi/ers I 'fhts I 'fi;t I 'frija | 'fi/a, || 
'fi/ers j 'fhts I 'f ijt I 'fri;a | 'fi/a || ('u. z. V.). 
'ä/rai. 
deir^ 'kotbusar | 'postkutjar | 'putst | dein^ 'kotbusar | 'post- 

kut/kastan, || X.^8e:n 

deir^ 'kotbusar | 'postkutjar | 'putst | dem* 'kotbusar ' 'post- 

kutj*kastan || ('u. z. 'y.). 
'fiir, 
'mesveksal, | 'vaksmaska, || 
'mtsvtksal, | 'vaksmaska || (^u. z. 'v.). ]^fTnftBe:n 



(nim9r) \ 'frnftsem.] das 7pi'l- 

vtn dii* 'kindar | nox 'klain zmt,||zoi^ '/piilan zii'^ voll | 
dem* 'gantsan | 'tai^/x;||v8n zi:^ V»bar 'greisar veirdan, || zo:^ 
geian zii^ | 'm dii* 'Juila. || dan 'J*pi:lan zi:^ | 'nuir nox, || ven 
zi:^ mit 'iiran 'juiParbaitan | 'ferti^^y^ zmt. || dii* meit- ['tsvant8Äk)/f 
9an I haiban 'aina 'pupa, || dii klaidan zi:^ ''an | %nt ''aus, || 
'tr'tseilan 'i:r | ga'Ji9ten || 'oidar 'ziijan 'iir | 'vii^/janliidar. || dii* 
'knaiban 'aibar | mei^/jan kaina 'pupa | 'haiban, || zondarn 'Jpiilan| 
mit 'iiram 'baukastan || 'oider mit 'blaizoldaitan, | 'oidar zii^ 

^ Z0-. * der, dar. * den, dan. * di*. '^ zi*. 
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reiten auf dem Schaukelpferde. Kleine Kinder spielen gern 
mit Sand, oder sie bauen Häuser von Karten. 

Am liebsten sind die lünder im Garten. Da spielen 
sie Blindekuh und Verstecken. Die Knaben reiten auch 

5 wohl auf ihren Steckenpferden, schlagen Ball oder 
spielen Soldat. Die Mädchen spielen Reifen oder machen 
auf dem Rasen einen Ringeltanz. Wenn es der Vater 
erlaubt, gehen die Knaben auch wohl auf das Feld und 
lassen Papierdrachen steigen. 

10 Im Winter fahren die Brüder das Schwesterchen 

im Schlitten, machen einen Schneemann oder werfen sich 
mit Schneebällen. An den langen Abenden aber werden 
Pfänderspiele gespielt, Rätsel aufgegeben oder hübsche 
Geschichten gelesen. — Mit Schießgewehren, mit Pulver, mit 

15 Schwefelhölzem und mit Messern sollen die Kinder nie 
spielen, weil daraus großes Unglück entstehen kann. 

Merke den Spruch: „Erst die Arbeit, dann das 
Spiel." Fe ebner. 



16. Vögel, die nicht singen. 
20 Vögel, die nicht singen, 

Glocken, die nicht klingen, 

Pferde, die nicht springen 

Pistolen, die nicht krachen, 

Kinder, die nicht lachen — 
25 Wer hat Freud' an solchen Sachen? 

Blumauer. 

1 = (Seite) vierzig; 41 = (Seite) einundvierzig. 



''atns.] bai 'Jerts | 'unt 'Jpi:l. [('^ratte) | ''am | ^vnt Jrrtsm/^ « 41 

'raiten | 'auf deim ^ 'JaukelpfeirdeJj'klainG kinder | 'Jpiilen gern | 
mit 'zant, || 'o;der zi:^ 'bauen | 'hoyzer | fon 'karten. || 

'am 'liipsten | zmt dii* 'kmder | 'im 'garten. || da:* 'Jpiilen 
zii^ I blmde'ku: | 'unt fa-'/teken. || dii^ 'knaiben | 'raiten 'aux Trfgaih) \ 
voll I 'auf 'iiren 'J*tekenpfe:rden, || 'Jlai9/gen | 'bal || 'oider 'fynf 
'Jpi:len | zol'dait. || dii* 'mE:t9en | 'Jpi»löJi ! raiifen || 'oider maxen 
'auf de:m^ 'raizen | 'ainen 'ngeltants. || vtn 'es^ de:r^ 'faiter | 
'er'laupt, || geien di:^ 'knaiben | 'aux voll 'auf das 'feit | 'unt 
lasen pai'piirdraxen^ Xtai^/jen. || 

'im 'vmter || 'fairen | dii' 'bryider das 'Jv£8ter9en | ftec;n 
'im 'Jliten, || 'maxen | 'ainen 'Jneiman || 'oider 'verfen Z19 | 
mit 'Jheibden. || 'an dein® 'lagen | ''aibenden 'aiber | veirden 
'pfenderjpiile geXpi;lt, || 'reitsel 'aufgegeiben || 'oider 'hypje | 
ge'Ji9ten geleizen. || — mit 'Jiisgeveiren, || mit 'pulfer, || mit 
'JVeifelheltsem | 'unt mit 'mesem || zolen dii^ 'kmder | ['/"rw/tec/n 
'niiXpiilen,||vail dairaus^ 'lai9t | groises^''unglYk 'tnlifteien kan.|| 

'merke | dein® 'Xprux: || „''eirst | dii' ''arbait, || 'dan | das 
'Xpiil-" 'fe9ner. 



(nim9r) \ 'zegtsem,'] 'fei^/j-el, || dii ni9t 'zigen. 

'fei^/jel, II dii ni9t 'zigen, || f *st?ante/(*)/f 

' 'gloken, || dii ni9t 'kligen, || 
'pfeirde, || dii ni9t 'Xpngen, || 
pis'toilen, II dii ni9t 'kraxen, || 
'kmder, || dii ni9t 'laxen || — 

'veir I hat 'froyt | 'an 'zol9en | 'zaxen? [Y^^/" | ^vnt 
'blu:mauer. 'tsvanUA% 

^ dem, dem. * zr. • di*. * da*. ^ (')eB. ® der, der. 
pa'pi:rdraxen, ® den, den. ® da-raus. 



IL 
Bei der Arbeit. 



II. 
Bei der Arbelt. 



17. Adolf heiß' ick 

Adolf heiß' ich, 

Gar wenig weiß ich. 

Mutter, sag* mir ein Sprüchlein an, 

Damit ich's lerne, so gut ich kann! 

Wenn mich dann die Leute fragen, 

Kann ich doch zu ihnen sagen: 

Adolf heiß' ich, 

Ein Sprüchlein weiß ich. 



18. Hans, mein Sohn. 

Hans, mein Sohn, was machst du da? 
„Vater, ich studiere." 
Hans, mein Sohn, das kannst du nicht 
„Vater, ich probiere." 



'tsvai, 

bal deir^ '^arbalt. 



'zi:h9ntse:n;\yzi:pt8e.'n.'] ''aidolf | 'hais '19^ 

'V.dolf I 'hais '19*, II 

gair 'veini^^V^ | 'vais '19*. || ['A»/ 

'muter, || 'zai^x niiir | 'ain 'JprY9laiii 'an, || 

daimit' '19s 'Itma, || zo:'* 'guit | '19 'kan! || 

V6n mi9 dan di:^ 'loyta | 'frai^/gön, || 

'kan '19* dox | tsui* 'iinen 'zai^/gen: || 

'^aidolf I 'hais V^ II C'*««^ 

'ain 'XprY9lain | 'vais '19*. 



'^(ixtsem.] 'hans, || main 'zo:n. 
'hans, II main 'zom, || vas 'maxst du:^ dai? || 
„'faiter, || '19 Xtui'diire»." || 

'hans, II main 'zoin, || das 'kanst dui^ ni9t.|j ['/"rti/fee/n 
„'faiter, || '19 proi'biire»." 

* der, dar. * 19. • damit. * zo*. • di*. • tsu*. ^ du*. 
® /tu ''diire. ® pro 'biira. 
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19. Die traurige Geschichte vom dummen 
Hänschen. 

1. Häuschen will ein Tischler werden, ist zu schwer der 

Hobel; 
6 Schornsteinfeger will er werden, doch das ist 

nicht nobel; 
Hänschen will ein Bergmann werden, mag sich doch 

nicht bücken; 
Hänschen will ein Müller werden, doch die Säcke 
10 drücken; 

Hänschen will ein Weber werden, doch das Garn 

zerreißt er, — 
Immer, wenn er kaum begonnen^ jagt ihn fort der 

Meister. — 
15 Hänschen, Hänschen, denke dran, was aus dir 

noch werden kann! 

2. Hänschen will ein Schlosser werden, sind zu heiß die 

Kohlen; 
Hänschen will ein Schuster werden, sind zu hart die 
20 Sohlen; 

Hänschen will ein Schneider werden, doch die Nadeln 

stechen; 
Hänschen will ein Glaser werden, doch die Scheiben 

brechen; 
26 Hänschen will Buchbinder werden, riecht zu sehr 

der Kleister, — 



'tsvai.] bai de.T ''^arbait. ["zi:h9n \ '^vnt 'firtsA^)j^ = 47 

'noyntsem.'] di:^ 'traun^/jQ | ge'J*i9t9 | fom 'dumen | 
'h£iiS9an. 

''a*Ms.] 'hens99ii \ vil 'ain 'ti/ler veirden, || 'ist tsu:^ 'X^eir | deir* 

'hoibel; II 
'JbniXtainfe:9/jör | vil 'eir^ 'veirden, || dox das 'ist l^fmf 

1119t 'noibel; || 
'hens9eii j vil 'ain 'b£r^/^man veirden, || 'maiYx Z19 dox | 

ni9t 'byken; || 
'h£ns9aii j vil 'ain 'mYkr veirdan, || dox di:^ 'zeka | 

'dryken; || \^tse:n 

'h£ns98n | vil 'ain 'veiber vea-den, || dox das 'gam | 

ts£r raist 'e:r*, || — 
''iin9r,jjv£ii 'eir^ kaum be'gonan^lJjaiYxt 'im 'fort|de:r^ 

'maistar. || — 
'h£ns99n, jj 'h£iis9eii, || 'd£gke dran, || 'vas 'aus diir | [Yrw/i5sc;n 

nox 'veirden kan! || 

*tsvai.'] 'h£ns99n | vil 'ain 'Jloser veirden, || zint tsu:^ 'hais | dii^ 

'koilen; || 
'h£ns98n \ vü 'ain 'Juister veirden, || zint tsui^ 'hart | dii^ 

'zollen; || \^tsvantsA^)l^ 

'h£ns9en | vil 'ain 'Jhaider veirden, || dox dii^ 'naideln | 

'Jt£9en; || 
'h£ns9en j vil 'ain 'glaizer veirden, || dox dii^ '/aiben | 

'br£9en; || 
'h£ns9en|vil 'buixbmder veirden, ||'rii9t tsui^ zeir | \^fmf\''unt 

deir^ 'klaister, || — 'i^^^^^^% 

^ di-. * tau-. 8 der, der. * 'er, 0er, 
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Immer, wenn er kaum begonnen, jagt ihn fort der 

Meister. — 

Hänsclien, Hänschen, denke dran, was aus dir noch 

werden kann! 

5 3. Hänschen hat noch viel begonnen, brachte nichts zu 

Ende; 
Drüber ist die Zeit verronnen, schwach sind seine 

Hände; 
Hänschen ist nun Hans geworden, und er sitzt voll 
10 Sorgen, 

Hungert, bettelt, weint und klaget abends und 

am Morgen: 
„Ach, warum nicht war ich Dummer in der Jugend 

fleißig? — 
15 Was ich immer auch beginne, dummer Hans 

nur heiß' ich. — 
Ach, nun glaub' ich selbst daran, daß aus mir nichts 

werden kann." 

Löwenstein. 



20 20. Die faulen Kinder. 

Drei Kinder sollten nach der Schule gehen; aber 
sie taten sich zusammen und sprachen: „Was kann das 
Lernen helfen! Wir wollen nach dem Walde ziehen! 
Da spielen die Tierlein, und wir wollen mit ihnen spielen." 

25 Als die Kinder in dem Walde waren, luden sie 



'tsvai.] bai de.T ''arbait. [noyn \ ^unt '/irfei(*)/f = 49 

''imer, || ven 'e:r^ kaum be'gonan, || jai^xt 'im 'fort | deir^ 

'maister. || — 
'h8ns99n, || 'h8ns99n, || 'dsgke dran, || 'vas 'aus diir \ nox 

'veirdan kan! || 

drai.] 'hens99n | hat nox 'fiil | be'gonan, || braxte 'ni9ts | tsu:^ ['frnf 

%nda; || 
'dryiber | 'ist di:* 'tsait | ftr'roneii, || 'JVax | zint zain» 

'haida; || 
'h£ns99ii I 'ist nuin 'hans gevorden, || 'unt 'eir* 'zitst | fol 

'zor^/jen, || ['tsem 

'hugert, | 'bttelt, | Vaint | 'unt 'klai^/got || ''aibants ] 'unt 

'am 'mor^/jen, || 
,/'ax,||va:'rum^ ni9t | vair '19 'dumarjl'm deir* ju:9/g9nt | 

'flaisiW/,?|| — 
Vas I '19 ''imor | 'aax be'gine, || 'dumer | 'hans | ['frnftseM 

nuir 'hais '19^. || — 
''ax, II nuin 'glaup '19 ^ | 'zelpst dairan®, || das 'aus 'mi:r j 

ni9ts 'veirden kan!" 

'leivan/tain. 



'tsvantsÄ^)/^.'] dii* 'faulen | 'km der. ['tsvansj{k)/f 
'drai | 'kmder | zoltan na:x deir^ 'Juile geien; || 'aiber 
zii® 'taiten Z19 | tsui'zamen^® || 'unt 'Jpraixen : ]| „vas kan das 
'lernen | 'helfen! || viir volen naix deim^^ 'valde tsiien!|| dai^^ 
'Jpiilen I dii* 'tiirlain, || 'unt viir volen 'mit 'i:nen | 'Jpiilen." || 
'als di:* 'kinder | 'm deim^^ 'valde vairen, || 'luiden zi:^| ['fmfyunt 

* 'er, Oer. * der, der. ' tsu-. * di'. ^ va-'rum. ® 19. 
^ 'glaub 19. ^ daTan. * zi*. ^^tau'zamen. " dem, dem. "da*. 
Vietor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. I. S. Aufl. 4 
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zuerst die Käfer zu ihrem Spiele ein. Da summten 
und brummten die Käfer um die Köpfe der Kinder, und 
der eine sprach: „Ich habe keine Zeit, mit euch zu 
spielen; ich muß Holz sägen." Der andere sagte: 
5 „Ich muß erst eine Höhle graben." Noch andere riefen: 
„Wir müssen uns ein Hüttlein aus Gras bauen, denn 
unser altes ist entzwei." 

Nun kamen die Kinder an einen Ameisenhaufen. 
Hier lief eine ganze Menge von Ameisen aus und 
10 ein. Jedes dieser kleinen Tierchen hatte etwas in 
seine Wohnung zu tragen, und wo es dem einen 
zu schwer ward, sprach's zum andern: „Komm, hilf 
mirl" Die Kinder schlichen vorbei und fanden Bienlein 
auf den Blumen. Die Bienlein waren so eilig 
15 und mochten gar nicht zu den Kindern aufsehen. 
Sie sammelten Honig und Blütenstaub und flogen 
dann flink davon. 

Die Kinder waren betrübt, als kein Tierlein kam, 
das mit ihnen spielen wollte. Aber sie wurden gleich wie- 
so der vergnügt, als sie einen bunten Vogel singen 
hörten. Das war ein Fink. Die Kinder liefen zu ihm 
hin und sagten: „Du kannst so schön singen und 
hast auch gewiß Lust, mit uns zu spielen." Allein 
der Fink sagte: „Pink, pink! flink, flink! Ich muß 
25 Mücken für meine Jungen fangen und dann die Kleinen 
in den Schlaf singen. Auch muß ich mich mit den 
andern Vögeln fleißig im Singen üben, damit 
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tsu:''erst^ | dii* 'keifer | tsu:^ ^i:r8iii 'Jpide 'aiii.||da:* 'zürnten^ 
'unt 'brümton dii^ keif er | ^um di:^ 'kepfe | deir^ 'kinderj'unt 
deir^ ''aine | 'Xpra:x: || „'19 halbe kaine 'tsait, | mit '079 tsui' 
'Jpiüen; || '19 mus 'holts zti^/jen." || deir^ ''andere za:^/xte:|| 
„^9 mus 'eirst 'aine 'heile graiben. || 'nox 'andere riifen:|| f/'yw/ 
„viir mYsen 'uns 'ain 'hrtlam | 'aus 'grais bauen, || den 
'unzer ''altes | 'ist 'en(t)'tsvai." || 

'nuin I 'kaonen | dii^ 'kmder {| 'an 'ainen ''auEaizenhaufen. || 
hiir 'liif I 'aine 'gantse | 'mme | fon ''aimaizen || ''aus | 'unt 
'v'ain. II 'jeides | diizer 'klainen | 'tiir9en || 'hate 'etvas | 'in ['tec;« 
zaine 'vomug tsui' traiVgön, || 'unt 'voi 'ts^ | deim' ''ainen | 
tsui' 'Jveir vart, || 'Jpraixs | tsuna ''andern: || „'kom, || 'hilf 
miir!" || dii* 'kmder | Xli9en foir'bai || 'unt fanden 'biinlain | 
'auf dein® 'bluimen. || dii^ 'binilain | vairen zoi^ ''aili^^Y^ || 
'unt moxten 'gair ni9t | tsui^ dem® 'kindem | ''aufzeien. || {^frnfts&n 
zii^® 'zamelten | 'hoini^^y, ] 'unt 'blyitenjtaup || 'unt 'floi9/gen 
dan I 'fligk I dai'fon.^^ || 

dii* 'kmder | vairen be'tryipt, 1| 'als 'kain ( 'tiirlain | 'kaim, || 
das mit 'iinen 'Jpiilen volte. || ''aiber | zii^® vurden 'glai9 | viider 
fer'gnyiY^t, | 'als zii^® 'ainen 'bunten | 'foi^/gel | 'zigen f tet>an<8/*)/p 
heirten. || das vair 'ain 'f igk. || dii* 'kmder | 'liifen | tsui* 'iim 
'hm II 'unt 'zai^/xten: || „dui^* 'kanst | zoi® 'Jein | 'zigen || 'unt 
hast 'aux ge'vis | 'lust, || mit 'uns tsui^ 'Jpiilen." || 'a'lain | 
deir^ 'frgk | 'zai^xte: || „pn)k, 'pigk! || fligk, 'fligk! || '19 mus 
'mYken j fyir maine 'jugen fagen||'unt 'dan | dii^ 'klainen | f/'rw/'l' nnt 
'm dem» 'Jlaif zigen. || 'aux mus W^ mi9 j mit dem» '^<^^^^V9 
''andern fei^/jeln | 'flaisi^^^^ | 'im 'zigen 'yiben, || dai'mit^* 

* t8U'''e:rflt. * di-. » teu«. * da*. * der, der. « Oee. 
' dem, dem. ® den, den. ® zo*. ** zi*. " da-'fon. ^* du*. 

4* 
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ich dem Wanderer schöne Lieder vorsingen kann." — 
Und fort war er. 

Auf einmal rasselte es im Busche. Die Kinder er- 
schraken und schauten hin; aber sie sahen nichts. Und 

6 eins sagte: „Wenn nur ein Eichhörnchen käme und 
mit uns spielte!" Da lief eins aus dem Busche und 
kletterte auf einen Baum und rief: „Ich suche Nüsse, 
ich suche Ifüsse!" Die Kinder baten: „Liebes Eich- 
hörnchen, komm und bring uns auch schöne Nüsse!" 

io Aber das Eichhörnchen knurrte so arg, daß den 
Kindern ganz bange wurde. Bald darauf hörten sie 
ein Bächlein plätschern, und nun riefen sie fröhlich: 
„0, mit dem Bächlein wollen wir spielen, kommt! kommt!" 
Sie liefen geschwind hin. Aber das Bächlein sagte: 

15 „Ei, seht die faulen Kinder! Ihr meint, ich hätte 
nichts zu tun. Ich muß Tag und Nacht arbeiten; ich 
netze Felder und Wiesen und tränke die durstigen 
Tiere. Wenn ich groß und stark bin, dann treibe ich 
Mühlen und trage Schiffe. Geht, ihr faulen Kinder, 

20 sonst sollt ihr nimmer nach Hause kommen!" 

Da wurde den Kindern gar ängstlich zu Mute. 
Sie gingen beschämt weg, und der Kuckuck lachte sie 
noch tüchtig aus. Nach Pocci. 
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'19 I deim^ 'vandarer | Jeine 'liider | foirzigan kan." || — 
'unt 'fort I Vair ^ir.» || 

'auf '^aimnail | 'raselte 'ts' | 'im 'bu/e. | dii* 'kinder | 'ar- 
'Jraiken || 'unt Jauten 'hm; || 'aibar zi:^ 'zaian | 'ni9ts. || 'unt 
'ains I 'zai^xta: || „vtn nuir 'ain ''ai9h8rn99ii keime || 'unt \^fmf 
mit 'uns 'Jpiilta!" || da:^ 'liif 'ains | 'aus deim^ 'bu/e || 'unt 
'kktarte | 'auf 'ainan 'bäum || 'unt 'riif : || „'19 'zuixe | 'nYsa, || 
'19 'zu:xe I 'nYse!" || di:^ 'kindar | 'baiten: || „'liibas | ''ai9- 
b8m9dn, || 'kom | 'unt 'brig 'uns | ''aux | 'Jeine | 'uYse!" | 
'aiber das ''ai9h8m99n | 'knurta | zo:^ ''ar^A> n das dem® \^t8e:n 
'kjndem | gants 'bage vurde. || balt dai'rauf^ | 'heirten zi:** | 
'ain 'bE9lain pletjern, || 'unt 'nuin || 'riifen zi:^ | 'fre:li9: 1 
„''o:,||mit deim^ 'b£9lain | volan viir 'Jpiilan, || 'komt! 'komt!" j 
zii® 'liifen | ge'Xvint | 'hm. || 'aiber das 'be9lain | 'zai^xta: | 
„''ai, II 'zeit I dii* 'faulen | 'kmdar ! || 'iir 'maint, || '19 heta [fYnftsein 
'm9ts I tsui^® 'tum. || '19 mus 'tai^x | 'unt 'naxt | ''arbaitan;||'i9 
'nttse I 'fddar | 'unt 'viizan || 'unt 'tregke | dii* 'dursti^/jan | 
'tiira. II 'ven '19 'grois j 'unt 'Jtark bin, || dan 'traiba '19^^ | 
'myilan || 'unt 'traiVga j 'J*ifa. || 'geit, || 'iir 'faulen j 'kmder, || 
zonst zolt 'iir 'nimer j naix 'hauze komen!" || '(tsvantsÄk)/^ 

dai* vurde dein® 'kmdem | gair ''8gstli9 | tsui^® 'muite.|| 
zi:^ 'grgen | be'Jtimt | VeV?? |j 'unt deir^* 'kukuk j 'laxte zii^ | 
nox 'tY9ti<^y^ I ''aus. 

na:x 'pot/i:. 



^ dem, dem. * 'er, Qer. ^ (')e8. * di-. * zi-. ® da", 
zo*. ® den, den. ® da*' rauf ^^ teu', ** 19. " der, der. 
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21. Versuchung. 

1. Gax emsig bei den Büchern 
Ein Knabe sitzt im Kämmerlein, 
Da lacht herein durchs Fenster 
Der lust'ge, blanke Sonnenschein 

Und spricht: „Lieb Kind, du sitzest hier? 

Komm doch heraus und spiel' bei mir!" - 
Den Knaben stört es nicht, 
Zum Sonnenschein er spricht: 
10 „Erst laß mich fertig sein!" 

2. Der Knabe schreibet weiter, 
Da kommt ein lustig Vögelein, 
Das picket an die Scheiben 

Und schaut so schlau zu ihm herein. 
15 Es ruft: „Komm mit, der Wald ist grün, 

Der Himmel blau, die Blumen blühn!" 
Den Knaben stört es nicht, 
Zum Vogel kurz er spricht: 
„Erst laß mich fertig sein!" 

20 3. Der Kiiabe schreibt und schreibet, 
Da guckt der Apfelbaum herein; 
Der rauscht mit seinen Blättern 
Und spricht: „Wer wird so fleißig sein? 
Schau' meine Äpfel! Diese Nacht 

25 Hab' ich für dich sie reif gemacht!" — 
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'^ain I ^unt 'tavantsA^)/^.] fer'zuixug. 

^ains.] gair '^fmzi^^yg | bai dein^ 'byi98rn | 

^ain 'knaibe | 'zitst | 'im 'kemarlain, |{ 

dai^ 'laxt I he'rain | dur9S 'fenstar | 

de:r^ 'lust^/je, | 'blagka | 'zonanjaln || ['f^ 

'unt 'JpnQt: || „üip 'kmt, || dui* 'zitzest | 'hiir? || 

kom dox he'raus | 'unt 'Xpi^ l^ai miir!" || — 

de:n^ 'knaiben | 'Jteirt 'es^ niQt, || 

tsum 'zonenjain | 'e:r® 'Jpri9t: || 

,/'e:rst | las 11119 '^rti^/^ zaini" || \;t8e:n 

tsvai.] deir* 'knaibe | 'Jraibot | 'vaitar, || 

dai* 'komt I 'ain lusti^^V, | 'fei^/jalain, || 
das 'piket | 'an di:'' 'Jaiben |[ 
'unt 'J*aut I zoi® 'Jlau | tsui^ 'i:m he'rain. || 
'es*^ 'ruift: | „kom 'mit,||deir* 'valt|'ist 'gryin, || {^fmftsem 
deir» 'himel | 'blau, || dii' 'bluimen | 'blym!" || 
dein^ 'knaiben | '/teirt 'ts^ ni9t, || 
tsum 'foiVgel I 'kurts | 'eir» 'Jpn9t: || 
„''eirst I las mi9 'ferti^^^Vp zain!" || 

drai.] deir^ 'knaibe | 'Jraipt | 'unt '/raibet, || ['fei7anteK*)/p 

dai* 'gukt | deir' ''apfelbaum herain; || 

deir 'raujt | mit zainen 'bktern || 

'unt 'Jpn9t: || „veir virt zoi® 'flaisi^^Yg zain? || 

'Xau I maine ''epfel! || diize 'naxt \ 

haip '19^® fyir 'di9 | zii^^ raif gemaxt!"|| — ['An/" | ^ont 

'tsvantsM/f 

^ den, den. * da'. • der, der. * du*. * (')e8, ® 'er, (')er. 
' di'. 8 zo'. » tau-. 10 ha;b 19. " zi'. 
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Den Knaben stört es nicht, 
Zum Apfelbaum er spricht: 
„Erst laß mich fertig seinl" 

4. Da endKch ist er fertig; 
5 Schnell packt er seine Bücher ein 

Und läuft hinaus zum Garten. 
Juchhe! Wie lacht der Sonnenschein! 
Das Bäumchen wirft ihm Äpfel zu, 
Der Vogel singt und nickt ihm zu. 
10 Der Knabe springt vor Lust 

Und jauchzt aus voller Brust: 
„Jetzt kann ich lustig sein!'' Reinick. 



22. Sprichwörter. 

1. Wer etwas kann, den hält man wert, 
15 Den Ungeschickten niemand begehrt. 

2. Die fleißige, geschickte Hand 
Erwirbt sich Brot in jedem Land. 

3. Fleiß bringt Brot, 
Faulheit Not. 

20 4. Wer nicht arbeiten will, der soll auch nicht essen. 

5. „Morgen, morgen, nur nicht heute!" 
Sprechen alle faulen Leute. 

6. Was Häuschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. 

7. Wer müßig geht in jungen Tagen, 
25 Muß alt am Hungertuche nagen. 
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dein^ 'knaibon | 'jteirt 'es^ m9t, || 
tsum '^apfalbaum ] 'eir^ JpriQt: || 
„'^eirst I las mi9 'ferti^^Yg zain!" || 

'fir.] da: '^entli^ | ^ist ^eir» 'ÜTti^%', \\ 

'Jhel I pakt ^:r* | zaina 'byi^ar ^ain | [fmf 

^unt loyft hi'naus | tsum 'garten. || 
jux'hei! II vi:^ 'laxt | de:r^ 'zonan/ain ! || 
das 'boym^an | 'virffc 'iim | '^epfal tsui. || 
deir^ 'foiVgal | 'zigt | ^unt nikt | ^iim 'tsu:, || 

deir^ 'knaiba | 'Xprigt | foir 'lust || f *se;n 

^unt jauxtst | ^aus 'Mar | 'brüst: || 

„'jetst I kan \^ 'lusti^^y^. zain!'* 'rainik. 



'tsvai I ^unt 'tsvantsi(^)/f^ 'J*pri9V8rtar. 

'^ains,] veir ^etvas 'kan, | dem bdt man 'veirt, || 

dein^ '^ungajikten | 'niimant | ba'geirt. || \^frnftse:n 

'tsvai,] drJ 'flaisi^/je, j ga'jikta | 'hant || 

'ervirpt Z19 'broit | 'm 'je:dam | 'lant. || 

'drai.] 'flais | brigt 'broit, || 

'faulhait | 'noit. || 

'fi:r.] veir ni^t ''arbaitan vil, | deir 'zol j 'aux ni9t '^esan. || f tevaw- 

'frnf,] „'mor9/jan, || 'morsjjan, || nuir ni9t 'hoytal" || ^^"^^^9 

Jpr89an ''ala | 'faulen | 'loyta. || 

'zsks.] vas 'hens9en ni9t lernt, || kmt 'bans | 'nimermeir. 11 

'ziihdn^ veir 'myisi^^y,. geit | 'in 'jugen tai^/gen, || 

mus ''alt I 'am 'bugertuixe na:9/gen. || [,fYnf \ ^unt 

'tsvantsÄ^)/f 

* den, den. * (')a8. ' 'er, (')er. * vi*. * der, der. ^ 19. ^ di*. 
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8. Müßiggang ist aller Laster Anfang. 

9. Jung gewohnt, alt getan. 

10. Aller Anfang ist schwer. 

11. Es fällt kein Meister vom Himmel. 
5 12. Übung macht den Meister. 

13. Es fällt keine Eiche 
Vom ersten Streiche. 

14. Frisch gewagt ist halb gewonnen. 

15. Aus nichts wird nichts, das merke wohl, 
10 Wenn etwas aus dir werden soll. 

16. Morgenstunde hat Gold im Munde. 

17. Wie die Arbeit, so der Lohn. 

18. Bete und arbeite! 

19. Nach getaner Arbeit ist gut ruhen. 
15 20. Ein gutes Kind gehorcht geschwind. 



23. Rätsel. 
I. 

Rate, was ich hab' vernommen: 

Es sind achtzehn kleine Gesellen zur Welt gekommen, 
20 Von Angesicht gar säuberlich. 

Keiner doch dem andern glich; 

Air ohne Fehler und Gebrechen, 

Nur konnte keiner ein Wort sprechen. 

Und damit man sie soUte verstehn, 
25 Hatten sie fünf Dolmetscher mit sich gehn. 
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'^axt.] my:si(^7^gai) | 'ist 'aler laster | ''anfai). || 
woyw.] 'jug | go'vomt, || ''alt [ ge'taai. || 
'tsem.] 'akr ''anfag | 'ist 'Jveir. || 

'hlf.] '£S^ feit kain 'maister | fom 'himol. || 
'tsvalf.] ''yibui) | maxt dem* 'maister. || ['f^^f 

draitscn.] 'ts^ 'feit | kaine ''ai^o || 
fom ''eirsten | 'Jtrai9e. || 
'faisein.] 'frif ge'vai^/xt || 'ist 'halp | ge'vonen. || 
'frnftseM.] 'aus 'ni9ts | 'virt ni9ts, || das merke 'voil, || 

'ven 'etvas | 'aus diir Veirden zol. || \^tse:n 

'z608€:n.] 'mor9/j9nJtund9 | hat 'golt 'nn mundo. || 
zi'ptsem.] 'vi: | di:^ ''arbait, || 'zoi | deir* 'loin. || 
'^axtsem.'] 'beito | 'unt ''arbaito! || 
'noyntsem.] naix ge'tamor | ''arbait || 'ist 'guit | 'ruien. || 
'«wanto/(*)/p.] 'ein 'guites | 'kmt || ge'hor^t | ge'Jvmt. "[frnftsem 



'drai \ ^ant 'tsvantsi^^)/^.] 'rtitsel. 

'raite, || vas '19 haip fer'nomen: j| 

'es^ zmt ''axtse:n | klaina ge'zelen | tsiir 'vdt gokoman,!! 

fon ''angozi9t | gair 'zoybarli9, || \^t8vant8ii^)/g 

'kainor dox | deim^ ''andam | 'gli9; || 

''al I 'oine 'feiler | 'unt g9'br£99ii, || 

nun* kontd 'kainor | 'ain 'vort | 'J*pr£99n, || 

'unt dai'mit® man | zii^ zolto fer'Jtein, || 

baten zi:^ 'fmf | 'dolmetjbr | 'mit Z19 gem. || {^fmf \ ^unt 



* (')98. * den, dan. ^ di*. * der, der. * dem, dam- 
• da''mit. ' zi'. 
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Das waren hochgelehrte Leut': 
Der erst' erstaunt, reißt's Maul auf weit, 
Der zweite wie ein Kindlein schreit, 
Der dritte wie ein Mäuslein pfifft 
6 Der vierte wie ein Fuhrmann rief, 
Der fünfte gar wie ein Uhu tut: 
Das waren ihre Künste gut. 
Damit erhoben sie ein Geschrei, 
Füllt noch die Welt, ist nicht vorbei. 

10 U. 

Es ist nicht in Spanien, 

Sondern in Oranien. 

Es ist nicht in Wien, 

Sondern in Berlin. 
15 Es ist nicht im Main, 

Wohl aber im Rhein. 

Es ist nicht in Meißen, 

Wohl aber in Preußen. 

Es ist kein Dorf so klein, 
80 Dies Ding muß drinne sein. 

m. 

Es schrieb ein Mann an eine Wand: 
Zehn Finger hab' ich an jeder Hand 
Fünfundzwanzig an Händen und Füßen, 
26 Wer das nicht rät, der muß es büßen. 
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das vairon 'hoix | ge'leirte | 'loyt: || 

deir^ '^eirst | ^tr'/taunt, || raists maul 'auf | 'vait, || 

deir* 'tsvaite | vi:* 'ain 'kmtlain | 'Jrait, || 

deir* 'dnte | vi:* 'ain mojslain | 'pfif, || 

de:r^ 'fi:rt9 | vi:* 'ain 'fu:nnan | 'ri:f, || \^fmf 

de:r^ 'frnfte ga:r | vi:* 'ain ''u:bu: tat: || 

'das va:ron | 'i:r9 'krnste gu:t. || 

da:mit' Wboben zi:* | 'ain ga'Jrai, || 

'fylt I nox I di:^ vtlt, || 'ist 'ni9t | fo:r'bai. 

'tsvai, \^tse:n 

'£S® 'ist ni^t 'm 'Xpa:ni9ii, || 
'zondom | 'm 'o:'ra:ni9n^. || 
'es® 'ist ni9t 'm 'vi:n, || 
'zond9m | 'in b£rli:n. || 

'es* 'ist ni^t 'im main, || l^finftsem 

'vo:l 'a:b9r | 'im 'rain. || 
'es* 'ist m9t 'in 'maisan, || 
'vo:l 'a:b9r | 'm 'proys9n. || 
'es« 'ist kain 'dorf | zo:» 'klain, || 
di:s 'dig | mus 'drm9 zain. f *8t;afite/(*)/p 

'drai. 
'es« 'Jri:p | 'ain man | 'an 'ain9 'vant: || 
'tse:n | 'figar ba:p 'iq^ || 'an 'je:d9r | 'hant | 
'fvnf II 'unt 'tsvantsi^^V« | 'an 'hEnd9n | 'unt 'fY:s9n, || 
ve:r das ni^t 'r£:t, || de:r mus 'es« 'by:s9n. [(fmf \ ^unt 

^ der, d9r. * vi'. ' da-mit. * zi'. * di*. * (')88. 
' 'o''ra:nl9n. ® zo*. * ha;b 19. 
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IV. 

Mit einem B im Schnee, 

Mit einem K im See, 

Mit einem Z im Mund: 

Du weißt es, gib es kund! Gull. 

V. 

Mich hat der Gaul 

In seinem Maul, 

Die Katze in der Tatze, 

Und springt der Has' 

Durchs grüne Gras, 

Bin ich in jedem Satze. Gull. 



24. Eechenstunde. 
1.^ Zahlenlesen und -Schreiben. 



15 ly 4589. 
2] 25 312. 

3] 205 428. 
20 4] 7 209 315. 

5] 12 090 070. 



' = erstens. * « (Nummer) eins. 
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mit 'ainem 'bei || ^im 'Jnei, || 

mit 'ainam 'kai || ^^ 'zei, || 

mit 'ainem 'tstt || 'im 'munt: || 

dui^ Vaist '£S^ II giip 'es* 'kunt! 'gyl. ['fmf 

'frnf. 
mi9 hat deir^ 'gaul | 
'in zainem 'maul, || 
dii* 'katse | 'm deir« 'tatse, || 
'unt Jpni)t de:r^ 'hais | ['tecin 

dür9S 'gry*^® I 'grais? II 
bin '19^ 'in jeidam 'zats9. 'gyl. 



'ßir I ' vnt 'tsvantsi{^)/f .] 'r £ 9 9 n /t u n d e. 
'^eirstans.] 'tsailan | 'lezzen | 'unt -'/raibon. 
'^ains.] fiir 'tauzent | fynf 'hundert | noyn 'unt* ''axtsi^^Y^. ['/Vn/fee:n 

'tsvai.] fynf 'ünt tsvantsi^^Vc 'tauzent || drai] , , ' } 

l hundert ) 

'tsvelf. 

'drai.] tsvai hundert 'unt fynf 'tauzent || fiir hundert 'axt 

'unt 'tsvantsi^^y^. 

y*:r.] ziiben mili'oinen || tsvai hundert ('unt) noyn 'tauzent|| ['tsvan- 

drai hundert ('unt) 'fynftsein. ^^^^f 

'frnf.] tsvelf mili'oinenjlnoyntsi^^y^ 'tauzent l'untj, .* « . '*^^' 



?• 



du-. » Oeß. ^ der, der. * di'. '^^9. « unt ('u. z. V.)- 
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2. Addition. 
a) Mündlich. 

1] 23 +1 45. 

Ausführung. 20 und 40 ist 60; 3 und 5 ist 8; 
5 60 und 8 ist 68. 

2] 120 + 69. 

Ausführung. 120 und 60 ist 180; und 9 ist 189. 



3] Alexander von Humboldt ist 1769 geboren und 
90 Jahre alt geworden; wann ist er gestorben? 

10 Ausführung. 1769 und 90 ist 1859. 



b) Schriftlich. 
1] 34 709 + 28 172 + 53 640 + 71389 + 12 982 
+ 60 073. 

Ausführung. 3 und 2 ist 5; und 9 ist 14; (und 
15 ist 14;) und 2 ist 16; und 9 ist 25. Ich 

schreibe 5 hin und behalte 2 im Sinn. 2 und 7 
ist 9 (usw.) 

^ = plus, und. 



'tsvai.] bai de:r ''arbait. ['frnf | ^unt 'zsQt8i{% = 65 

'tsvait9n8.] ^adiitsioin.^ 
''a;.] 'mmtli9. 

''ains.] drai ^unt 'tsvantsi^^^^ | l^^^^ ' Ifraf ^unt 'firtsi^/g. 

'^ausfyirug. || 'tsvantsi(^y5 | ^unt 'firtsi^^)/^ | ^ist 
'z89tsi(^)/^; II 'drai | ^unt 'fraf | 'ist 'axt; || [yrnf 

'zt(}t8if^% I 'unt '^axt I 'ist ''axt 'unt z£9tsi<^y,.. 
'tsvai.] ('ain) hundert 'unt 'tsvantsi^^Y^ | 'plus | noyn 'unt 

'z£9tsi(*^y^. 

''ausfyirug. || hundert 'unt 'tsvantsi^Y^ | 'unt 'zfQ- 
tsi^^y^ I 'ist hundert 'unt ''axtsi^^V^, || 'unt 'noyn| ['tse:n 
'ist hundert 'noyn 'unt 'axtsi^^y^. 

'drau] 'aik'ksander^l fon 'humbolt | 'ist | (^^*)|®^^®'^) | 'hundert j 

noyn 'unt 'ze^tsi^y^ | ge'bo:ren || 'unt 'noyntsi^^y^ | 'jaire 
'alt gevorden; || Van | 'ist 'ea*' ge'Jtorben? 
''ausfyirug. || ziiptsein 'hundert | noyn 'unt [ymftse:n 
'z89tsi^y,j II 'unt 'noyntsi^^y^ || 'ist 'axtsein'hundert j noyn 
'unt 'fYnftsi(^y,j. 

'&e;.] 'Xnfth9. 
'^ains.] fiir 'unt draisi(*^y<j 'tauzent j ziiben 'hundert j 'unt 'noyn || 

'plus II 'axt I ''unt tsvantsi^^y^ 'tauzent | 'ain ['t8vant8i{^)/f 
'hundert | tsvai 'unt 'ziiptsi^^y,. || ('unt zoi* 'vaiter). 
''ausfyirug. || 'drai | 'unt 'tsvai | 'ist 'fnif; || 'unt 
'noyn | 'ist 'firtsein; || ('unt 'nul | 'ist 'firtsein; ||) 
'unt 'tsvai | 'ist 'z£9tse:n; || 'unt 'noyn | 'ist frnf 'unt 
'tsvantsiW/^. II ('19 Jraibe 'fvnf | 'hm || 'unt [Yrn/'l 'mt 
be'halte | 'tsvai | 'im 'zm. ||) 'tsvai 'unt '**«^«wte/<*)/p 
'ziiben | 'ist 'noyn (|| 'unt zoi* 'vaiter). 

* 'adi-tsroin. * 'aleksander. ^ 'er, (')er. * zo*. 
Vifitor. Deutsches Leseb. i. Lautschr. L 3. Aufl. 5 
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2] Von 10 Personen erhielt die erste 386 M}^ jede folgende 
^1 Jt mehr als die vorhergehende; wieviel erhielten 
alle 10 Personen zusammen? 



3. Subtraktion. 
a) Mündlich. 



1] 67— Ml. 



Ausführung. 67 weniger 40 ist 27; weniger 1 
ist 26. 

2] Zwei Freunde machen eine 14:tägige Reise. Karl hat 
1^ Jl Reisegeld, Gustav VI Jt weniger. Wenn sie 
nun zusammen in der ersten Woche 60 Ji ausgeben, 
in der zweiten 8 JL weniger, wie viel Qeld verbleibt 
ihnen noch? 



b) Schriftlich. 
15 1] 3'476124 — 2'718043. 



Ausführung. 3 von 4 bleibt 1; 4 von (2 geht nicht; 
ich borge mir einen Hunderter; 4 von) 12 bleibt 8, 
von bleibt 0; 8 von 16 bleibt 8 



^ = Mark. * minus, weniger. 



'tsvai.] bai de:r '''arbeit, ['ziban \ ^vnt 'zegt8j{k)/^ = 67 

'tsvai.] fon 'tsein | ptr'zoinen | 'er'hiilt | di:^ '^eirste || drai 'hun- 
dert I ztks 'unt '^axtsi^y^ | 'mark, || jeide 'fol^/jonde || 
ziiben 'unt 'tsvantsi^^V^ | 'mark | 'meir | ^als di:^ foir- 
^henrgeiende; || vii* 'fcl | Whiilten | 'al9 'tsein | ptr- 
'zomen | tsiu'zamdn^? [Y^^f 

'drit9n8.] zuptraktsi'oin. 
''a;.] 'mYntli9. 

-"atns.] ziiben ^unt 'z£9t8i<^y^ 1 1 ^^^/ j'ain 'unt 'fortsi^/^/ 

'^ausfyirug. | ziiben ^unt 'zE^tsi^^y^ | veiniVjer 'fir- 
tsi^^V^ I ^ist ziiben 'unt 'tsvantsi^y^; || veini/3/jor ['tec;« 
''ains I 'ist 'z£ks 'unt tsvantsi^*)^. 
tsvai.] 'tsvai j 'froynde || maxen 'aine 'firtseintei^/jis/je | 'raize. || 
'karl II hat ztks 'unt 'ziiptsi^y^ j 'mark | 'raizegtlt, || 
'gustaif II 'tsvelf | 'mark | 'veini^/jer. || 'v£n zii* nnin | 
tsui'zamen' | 'm deir^ '^eirsten | 'voxo || ['fmft8e:n 

'ze^tsi^^y^ I 'mark | 'Wsgeiben,pm deir^ 'tsvaiten|paxt j 
'mark | 'veini9/jer, || vii* 'fiil , 'gdt | fer'blaipt ^inen nox? 

'he:,] 7nftli9. 

^^atns,] drai mili'oinen || fiir hundert zeks 'unt ziiptsi^^y^ 

'tauzent || 'ain hundert fiir 'unt 'tsvantsi^^y^ || ['t8vantsi{k)/f 
veini3/|er tsvai mili'oinen || ziiben hundert 'axtsein 
'tauzent || ('unt) drai 'unt 'firtsi^^y^. 
''ausf y irug.||'drai j fon '£tir|blaipt''ains;|| 'fiir | fon ('tsvai | 
'geit iu^t; II ^19 'bor^je miar |'ainen'hunderter;|f'fiar|fon) 
'tsvelf I blaipt ''axt; || 'nul | fon 'nul | blaipt ['fmfl 'unt 
'nul; II ''axt | fon 'z£9tsein | blaipt ''axt 'tsvants^k/^ 

^ di'. *vi'. ^tsu'zamen. *zi'. *der, der. 

5* 
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(usw.) Oder: 4 weniger 3 bleibt 1; 13 weniger 4 
bleibt 8 (usw.) 

2] Ein Kaufmann versendet Spiritus. Die leeren Fässer 
wiegen 975 kg\ gefüllt 5930 kg, wie viel Spiritus 
ist darin? 



4. Multiplikation. 
5 a) Mündlich. 

1] 213 X^ 3. 

Ausführung. 200 X 3 ist 600; 13 X 3 ist 39 
639. 

2] Ein Schneider hat 45 m* Tuch vorrätig; wenn er nun 

10 von demselben 24 Röcke machen soll und zu jedem 

Rocke 2 m braucht, wie viel muß er noch zukaufen? 



b) Schriftlich. 
1] 81216 X 7. 

Ausführung. 7X6 ist 42; 7X1 ist 7; und 
15 4 ist 11 (usw.) 

2] Ein Beamter hat 189 J(^ monatliches Gehalt, wie viel 
jährlich? 

^ = Kilogramm. * = mal. ^ = Meter. * = Mark. 



'tsvai.] bai deir ''arbait. \'noyn l^mt '£?6ftei(*)/jj = 69 

(II unt zo:^ Vaiter). || '^ider: || 'f iir | veiniVjör 'drai | blaipt 
'^aiiis; II 'tsvelf | vemis/jor 'fiir | blaipt '^axt (||^unt 
zo:^ Vaiter). 
'tsvai.] ^ain 'kaufinan | fsr'zaidot j 'jpi'riitus*. || dii* 'leiren | 

'ftser II 'vi:9/j9ii | noyn hundert fraf 'unt'ziiptsi^^y^l l^fmf 
kiiloi'gram,* || ge'fvlt | fynf 'tauzent | noyn hundert 'unt 
'draisi^^^y^ | kiiloi'gram*, || vi:^ 'fiil | Jpi:riitus* | ^st 
dai'nn»? 

'fi:rt9ns.] multiipliikaitsi'oin..'' 

''a;.] 'mYntli9. \^t8e:n 

'^ains.] tsvai hundert 'draitsein || mail 'drai. 

'^ausfyirug. || tsvai 'hundert | mail 'drai | 'ist 'zsks 
hundert; || 'draitsein | mad 'drai | 'ist noyn 'unt 
'draisi^^y^; || zsks 'hundert | noyn 'unt 'draisi^^y^. 
'tsvai.] 'ain 'Jnaider | hat fynf 'unt 'f irtsi^^y^ j 'meiterl \^fmft8e:n 
'tu:x I 'foirrsiti^^^y^; jl'ven'eir® nuin fon deanzelben^ | f i:r 'unt 
'tsvantsi^^y^ I 'rakemaxenzol || 'unttsui'jeidem | 'roke | 
'tsvai I 'meiter brauxt, || vii^ 'fiil | mus 'eir® nox 'tsui- 
kaufen? 

'be:.] 'Jrrftli9. [' tet?awtei(*)/p 

'^aina.] 'ain 'unt 'axtsi^^y,g 'tauzent | tsvai hundert 'unt 'z£9- 
tsein II mail 'ziiben. 

''ausfyirug. || 'ziiben | mail 'ztks | 'ist tsvai 'unt 
'firtsi^y^; ji 'ziiben | mail ''ains j 'ist 'ziiben; Ij'unt 'fiir ] 
'ist ''df (il'unt zoi^ 'vaiter). l^frnf] 'unt'tsvanM^ 

'Uvai.] 'ain be''amter | hat 'ain hundert noyn 'unt ''axtsi^^y^ | 
'mark || 'moinatli9en | ge'halt, || vii* 'fiil | 'j£irli9? 



^ zo*. *Xpi:ri'tuß. • di*. * ki:lo''gram. *vi*. * da'rin. 
^ multi'pli:ka't8io:n. ® 'er, C)er. ® dem-, demzelben. 
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5. Division. 

a) Mündlich. 
1] 68 -.1 2. 

Ausführung. 2 (geht) in 60 30mal; in 8 4mal; 34. 

5 2] Wie viel Personen können eine Meile fahren für das- 
selbe Geld, für welches eine Person 28 Meilen fährt? 
Wie viel Personen 4 Meilen weit? 

b) Schriftlich. 
1] 461678 :7. 

10 Ausführung. 7 in 46 (geht) 6mal; 6mal 7 ist 42; 
Rest 4; (l herunter;) 7 in 41 5mal (usw.). 



2] Wenn der Schall in der Sekunde 332 m* zurücklegt, 
nach wie viel Sekunden wird man einen Knall in einer 
Entfernung von 13 km^ hören müssen? 

15 Kober. 



25. Geographiestunde. 

Unser Vaterland erstreckt sich vom Nordabhange 
der Alpen bis zu der Nordsee und Ostsee. Im 

^ == (geteilt) durch. * = Meter. * = Kilometer. 



'tsvai.] bai de:r ''arbait.] '*ain \ ^mt ' zi:ptsii^)/f = 11 

'frnfhns.] diiviizi'oin.^ 
''a;.] 'mTntli9. 
'a»tw.] 'axt 'unt 'z£9tsi(^yQ | (ge'tailt [) dur9 'tsvai. 

''ausfyirug. || 'tsvai | (geit) 'in 'z£9tsi(^y5 | 'draisi^^y^ 
mail; || hn ''axt || 'fi:r mail ; || fiir 'uüt 'draisi^^^y^. [7m/' 
'tsvai,] vii^ 'fiil | per'zoinen | kanon ''aine | 'maile fairen || fyir 
das'zelbe | 'gelt, || fyir v£l99S ''aine | psr'zoin | 'axt 'unt 
'tsvantsi^^Vg | 'mallen fcirt? || vii* 'fiil i psr'zoinon | 'fiir | 
'mailen vait? 

'be:.] 7nftli9. f foe/w 

^ains.] fiir hundert 'ain 'unt z£9tsi^yQ 'tauzent || zsks hundert 
'axt 'unt 'ziiptsi^^y^ || dür9 'ziiben. 
''ausfyirug.||'ziiben | 'm ztks 'unt 'firtsi^^y^Kgeit) 'ztks 
mail; || 'zeks | mal 'ziiben | 'ist tsvai 'unt 'firtsi^^y^;!] 
'rtst I 'fiir; II C'ains |h£'runtor;||) 'ziiben | 'm ['fmft8e:n 
'ain 'unt 'firtsi^^y^ || 'fvnf mail (||Vnt zoi* 'vaiter). 
'tsvai.] v£n deir* 'Jal | 'in deir* zei'kundo^ | drai hundert tsvai 
'unt 'draisi<ky^ | 'meitor tsuirrkleiV^t«, || naix vii* 'fiil | 
zei'kundon^ | virt man 'ainon 'knal | 'in 'ainer 'ent- 
'ftmuii fon 'draitsem j kiiloi'meitom^ | 'heiron f temwteK*)/^ 
mYSon? 'koiber. 



'fmf I ' L-nt^tsvantsA^y^. ] g e i o i g r a ' f i i J*t u n d e.® 

'unzor 'faitorlant j 'er'/trskt Z19 | fom 'nort'aphage j 
deir* ''alpen || bis tsui^ deir* 'nortzei | 'unt ''ostzei. || 'im 

^ di:vizI'o:n. * vi*. ^ zo*. * der, dar. * ze''künd9(n). 
* t8UTYkle:k/Qt. ' ki:lo''me:tam. ® geio'gra'fiijtunde. ® tau*. 
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SW.^ greißt es an das französische Mittelgebirge, 
im SO.* an die Karpaten. Wir teilen Deutsch- 
land in drei Teile ein: 

I.^ Das Alpenland, mit schneebedeckten Gipfeln, 

5 im Süden. 

IL* Das deutsche Mittelgebirge. Seine mittleren 
Ketten bilden ein Kreuz; nämlich aus der Nahe 
des 1.^ Fichtelgebirges, welches im Herzen Deutschlands 
liegt, strahlen aus: 2.^ nach NO.*^ das Erz- 

10 gebirge, so genannt nach seinen Erzschätzen, 3. nach 
SO. der Böhmerwald, mit dichten Bergwäldern, 
4. nach SW. der deutsche Jura, welcher sich jen- 
seits des Rheins im Schweizer Jura fortsetzt, 5. der 
anmutige Thüringer Wald. An das Erzgebirge schließen sich 

15 an im Osten: 6. die Sudeten, welche in ihrem 
höchsten Teile Riesengebirge heißen (Märchen vom Rübe- 
zahl). Im Westen liegen: 7. der Schwarzwald, voll düsterer 
Tannen; gegenüber, jenseits des Rheins, 8. der 
Wasgenwald oder Wasgau; nördlich von beiden 9. das 

20 rheinische Schiefergebirge. Abgesondert im Norden 
liegt: 10. der Harz, mit dem Sagenreichen Brocken 
oder Blocksberge, 1100 m®. — Von ihm aus kann 
man bei klarem Wetter, das allerdings nur selten 
auf dem sturmumwehten Gipfel zu finden ist, 

26 130 km^ weit rings um sich blicken, 

also noch über Madgeburg an der Elbe hinaus. 

^ = Südwesten. * = Südosten. ' = erstens. * = zweitens. 
*^ eins. ®= zwei; usw. '= Nordosten. *== Meter. 
^ := Kilometer. 



'tevai.] bai den ''arbait. f drat | ^unt ' zi'ptsi{^)/g = 73 

zyit'vsstan | 'grentst 'f s^ | 'an das fran'tseizije | 'mitelgebii*/j9, || 
'im zyit''osteii | 'an di:^ kar'pa:ten. || viir 'tailen | 'doytj*- 
lant I 'm 'drai | 'toile | ''ain: || 

'VrÄtäww.] das ''alpenlant, || mit 'JnöJbödtkten | 'gipfeln, |1 
^im V'don. II \;fTnf 

't8vait9n8.'\ das ' d o y t/e j 'm 1 1 e 1 g e b i r ^/j o- i j zaine^'miÜeren | 
'ktten II 'bilden | 'ain 'kroyts; || 'neimliQ | 'aus deir^ 'ntio 
d£S*||''a»wfi II 'fi9t9lg9bir9/j9S, || V£l9es 'im 'hertsen | 'doytjlants 
lii^^t, II 'Jtrailen | ''aus: || 'tsvai || naix nort''ost9n || das ''earts- 
gebrr^/je, | 'zoi | ge'nant j naix zainan ''e:rtsj8tsen,|| drai ||na:x f tee;n 
zyit''ost8n II deir* 'bemier | 'valt, || mit 'di9t9n |'b£rY<}V£ldem, || 
'fi.r II na:x zyit'vfsten || deir 'doytje j 'juirai, || vtl^er Z19 'jem- 
zaits I dss* 'rains||'im 'JVaitser | 'juirai | 'fortzttst, || ^mf \\de:r^ 
''anmuiti^ja | 'tyniger | 'valt. || 'an das ''eirtsgebrrfl/je | 'Jliisen Z19I 
''an||'im''osten:|| 'zekß \\ di;2zui'deit9n,^||v£l9e'm'i:rem [Ym/tec.« 
'he:9st9n | 'tailo j riizengebir^/je haisen||('m8ir9en | fom'ryibetsail). 
II 'im 'vtstenlii^/jen: || 'zihm \\ deir^ 'JVartsvalt, || fol 'dyisterer | 
'tanen; || ge:9/jön''yib9r, || 'jeinzaits | dts* 'rains, || '^axt || deir* 
'vas^jenvalt || 'oider 'vasgau, || 'n8rtli9 fon baiden ||'n;>yw||das 
'raiiuje | 'JiifergebirS/je. || ''apgezondert | 'im 'norden f tetjanteK*)/^ 
lii^/^t: II 'tse:n || deir^ 'hairts, || mit deim^ 'zai9/g9nrai99n | 'broken || 
'oider 'bloksba-s/ja,! ''tlf | 'hundert ' 'meiter. || fon ''i:m 'aus | kan 
man bai 'klairem | 'veter, | das 'alerdiijs | nuir 'zdten | 'auf deim^ 
'Jturm'umveiten | 'gipfel | tsui' 'finden 'ist,||('ain) 'hundert |(ünt) 
'draisi^^y^ | ki:lo:'meiter® vait | 'ngs | ''um Z19 bliken, || yfmf \ ^unt 
'alzoinox ''yiberl'maiVxdebur^^/^j'an deir»''£lbe|hi'naus.|f *^^****^*Vp 



* (')9S. * di'. • der, der. * des. * zu''de:ten. ® dem, 
dem. ' tau*. ® kiilo'' meiter. 



74 n. BEI DER ARBEIT. 

Von einem Turme, der 50 m hoch ist, reicht 
der Blick 27 km weit in 
die Bunde. 

m. Die norddeutsche Tiefebene, nicht ganz 

^ flach, sondern oft von niedrigen Hügelreihen durch- 
zogen; reich an Moorflächen, in denen Torf gegraben 
wird. An der Küste der Ostsee Strandseen, Haffs, 
und in ihrer Nähe zahlreiche Binnenseen. Die Tiefebene 
erstreckt sich bis in die Halbinsel Jütland, welche Nord- 

^^ See und Ostsee trennt; in letzterer Deutschlands größte 
Insel: Bügen. Das gebirgige Land im Norden der 
Alpen bis zu den Sudeten, dem Erzgebirge, 
Fichtelgebirge, Thüringer Walde und rheinischen Schiefer- 
gebirge heißt Süddeutschland, nördlich von der ange- 

15 gebenen Grenze liegt das flachere Norddeutschland. 

Flüsse. Nach Osten zum Schwarzen Meere: 1. Die 
Donau. Sie entspringt auf dem Schwarzwalde und fließt 
in Süddeutschland an Begensburg und Wien vorüber, 
empfangt von r.^ den Inn und die Drau aus den 

80 Alpen. Zur Nordsee: 2. Der grüne Bhein (daran 
Mainz und Köln), entspringt bei dem Sankt Gotthard, 
bildet den Bodensee, mündet mit mehreren Armen 
(Delta) in die Nordsee. Nebenflüsse r. der Main, 1.^ 
die Maas. An seinen und seiner Nebenflüsse ufern 

85 grüne Bebenhügel, oft von Burgruinen gekrönt, 
reiche Städte mit herrlichen Kirchen. 3. Die Weser, 
(an ihr Bremen), entspringt in ihrem Hauptarme auf 

* = rechts. • = links. 



'tsvai,] bai de:r '^arbait. [Ymfj ^unt ';p».;pteK*;/p =« 75 

fon ^ainam ^turme, || deir 'fmftsi^^y^ | 'meiter | 'hoix ^ist, || 'rai9t | 
dea:^ 'blik | ziiben 'unt 'tsvantsi^^y^ | kiiloi'meitor^ vait | 'in 
dii^ 'rundo. || 

'dritms.] dir* 'nortdoyt/e I 'tiiPeibeno, II 'ni^t j gants 
'flax, II zondorn ''oft | fon 'niidn^/jon | 'hyiYjelraien | dur9- ['fmf 
'tsoiYgon; II 'rai9 | 'an 'morffc^on, || 'in deinen 'torf gegraiben 
virt. II 'an deir^ 'kvste | de:r ''ostzei || 'Jtrantzeien, || 'hafsj 
'unt 'in 'iirer 'neie j 'tsailrai^e | 'binenzeien. || di:® 'tiif eibane j 
'fr Xtrtkt Z19 I bis 'in di:^ 'halp'inzel j jyitlant, || V£l99 'nort- 
zei] 'unt ''ostzei | 'trent; ||'in 'l£tst9r9r|||'doytJlants| 'greiste | ['fecw 
''mzal": || 'ryi^/jen. || das ge'biryiS/jO | 'lant || 'nn 'norden | deir* 
''alpen || bis tsui* dem zui'deiten^, || deim^ ''eirtsgebir^/je, |l 
'ft9telgebir9/jO, || 'tyiriger | 'valde || 'unt 'rainijen | 'Jiifer- 
gebir9/je || 'haist | 'zyitdoytjlant, || 'n8rtli9 | fon deir^ ''ange- 
gebenen I 'grtntse || lii^^t das 'flaxere | 'nortdoytjlant. ['fYnftsem 

'f lYse. II naix ''osten||tsum 'JVartsen | meire: || '^ains \\ dii' 
'doinau. || zii^ 'ent'Jpngt | 'auf deim^ 'JVartsvalde || 'unt 'fliist j 
'in 'zyitdoytjlant | 'an 'rei^/jonsburY« | ^unt 'viin | foi'ryiber, || 
'Em'pfegtj fon 'r£9ts || dein^ ''in||'ünt dii»'drau||au8 dein^ ''alpen. || 
tsur 'nortzei: || 'tsvai \\ deir* 'gryine | 'rain || (dai'ran^ || ['tsvantsi{k)/f 
'maints || 'unt 'kein), || 'tnt'Jprigt | bai deim^ zagkt 'gothart,|| 
'bildet I dein^ 'boidenzei, || 'mYndet | mit 'meireren | ''armen || 
('d£ltai)||'in dii® 'nortzei. ||'neibenflYse||'r£9ts||deir^ 'main,||'lii)ks || 
dii^'mais. ||'an 'zainen | 'unt zainer 'neibenÜYse |''uifem ||'gryine | 
'reibenhyi9/jel,||''oft|fon'burY<ji'uiiinen^® I ge'kreint,|| [ymf \ ^unt 
'rai9e|'/t£:te|mit'h£rli9en|'kir9en.||'t?rat ||dii8'veizer|| '^«^««^^Vp 
('an ''iir || 'breimen),|| 'ent'Jprnit | 'in 'iirem 'haupt'arme | 'auf | 

* der, der. *ki:lo ''meiter. ' di*. * tsu-. ® den, den. 
* zu'deiten. 'dem, dem. ^zi*. *da''ran. ^^'burJ^/^- 
ruimen. 
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dem Thüringer Walde. 4. Die weit wasserreichere Elbe 
(daran Dresden, Magdeburg und Hamburg), vom 
Riesengebirge. Zur Ostsee: 5. Die Oder (an ihr Bres- 
lau und Stettin), von den Sudeten, gelangt durch ein 

f Haff ins Meer. 6. die Weichsel (an ihr Warschau und 

Danzig), von den Karpaten, sendet zwei Arme in das 

Frische Haff, zwei andere unmitttelbar in die Ostsee. 

Deutschland liegt in der Mitte der gemäßigten 

Zone; zwischen welchen Breitengraden? Der gebirgige 

10 Teil ist zumeist noch warm genug, daß in niedrigen 
Lagen vom Weinstocke Wein gewonnen werden kann, 
in der norddeutschen Tiefebene dagegen im allgemeinen 
nicht mehr. 

Den größten Teil Deutschlands nimmt ein das 

16 Deutsche Reich (540 000 qkm^ 
mit mehr als 60 Mill.^ Einw.*), 

umgeben von den Niederlanden, Belgien, Frank- 
reich, der Schweiz, Österreich und Rußland, im N.* 
von Dänemark. Nenne die begrenzenden Gebirge, 

80 Meere und Flüsse nach der Karte! Seydlitz. 



26. Spruch. 

Was du lernst, das lerne recht; 
Was du machst, das mach' nicht schlecht! 

1 8=: Quadratkilometer. * = Millionen. ' := Einwohnern. 
Norden. 
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deim^ 'tjinjQQr \ 'valdo. ||'/»-t|| dir* Vait | Vaserrai^or» | '^elbeH 
(dai'ran* || 'dreisden, || mA^J^/^dobur^/^ \\ 'unt 'hamburY^), || fom 
'ri:zong9bir9/j9. || tsur %stze::|| 'frnfW di:^ '^oider IK'an '^i:r||'br£S- 
lau II 'unt Xte'tim), || fon dein* zui'deiton^, || ga'lagt | dur^ 'ain 
liaf I 'ms meir. j 'zeJcs \\ är? 'vaiks9l||('an 'nir|| Var/au||'ünt [Ym/ 
'dantsi^y^), II fon dem* ka/paitan, || 'ztndet i 'tsvai j ''arme j 'm 
das 'frijb I 'haf, || 'tsvai j ''andora | ''unmitelbair | hn dr? ''ostze:. 

'doytflant | liiV^t 'm de:r* 'mite | deir« ge'm£:si<^y^ten | 
'tsoine; || tsvijen 'v£l9en | 'braitengraiden? || deir^ ge'bir^/jiyje 
tail l'ist tsui'maist^l nox 'varm | ge'nui %? || das 'm 'niidn^/jen j ['tsein 
'lai^gon I fom 'vainjtoke j 'vain gevonen veirden kan, || 
'm deir^ 'nortdoytjen j 'tiif eibene daigei^/jen® | 'mi 'alge'mai- 
nen | 'ni^t meir. || 

dem* 'greisten | 'tail | 'doyyiants [ mmt ''ain || das 'doytje [ 
'rai9 II (fYnf hundert firtsi^^y^ 'tanzent j kvai'drait- ['fmflsem 
kidoimeiter^ | mit meir 'als zs^tsi^y^ milfomen j ''ainvomem), || 
'um'geiben | fon dem* niiderlanden, || 'bsl^/jlen, || 'fragk- 
rai9, || deir® 'JVaits, || ''eisterrai^ || 'unt 'ruslant, || 'im 'norden || 
fon 'dememark. || 'nene | dii^ be'grtntsenden || ge'bir^/je, || 
'meire || 'unt 'flYse || naix deir® 'karte! 'zaidlitz. ['tst;antez(*)/f 



'zeksl'^unt 'tsvantsA^)/g.] 'Jprux. 

vas dui^^ 'lernst, || das 'lerne | 're9t; || 
vas dui^® 'maxst, || das max ni9t 'Jl£9t! 

^ dem, dem. • di*. ' da* ran. * den, den. ® zu''de:ten. 
•der, der. 'tBU'maist. ® da''ge:*g/jen. ® kva''dra:tki:lo'- 
meiter. ^^ du-. 



m. 

In Hans und Hof. 



III. 
In Haus und Hof. 



27. Hund und Kätzchen. 

„Kätzchen, wart' ich fange dichl" — 

„Hündchen, tapfer wehr' ich mich!" — 
5 Bellend sprang hervor der Spitz; 

Kätzchen, schneller als der Blitz, 

Hieb den Feind auf Nas' und Ohr, 

Bäumte sprühend sich empor, 

Zischte, kratzte, bis entsetzt 
10 Sich der Feind in Flucht gesetzt. 

Drauf mit ruhigem Gesicht 

Saß sie da im Sonnenlicht, 

Überblickte Feld und Tal, 

Wie ein kluger General. — 
15 Spitzchen stand in weiter Ferne, 

Hätt' das Kätzchen gar so gerne; 

Knurrte, scharrte, winselt' leis'. 

Wagt' sich nicht in ihren Kreis. 

Agnes Franz. 



'drai. 

^m 'haus | ^unt 'hoif. 



'zi:b9n | ^unt 'tsvantsii^.] 'hunt|'unt 'kets^an. 
,/k8ts9on, II Vart, || ^19 'fago di^!" || — 
„'hYnt^en, || 'tapfer | 'vea: '19^ 11119!" || — 
'btlent I Xprag her'fo:r | deir* 'Jpits; || 5 

'k£ts90n, J 'Jhtler | 'als deir^ 'blits, || 
'hiip I dem« 'faint | 'auf 'oais | 'unt ''oir, || 
'boymto j 'Jpryient | Z19 'em'poir, || 
'tsijta, II 'kratste, || bis 'ent'zttst || 
Z19 deir* 'faint j 'in 'fluxt gezetst. || 10 

'drauf II mit 'ru:i9/jOin | g9'zi9t || 
'zais zi:* j 'da: | 'im 'zon9iili9t, || 
'yiber'blikte | 'feit | 'unt 'tail, || 
vii^ 'ain 'klui^/ger | geinei'rail*. || — 
'Jpitsyen | 'J*tant | 'm 'vaiter | 'ferne, || i5 

'het I das 'k8ts9en | gair zoi^ 'gerne, || 
'knurte, || 'Jarte, || 'vmzelt | 'lais, || 
'vaiYxt Z19 I 'niQt I 'in 'iiren 'krais. 

''agnsB | 'frants. 



* 19. • der, dar. ' den, den. * zi% si*. 

e:ne''ra:l, gcne'ra:!. ' zo*. 



Tifitor, Deutsches Leseb. LLsutsohr. L 3. Aufl. 
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28. Das Kätzchen und die 

Stricknadeln. 

Es war einmal eine arme Frau, die in den 

Wald ging, um Holz zu lesen. Als sie mit ihrer Bürde 

5 auf dem Bückwege war, sah sie ein krankes Kätzchen 

hinter einem Zaun liegen, das kläglich schrie. Die arme 

Frau nahm es mitleidig in ihre Schürze und trug 

es nach Hause zu. Auf dem Wege kamen ihre 

beiden Kinder ihr entgegen, und wie sie sahen, daß 

10 die Mutter etwas trug, fragten sie: „Mutter, was 
trägst du?^^ und wollten gleich das Kätzchen haben; 
aber die mitleidige Frau gab den Kindern das Kätz- 
chen nicht, aus Sorge, sie möchten es quälen, sondern 
sie legte es zu Hause auf alte weiche Kleider 

15 und gab ihm Milch zu trinken. Als das Kätzchen sich 
gelabt hatte und wieder gesund war, war es mit 
einem Male fort und verschwunden. 

Nach einiger Zeit ging die arme Frau wieder in 
den Wald, und als sie mit ihrer Bürde Holz auf 

20 dem Bückwege wieder an die Stelle kam, wo das 
kranke Kätzchen gelegen hatte, da stand eine ganz 
vornehme Dame dort, winkte die anne Frau zu sich 
und warf ihr fönf Stricknadeln in die Schürze. Die 
Frau wußte nicht recht, was sie denken sollte, und 

25 dünkte diese absonderliche Gabe ihr gar zu gering; 
doch nahm sie die fünf Stricknadeln des Abends auf 
den Tisch. Aber als die Frau des anderen Morgens 
ihr Lager verließ, da lagen ein Paar neue, fertig 
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"^axt I ^unt 't8vantsÄ^)/f.] das 'ksts^en | 'unt di:^ 
'J*trikna:doln. 

^£S^ Vair 'ainmaJ | 'aine 'arme 'frau, || di: 'in dein* 
Valt gig, || 'um 'holts tsui* leizen. || 'als zii^ mit 'iirer 'byrde | 
'auf dean^ 'rrkvei^/jö vair, || 'za: zi:^ | 'ain'kragkes | 'k£ts99nl| ^ 
hinter 'ainom 'tsaun lii^/jen, || das '^£1^/^119 1 'Jrii. || di:^''arm9 1 
'frau I naan '£s* | mtlaidi^^)/^ | 'in 'i:r9 //yrtse || 'unt 'trui^x 
'£S^ I na:x 'hauze tsui. || 'auf deim^ Vei^/je | 'kaimen | 'iire 
baiden 'kinder | lir '£nt'gei9/jön, || 'unt vi: zi:^ 'zaien, || das 
di:^ 'mutor | '£tvas 'tru:%, || 'frai^/xten zii: || „'muter, || vas 10 
'tr£:V9st du:?" || 'unt volten 'glai9 | das 'k£ts9en ] 'halben; || 
'aiber di:^ 'mitlaidi^/je j 'frau | 'gaip dem* kindem | das 'k£ts- 
9en I ni9t, || 'aus 'zor^/jd, || zii^ m89ten '£S 'kv£ilen, | zondem 
zi:^ 'leiY^to '£S* | tsu:* 'hauze | 'auf ''alte | 'vai9e | 'klaider|| 
'unt 'gaip lim | 'mil9 tsui* trajken. || 'als das 'k£ts9en | Z19 i5 
ge'laipt hate || 'unt .viider ge'zunt vair, || vair '£S^ mit 
''ainem maile | 'fort | 'unt fEr'JVunden. || 

naix 'aini^/jer 'tsait || gig dii^ 'arme 'frau | 'viider | 'in 
dem* 'valt, || 'unt 'als zii^ mit 'nrer 'bvrde | 'holts || 'auf 
deim^ 'rrkvei^je || 'viider | 'an dii^ 'Jtfle kaim, || voi das 20 
kragke 'k8ts9en gelei^/jen hate, || dai^ 'Jtant | 'aine 'gants [ 
'foimeimo | 'daime dort, || 'vigkte | dii^ 'arme 'frau 'tsui zi9|| 
'unt Varf ''iir | 'fynf | 'Jtnknaideln | 'm dii^ 'JVrtse. || dii^ 
'frau . I 'vuste ni9t r£9t, || vas zii^ 'd£gken zolte, || 'unt 
'dYijkte I diize 'ap'zonderli9e | 'gaibe || 'iir 'gaa: | tsui* ge'n]g;{{ 26 
dox /naim zii*^ | dii^ fvnf 'Jtnknaideln || d£S® ''aibents | 'auf 
dem* 'tijl II 'aiber 'als dii^ 'frau |) d£S* 'andern 'mor^/jens || 
'ür 'lai9/ger ferliis, || da:^ 'lai^/gen | 'ain pair 'noye, | 'ftrti^^y^ | 

^ di'. • f )e8. • den, den. * tsu'. * zr. * dem, dem. ' da*. ® des. 

6* 
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gestrickte Strümpfe auf dem Tische. Das wunderte die 
arme Frau über alle Maßen; am nächsten Abend 
legte sie die Nadeln wieder auf den Tisch, und am 
Morgen darauf lagen neue Strümpfe da. Jetzt 

6 merkte sie, daß zum Lohn ihres Mitleids mit dem 
kranken Otzchen ihr diese fleißigen Nadeln beschert 
waren, und ließ dieselben nun jede Nacht stricken, 
bis sie imd die Kinder genug hatten. Dann verkaufte 
sie auch Strümpfe und hatte genug bis an ihr seliges 

10 Ende. Bechstein. 



29. Möpschen und Spitzchen. 

Möpschen: „Hör\ Spitzchen, ich will dich was fragen, 
Du sollst mir ganz heimlich sagen: 
Wo hast du den schönen Knochen versteckt, 
15 Daß ihn kein böser Dieb entdeckt?" 

Spitzchen: „Nein, Möpschen, ich schweige lieber still; 
Der Dieb ist's eben, der's wissen will." 

Das Möpschen hat gesucht und gerochen, 
Bis hinter dem Stall es fand den Knochen; 
30 In seiner Schnauze hat es ihn schon. 

Da bekam es gar einen schlimmen Lohn: 
Herr Spitz, der faßt* es so derb am Kragen, 
Da lief es davon mit Schreien \m.d Klagen. 

Hey. 
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ge'Jtnkte | 'jtrYmpfe | 'auf de:in^ 'tijb. || das 'vunderte | dii* 
'arme 'frau | 'yiber 'ale 'maisen; || 'am 'n£:9ston | ''a:b9nt|| 
leiV^to zii» I dii^ naideln | 'vizder | 'auf de:n* 'tij, || 'unt 'am 
'mor9/j9n | dai'rauf* || lai^gdu 'noyo | 'Jb^rmpfe da:. || jfctst 
'merkte zi:^ || das tsum lo:n | Inres 'miÜaits | mit de:m^ 
"kraigken | 'k£ts9en H 'i:r diiz9 'flaisi^/jen | na:deln | bo'Jeart 
ya:reD^ || 'unt 'liis diizdben^ | nuin jeide | naxt | 'Jteken, || 
bis 'zi: I 'unt di:^ 'kindor | ga^^nui^x batan. || dan fe/kaufte 
zii* 'aui Jtnrmpfo || 'unt hate ge'nui^x | bis 'an lir 'zeili^/jes 1 
''ende. 'b69J'tain. 



10 



'noyn | ^unt 'tsvantsA^,] 'm8ps99n | 'unt 'J'pits99n. 

'm8ps99n: || „lieir, | 'Jpits99n, || '19 vil di9 vas 'frai9/g9n, || 
dui' 'zolst miir | gants 'haimli9 I 'za.:yg9n: || 
'voi I hast du:' de:n* 'JeinQn \ 'knox9n fer/tekt, || 
das 'i:n kain 'be:z9r | 'di:p 'fcntdtktV" || 15 

'Jpits99n: II „'nain, || m8ps9en, || '19 Jvai9/j9 li:b9r 7tü;|| 
de:r® 'di^p 'ists 'e:b9n, | de:rs 'visen viL" || 

das 'm8ps99n | hat g9'zu:xt | 'unt g9'rox9n, || 
bis hint9r deim^ 'X^al | 'es^ 'fant de:n* knox9n; || 
'm zainer 7nauts9 | liat 'es^ 'i:n Jb:n, || 20 

da:^^ b9'ka:m 'es^ | 'gaar | 'ainen 'J^im^n | 'lo:n: || 
ha- 'Jpits, dear 'fast 'ts® | zo:^^ 'dtrp \ 'am 'kra:9/gon, || 
da:^® 'li:f 'ts^ | da:'fon^2 1| mit 'Jraien 'unt 'kla:9/gon. 

'hai. 



* dem, dem. • di'. ' zi*. * den, den. * da*'ranf. 
• di'zelben. ' du«. « der, der. « Oes. »<> da-. " zo'. 
" da-'fon. 
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30. Pudel. 

Frau: „Wer hat hier die Milch genascht? 
Hätt' ich doch den Dieb erhascht! 
Pudel, wärst denn du es gar? 
5 Pudel, komm doch! ei fürwahr. 

Einen weißen Bart hast du? 
Sag* mir doch, wie geht das zu?" 

Die Hausfrau sah ihn an mit Lachen: 
„Ei Pudel, was machst du mir für Sachen? 
10 Willst wohl gar noch ein Naschkätzchen werden?" 

Da hing er den Schwanz bis auf die Erden 
Und heulte und schämte sich so sehr. 
Der naschet wohl so bald nicht mehr Hey. 



31. Der Faule. 



15 1. Heute nach der Schule gehen. 
Da so schönes Wetter ist? 
Nein! Wozu denn imimer lernen. 
Was man später doch vergißt! 

2. Doch die Zeit wird lang mir werden, 
20 Und wie bring' ich sie herum? — 

Spitz, komm her, dich will ich lehren. 
Hund, wie bist du doch so dumm! 
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Vraisr(*)/f.] 'puidel. 

'frau: || ,/veir | hat hiir di:^ 'mil^ gona/t? || 
'het ^9* dox I dem» 'diip ^erha/t! 1| 
'puidel, II vEirst den 'dui ^es* gair? || 
'puid^l, II 'kom dox! || '^ai j fyir'vair, || 5 

'ainan 'vaisen | 'bairt hast du:? || 
'zaiVx miir dox, || vi:^ geit das 'tsu:?" || 

di:^ 'hausfrau j zai 'im ''an j nut laxan: || 

„'ai 'puidel, || vas 'maxst dui^ miir | fy:r 'zaxan? || 

'vilst I voll 'gair nox | 'ain 'naXk£ts98n veirden?*' || lo 

da:'' 'hn) 'eir® | dein^ 'Jvants | bis 'auf dii^ ''eirden || 

'unt 'hoylte || 'unt 'X^imta Z19 | zo:^ 'zeir. || 

deir 'najot j vo:l zo:^ 'halt ni9t me:r. 'hai. 



"*ain\^ünt'draisjQ^)li}^ deir^** 'faule. 

"*ains,'\ 'hoyte j na:x deir^® 'Juile geien, || 15 

da: zo:^ 'Xe:nas j 'vtter 'ist? || 
'nain! II voi'tsu:^^ den | 'imar 'Itrnan, || 
vas man 'Xpeitar | 'dox | fer'gist! || 

'tsvai,'] dox dii* 'tsait | virt lag mi:r veirden, || 

'unt vi:^ 'bng '19^ zi:i» | herum? || so 

'Xpits, II kom 'heir, || 'di9 j vil '19* le:r9n. || — 
'hunt, II vi:^ T)ist du:« dox | zo:« 'dum! || 



8 ?, 



^ di'. * 19. ' den, dan. * Qae. ^ vi*. ® du*. ' da*, 
'er, Oar. ® zo*. *® der, dar. ^^ vo'tsu:. ** zi*. 
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3. Andre Hunde deines Alters 

Können dienen, Schildwach' stehn, 
Können tanzen, apportieren, 
Auf Befehl ins Wasser gehn. 

5 4. Ja, du denkst, es geht so weiter. 
Wie du's sonst getrieben hast. 
Nein, mein Spitz, jetzt heiBt es lernen. 
Hier, komm her, und aufgepaßt! 

5. So! — nun stell' dich in die Ecke — 
10 Hoch, den Kopf zu mir gerichtet — 

Pfötchen geben! — So! — Noch einmal. 
Sonst gibt's Schläge! Willst du nicht? — 

6. Was, du knurrst? Du willst nicht lernen? 
Seht mir doch den faulen Wicht! 

16 Wer nichts lernt, verdienet Strafe; 

Kennst du diese Regel nicht? — 

7. Horch! Wer kommt? — Es ist der Vater! — 
Streng ruft er dem Knaben zu: 

„Wer nichts lernt, verdienet Strafe! 
20 Sprich, und was verdienest du?" 

Beinick. 



'drai.] 'm 'haue | 'unt 'ho:f. [woyn | ^ont '^axt8^%^.S9 

'drai.] ''andre hunde | daines '^alters || 
kanan 'di:n9n, || 'jiltvax Jtem, || 
kanan 'tantsen, || 'apor'tiiren, || 
'auf be'feil | 'ms 'vaser gem. || 

'fi:r.] ja:, || du:^ 'dtgkst, || 'es* g^t zoi* 'vaiter, | 6 

vii* dn:s 'zonst getriiban hast, || 
'nain, || main 'Jpi^s, || 'jetst | haist 'es^ 'lernen, || 
'hiir, II kom 'heir, | 'unt ''aufgapast! || 

Yrnf.] 'zo:! |t — nu:n 'Jtel di9 | 'in dii^ ''eke || — 

'ho:x, II de:n* 'köpf j tsu:^ 'miir gen9t || — lo 

'pfe:t9en geiben! || — 'zoi! || — nox ''ainma:!, || 
zonst giipts 'JleiS^al || 'vdst dui^ ni9t? || — 

'zeics.] 'vas, || du:^ 'knurst? || dui^ 'vilst ni9t | 'lernen? || 
'zeit miir dox | dem*' 'faulen j 'vi9t! || 
ve:r ni9ts 'lernt, || fer'dimet | 'Jtraife; || 16 

'kenst dui^ j di:ze 'rei^jel | 'ni9t? || — 

'zi:b9n,yiior(}\ \\ veir 'komt? || —'es* 'ist» de:r» 'faiter! || - 
'Jtrei) I 'ruift 'eir*® | demi^i 'kna:ben | 'tsu:: || 
„veir ni9ts 'lernt, || fer'dimet | 'Jtraife! || 
'Jpn9, II 'unt 'vas | fer'dimest | 'dm?" 20 

'rainik. 

^ du*. * Oes. ' zo*. * vi'. ^ di*. • den, den 
' tsn-. « ist. * der, der. ^^ 'er, Or. ** dem, dem. 
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32. Knabe und Hündchen. 

Knabe: „Komm nun, mein Hündchen, zu deinem Herrn, 
Ordentlich grade sitzen lern'!" 
Hündchen: „Ach, soll ich schon lernen und bin so klein; 
6 laß es doch noch ein Weilchen sein!" 

Knabe: „Nein, Hündchen, es geht am besten früh; 
Denn später macht es dir große Müh'." 

Das Hündchen lernte; bald war's geschehn. 
Da könnt' es schon sitzen und aufrecht gehn, 
10 Getrost in das tiefste Wasser springen 

Und schnell das Verlorne wieder bringen. 
Der Knabe sah seine Lust daran. 
Lernt' auch und wurde ein kluger Mann. 

Hey. 



16 33. Der Hund mit dem Fleisch. 

Ein Hund trug ein Stück Fleisch im Maul und 
schwamm damit durch einen Bach. Da sah er in dem 
klaren Wasser sein Bild. Er meinte, dies sei ein an- 
derer Hund, und wollte ihm geschwind das Fleisch nehmen. 
«0 Wie er aber danach schnappte, fiel ihm sein eigenes 
aus dem Maul und ging im Wasser unter. Nun hatte 
er gar nichts. Nach Äsop. 



"drai.] 'm 'haus | 'unt 'ho:f. ['^atn \ \mt 'noynumi^^ 91 

'tsvai I 'er»* 'dfo«/(*)/f .] 'knaibe | 'unt 'liYnt9öii. 

'knaiba: || ,/kom nuin, || main 'hYnt99n, || tsui^ dainam 'li£rn,|| 

^ord8ntli9 'graide | 'zitsen lern!" || 
'hYnt99n: || ,/'ax, || zol ^19* Jbin 'krnan || 'unt bin zoi^ 'klain,|| 

''Ol II las 'es* dox I nox 'ain vail99n j 'zain!" || 5 
'knaiba: || „'nain, || 'hYnt99n, || 'es* geit 'am 'bEst9n j 'fryi; || 

den 'JpEit9r j maxt 'es* diir groiS9 'my:." 

das hYnt99n l£mt9; jj 'balt j vairs g9'Jein, || 

dai^ kont 'es* Jbin 'zits9n || 'unt ''aufrE9t | 'ge:n,|| 

g9'troist I 'm das 'tiifst9 j 'vas9r Jpngan» || 10 

'unt 'JnEl I das f£rloim9 | 'viid9r bni)9n. || 

deir* 'knaib9 j za; zaina lust dairan*^, || 

kmt ''aux || 'unt Yurd9 'ain 'klui^gör j 'man. 

'hai. 



'drat|*DW« 'rfra«i<*)/f.] deir® 'bunt j mit deim® 'flai/. 15 

'ain 'bunt j 'truiVx | 'ain JtYk 'flai/ 'im maul || 'unt 
'jVam daimit^ | dur9 'ain9n 'bax. || da: 'za: 'e:r^** j 'in deim® 
klairan vas9r j zain 'bilt. || 'eir^® 'maint9, j diis zai 'ain 
''and9r9r bunt, || 'unt volt9 'iim g9'J'vint j das flaij 'neim9n. || 
vi: 'e:r^® 'a:b9r da:na:x^^ 'Jhapt9, || 'fi:l 'i:m | zain ''ai9/j9n9S | 20 
'aus de:m® 'maul || 'unt 'gm | 'im 'vas9r | ''unt9r. || 'nu:n hat9 
'ea:*^ | 'ga:r m9ts. na:x '6:'zo:p". 

*t8U'. *i9. 'zo*. *C)98. ^ da*. ® der, d9r. ^ daxan. 
^dem, dam. ® damit. ^^'er, (')ar. ^^danaix. **'8;'zo:p. 
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34. Vom Mäuslein. 

Die Köchin spricht zum Koch: 
,^ang mir das Mäuslein doch! 
Es ist nichts sicher in Küch' und Keller, 
5 Nicht in der Schüssel, nicht auf dem Teller. 

Wo's was riecht, 

Da ist es gleich; 

Wo's was kriegt, 

Da frißt es gleich; 
10 Wo ein Braten dampft, 

Kommt das Mäuslein und mampft. 
Unter der Bank 
In den Küchenschrank 
Hat es gebissen ein Loch. 
15 Koch, fang mir das Mäuslein doch 

Und jag' es wieder aus dem Haus 
In das freie Feld hinaus!'^ — 

Da macht der Koch ein Gesicht 
Und spricht: 
20 „Mäuslein, Mäuslein, 

Bleib in deinem Häuslein! 

Nimm dich in acht 

Heut nacht; 

Mach' auch kein Geräusch, 
25 Und stiehl nicht mehr das Fleisch, 

Sonst wirst du gefangen 

Und aufgehangen!" 
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'fir I ^üfit 'draisii^)/^.] fom 'moyslain. 

di:^ 'kegm | Jpn^t tsum 'kox: || 

„'fag miir | das 'moyslaiii dox! || 

^es* 'ist ni9ts 'zi^ar || 'in 'kY9 | 'unt 'kelar, || 

1119t 'm deir* '/Ysel, || 1119t 'auf deim* 'teler. || 5 

vois vas 'rii9t, || 

da:^ ''ist 'es* glai9; || 

VOIS vas 'kriiYgt, || 

da:^ 'fast '£s* glai9; || 
voi* 'ain 'braitan dampft, || 10 

komt das 'moyslain | 'unt 'mampft. || 
'unter deir* 'bagk || 
'm dein^ 'kY9enJragk || 
hat 'es gdT)iS9n | 'ain 'lox. | 
'kox, II 'fag miir | das 'moyslain dox || 15 

'unt 'jaiVx ^£8® viider | 'aus deim* 'haus || 
'm das fraie 'fdt hinaus!" || — 

da:^ maxt deir* 'kox j 'ain g8'zi9t j 

'unt 'Xpn9t: || 
,/moyslain, || 'moyslain, || so 

'blaip I 'in dainem 'hoyslainl || 
mm di9 'm ''axt | 
hoyt 'naxt; || 
max 'aux kain ga'royX, II 

'unt 'Jfci:l ni9t me:r | das 'flaij, || as 

zonst virst dui^ ga'fagan | 
'unt ''aufgahagan!" || 

* di*. * Oas. ' der, dar. * dem, dam. * da*. * vo'. 
den, den. ® Oas; 'ja:9/g ea. ® du*. 
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Der Koch aber deckt zu alle 
Schüsseln uDd stellt auf die Falle 
Hinten im Eck 
Und tut hinein den Speck, 
5 Sperrt die Küche zu, 

Geht und legt sich zur Euh'; 
Das Mäuslein aber ist ruhig 
Und wispert leis': „Das tu' ich!" 

Aber es hat nicht lang' gedauert, 
10 So kommt schon das Mäuslein und lauert 

Und sagt: „Wie riecht der Speck so gut! 

Wer weiB, ob's was tut? 
Nur ein wenig möcht' ich beißen. 
Nur ein wenig möcht' ich speisen. 
16 Einmal 

Ist keinmal!" 
So spricht fein Mäuslein und schleicht, 

Bis es die Falle erreicht, 

Duckt sich 
20 Und bückt sich. 

Schmiegt sich 

Und biegt sich. 
Eingelt das Schwänzlein 
Wie ein Kränzlein, 
35 Setzt sich 

Ins Eck 

Und ergetzt sich 

Am Speck, 
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deir^ 'kox V.ber | dtkt 'tsu: | 'ale 

'jYseln II ^unt Xtdt ''auf | dii^ 'fale jj 

hmton 'im ''ek || 

'unt tuit hl nain ] dein^ 'Jp^? II 

'Jpcrt I di:* ky^o 'tsui, || & 

'geit I 'unt lei^^t Z19 tsur 'riii; || 

das 'moyslain 'aiber | 'ist 'ruii^y^ || 

'unt 'vispert | lais: || „das 'tu: '19*!" || 

'aiber 'es^ hat ni9t 'lag gedauert, || 

zoi^ 'komt Xo:n | das 'moyslain j 'unt 'lauert || 10 

'unt 'zai%t: || „vii^ 'ri:9t | deir^ 'Jptk zo:« guit! || 

ve:r 'vais, | 'ops vas 'tuit? || 
nuir 'ain 'veim^yg | m89t '19* 'baisen, || 
nuir 'ain 'veini^y^ j m89t '19* 'Xpaizen. || 

''ainmail | 16 

'ist 'kainmail!" || 
zoi^ 'Jpn9t I fain 'moyslain || 'unt '/lai9t, || 

bis 'ts^ dv} 'fale 'errai9t, || 

'dukt Z19 II 

'unt 'bükt Z19, II 20 

'jmiiV«t Z19 

'unt 'biiY^t Z19, II 
ngelt das 'Xvsntslain || 
vi:^ 'ain 'krtntslain, || 

'zttst ZI9 I 25 

'ms ''ek II 

'unt 'a-'getst Z19 j 

'am 'Xptk, II 

* der, der. * di*. * den, den. * 19. * f )es. * zo'. ' vi\ 
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BeiBt, 

Beißt 

Und speist* 
Platsch, tut's einen Knall, 
5 Und — zu ist die Fall'! 

Das Mäuslein zittert vor Schrecken 
Und möcht' sich yerstecken. 
Aber wo es will hinaus, 
Ist zugesperrt das Haus. 
10 Es pfeift 

Und zappelt, 

Es kneift 

Und krabbelt. 

Überall ist ein Gitter, 
16 Und das ist bitter; 

Überall ist ein Draht, 

Und das ist schad'. 

Leider, leider 
Kann's Mäuslein nimmer weiter; 
«0 War's nur gewesen gescheiter! — 

Unterdessen wird es Morgen, • 

Da kommt die Köchin und will besorgen 

Den Kaffee 

Und den Tee. 
36 Da sieht sie denn, was vorgegangen. 

Und wie das Mäuslein ist gefangen. 

Ganz sacht 

Schleicht sie hin und lacht: 
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'raist, II 

'baist II 
' ^unt 'Jpaist. II 
'platX, I tuits ^ainen 'knal, || 
^unt — 'tsui I 9ist di:i 'fal! || 5 

das moyslain j 'tsitart | foir 'Jrtkon || 
^unt in89t Z19 fer'Xtekan. || 
^aiber 'voi | ^ss^ vil hi 'naus, || 
'ist 'tsuigajpert | das 'haus. || 

'£8^ 'pfaift I 10 

'ünt 'tsapalt, || 

'es^ 'knaift | 

'unt 'krabelt. || 

Vbar'M I 'ist 'ain 'gitar, || 

'unt das 'ist 'biter; || 15 

'yib9r''al | 'ist 'ain 'drait, || 

'unt das 'ist 'Ja:t, || 

'laidar, || 'laidar || 
kans 'mojslain | nimar 'vaitar; || 
veirs nu:r gaveizen go'Jaitar! || — 20 

'unter'dfcsen | virt 'es^ 'mor^/jan, || 
da;^ komt di:^ 'k89iii || 'unt vil be'zorS/jan | 
dem* ka'fe: || 
'unt dem* 'te:. || 
da:* 'ziit zi:^ den, || vas 'foirgagagon, || as 

'unt vi:^ das moyslain | 'ist ga'fagan. || 

gants 'zaxt || 

;iai9t zii^ 'hm | 'unt 'laxt: || 



^ di-. * (')aB. ' da*. * den, den. * zi'. ^ vi-. 

Yiötor, Deatsches Leseb. i. Laatschr. I. 3. Aufll 7 
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„Haben wir endlich doch erhascht 
Das Mäuschen, das immer von allem genascht? 
Siehst du: Einmal 
Ist nicht keinmal. 
» Wärst du gehlieben in deinem Loch, 

Gefangen hätte dich nicht der Eochl'' 

GülJ. 



35. Die kluge Maus. 

Eine Maus kam aus ihrem Loche und sah eine 

10 Falle. „Aha," sagte sie, „da steht eine Falle! Die 
klugen Menschen! Da stellen sie mit drei Hölzchen 
einen schweren Ziegel aufrecht, und an eins der Hölzchen 
stecken sie ein Stückchen Speck. Das nennen sie eine 
Mausefalle. Ja, wenn wii* Mäuschen nicht klug wären! 

16 Wir wissen wohl, wenn man den Speck fressen will, klapps! 
fällt der Ziegel um und schlägt den Näscher tot. 
Nein, nein, ich kenne eure List!" 

„Aber," fuhr das Mäuschen fort, „riechen darf man 
schon daran. Vom bloßen Riechen kann die Falle nicht zu- 

80 fallen, und ich rieche den Speck doch fär mein Leben 
gem. Ein bißchen riechen muß ich daran." Es lief 
unter die Falle und roch an dem Specke. Die Falle 
war aber ganz lose gestellt, und kaum berührte es 
mit dem Naschen den Speck, klapps! so fiel sie zu- 

85 sammen, und das lüsterne Mäuschen war zerquetscht. 

Nach Kazner. 
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„halben viir ''8ntli9 | dox ^er'hajl | 

das '010789911, II das '^imar | fon ''alem j g9'naj't? || 

'ziist du:: || ''ainmail | 

^ist ni^t 'kainmail. || 

veirst . dui^ ge'bliiben | ^in dainam 'lox, || 

ge'fagen btte di9 ni9t j de:r^ 'kox!" 

'gyl. 



25. dii» 'klu:9/gO I 'maus. 

'ain9 'maus | ka:m ^aus ^iaram 'lox9 || ^unt zai ^aine 
'fal9. II „^ai'ha:," || 'za:Vxt9 zii, || „dai* Jteit ^aina 'fal9!i| dii» 10 
'klu:yg9ii I 'mfciij9n! || da:* 'Jtebn zi:^ | mit 'drai [ /h8lts99n | 
^ain9n 'JVeir9n | 'tsi:9/j9l ^aufrs9t,||'unt 'an '^ains | de:r^ 'h8lts99n | 
J't£k9n zi:^ 'ain 'J'tYk99n | 'Xp^- II das nenen zi:^ 'ain9 
'mauz9fal9. || 'ja:, | ven ti:r 'moys99n | ni9t 'klu:Yx V£ir9nl || 
vi:r viS9n 'vo:l, | ven man de:n^ Jptk 'fr£S9n vil, || 'klaps 1|| 15 
ffclt de:r^ 'tsi:9/j9l | ''um || 'unt Jlt^/^t de:n« 'nejbr | 'to:t. || 
'nain, | 'nain, || '19 'ken9 j 'oyr9 'list!" || 

„''a:b9r," || fu:r das moys99n 'fort, |j „'ri:99n | 'darf man 
Jb:n da:ran^. || fom blo:89n 'ri:99n | kan di:^ 'fal9 | ni9t 'tsu:- 
fal9n, II 'unt ^19® 'ri:99 | de:n^ 'J^ek | dox fy:r main 'le:b9n j 20 
'gtm. II 'ain bis9dn 'ri:99n | 'mus '19^ da:ran'." || '8S^ 'li:f | 
'ünt9r di:» 'fab || 'unt 'rox | 'an de:m*<> 'Jpeka. || di:» 'fal9 | 
va:r 'a:b9r gants 'lo:z9 g9j*t£lt, || 'unt 'kaum b9'ry:rt9 'es* | 
mit d9:m^® 'n6:s99n | de:n^ 'Jp^k, || 'klaps! || zo:^^ fi:l zi:* tsu:- 
'zam9n^*, || 'unt das lY8t9rn9 'moys99n | va:r tser'kvetjt. 25 

na:x 'katsnar. 



^ du'. * der, d9r. ® di*. * da*. ^ zi*. ® den, den. 
da'ran. ^ 19. * ® (^)98. ^® dem, dom. ** zo*. ** tBU''zamen. 

7* 
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36. Der Star. 

Der alte Jäger Moritz hatte in seiner Stube 
einen abgerichteten Star, der einige Worte sprechen 
konnte. Wenn zum Beispiel der Jäger rief: ,yStärlein, 

5 wo bist du?' so schrie der Star allemal: „Da 
bin ich!'' Des Nachbars kleiner Karl hatte an dem 
Vogel eine ganz besondere Freude und machte dem- 
selben öfters einen Besuch. ,Als Karl wieder ein- 
mal hinkam, war der Jäger eben nicht in der 

10 Stube. Karl fing geschwind den Vogel, steckte ihn 
in die Tasche und wollte damit fortschleichen. Allein in 
eben dem Augenblicke kam der Jäger zur Tür 
herein. Er dachte dem Knaben eine Freude zu 
machen und rief wie gewöhnlich: „Stärlein, wo bist 

15 du?" — und der Vogel in der Tasche des Knaben 
schrie, so laut er konnte: „Da bin ich!" 

Schmid. 



37. Der kluge Star. 

Ein durstiger Star wollte aus einer Wasserflasche 

20 trinken, konnte aber das Wasser in derselben mit 

seinem Schnabel nicht erreichen. Er hackte in das Glas, 

aber es war zu dick, und er vermochte nicht, es 

zu zerbrechen. Er stemmte sich gegen die Flasche, um 
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36. deir^ 'Jtair. 

deir^ ^alto jei^j^r | 'momts | hata ^m zainar 'Jtuiba | 
'ainan ''apgon9tet8n | 'Jfcarr, || deir ^ainiS/jQ Vorta | 'JpJ^^ön 
konta. II ven tsum 'bai/pi:! | de:r^ jt^Vj®^ '^^»^' II «'Jt^irlain, || 
vo:^ 'bist du:?" || zoi» 'Xri: | deir^ 'Jtair j '^alamail: || „da:* 5 
1)111 ^19^!" II des® 'naxba:rs | klainar 'karl | hata ^an dean' 
'fo:9/gal I ^aina gants ba'zondara | 'froyda || ^unt maxta de:m- 
zelban® '^oftars | 'ainen ba'zu:x. || ^als 'karl | 'vi:dar 'ain- 
ma:l | 'liinka:m, || vair de:r^ 'jtiVi®^ I '©»^an | 'ni9t j ^ de:r^ 
'Jtu:ba. II 'karl j 'fig gaJVint | de:n^ 'fo:Vgal, || 'Jtekta 'im | 10 
^m dv}^ 'taja )| 'unt volta da:init^^ 'fortJlai9an. || 'a'lain | 'in 
''e:ban j dean ''au^/janblika | ka:iii dea*^ '^jtiVj^r | tsur 'ty:r 
btrain. || 'e:r^^ daxta de:m' kiia:ban 'aina 'froyda tsu:^* 
maxan | 'unt 'ri:f | vi:^* ga've:nli9: || „'Jterlain, || vo:^ 'bist 
du:?"|| — 'unt deir^ 'fo:Vgal | 'in de:ri 'teja |.d£s« 'kna:ban | i5 
'Xri:, II zo:» 'laut | 'e:ri2 'konta: || „da:* 'bin '19!" 

'Jmit. 



37. de:ri 'klu:Vge I 7ta:r. 

'ain 'dursti9/j9r | 'Jta:r | volta 'aus 'ainar 'vasarflaja | 
'tngkan, || 'konta 'a:bar | das 'vasar 'm de:rz£lban^^ | mit 20 
zainam 'jha:bal | ni9t '£r'rai9an. || 'e:r^^ Tiakta j 'in das 'gla:s, || 
'a:bar 'ts^« vaa- tsu:^* 'dik, || 'unt '^eir^^ fer'moxta ni9t, || 'ss^« 
tsu:^» ts£r'br£9an. || 'e:r^^ '/tanta Z19 j ge:9/jan di:^^ 'flaje, || 'um 

^ der, dar. * vo*. • zo*. * da*. * 19. ® das. ' dem, dam. 
® dem-, damzelban. ® den, dan. ^® di'. ^^ da'mit. ^* 'er, f )ar. 
"tsu*. "vi*, "der-, darzelban. *®(')as. 
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sie umzuwerfen, aber dazu war er zu schwach. 
Endlich kam er auf einen glücklichen Einfall. Er 
las Steinchen zusammen und warf sie in die Flasche, 
wodurch das Wasser bald so hoch stieg, daß er 
es erreichen und seinen Durst löschen konnte. 

Nach Äsop. 



38. Die Henne und ihre Küchlein. 

1. Gluck I gluck! gluck! — die Henne ruft, 
Küchlein sind nicht ferne; 
10 Gluck! gluck! gluck! — da laufen sie, 

Folgen alle gerne. 

2. Kömlein hat die Frau Mama 
Dort im Sand gefunden; 
Ei, wie läßt das kleine Volk 
16 Sich das Futter munden! 

3. Henne scharret immerzu 
Körnlein aus der Erden, 
Bis die muntern Küchlein air 
Ganz gesättigt werden! 

20 4. Gluck! gluck! gluck! — die Henne lockt 

Zu dem Brunnen helle, 
Und die Küchlein trinken all' 
Aus der frischen Quelle. 
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zii^ '^umtsuivtrfan, || ^aibor 'daitsu: | vair 'eir^ tsu:^ 'JVax.|| 
'9£ntli9 I 'kam ^eir^ | 'auf 'ainen 'glykli^eii | '^ainfal. || 'eir^ 
'lais I 'Xtain98ii tsuizamen* | 'unt 'varf zi;* | 'm di:^ 'flaJo,|| 
vo:dur9* das Vaser | halt zo:' 'hoix | 'Xti»V<j? li ^^^ '®*^^ 
^£8® '8r'rai9on | 'unt zainan 'durst | lejan konta. 

naix 'ei'zoip®. 



10 



38. dii^ 'htna | 'unt 'iira 'kj:9laiii. 

1. 'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — di:^ 'hai9 | raift, || 
'kj:9lain | zint ni9t 'ferne; || 
'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — dai^« 'laufen zii, || 
'fol^jen I '^ale | 'gerne. || 

2. 'kemlain | hat dii^ frau ma'ma: | 
dort 'im 'zant | ge'funden; || 

''ai, II Yv}^ lest das 'klaine j 'folk j 

Z19 das 'futer | 'munden! || lö 

3. 'haie | 'Jaret | ''imertsu: j 
'kemlain | 'aus deir^^ ''eirden, || 
bis dii^ 'muntern j 'kj:9lain | ''al j 
gants ge'ztti^y^t veirden! || 

4. 'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — di:^ 'htne j 'lokt j 20 
tsui^ deim^* 'brunen | 'hele, || 

'unt dii^ 'kyi9lain | 'trigken | ''al | 
'aus de:r^2 'frijen j 'kvtle. || 

* 'zi*. * 'er, (')er. ' tsu'. * tsu'zamen. ° di*. * vo'dur9. 
^zo\ ^C>8. ®V'zo:p. *®da'. "vi-. " der, der. 
^' dem, dem. 



104 m. m HAUS UND HOF. 

5. Auf zum nimmel blicken sie, 

Wenn geschluckt sie haben, 
, Danken wohl dem lieben Gott 

Für die guten Gaben. 

6 6. Gluck! gluck! gluck! — die Henne ruft: 

Küchlein kommt in Eile, — 
Seid ihr satt, so sollt ihr nun 
Schlafen eine Weile! 

7. Wie sie alle sich so lieb 
10 Um die Mutter strecken, 

Euhen warm und schlummern gut 

Unter Flügeldecken. Dieffenbach. 



39. Lerne warten! 

Das Hühnchen hatte warten gelernt, aber das Hähn- 
15 chen nicht. Einst kamen sie in einen Garten voll halb- 
reifer Johannisbeeren. Da sagte das Hühnchen: „Laß 
uns warten, bis sie reif sind, dann wollen wir wieder 
hierher gehen imd S|ie essen." Das Hähnchen aber folgte 
nicht, sondern aß so lange, bis es Leib weh bekam. 
80 Da lief es mit großen Schmerzen nach Hause, und das 
Hühnchen mußte ihm Kamillentee kochen und ein 
Pflästerchen auflegen, sonst wäre das Hähnchen ge- 
storben. 
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5. '^auf I tsiim 'liimel | 'bliken zii, | 
ven ge'Jlukt zi:^ halben, || 
'dai)keiL voil | denu^ liiben 'got | 
fyir di:* 'guiten | 'gaiben. || 

6. 'gluk! I 'gluk! | 'gluk! || — 'dii» 'hene | 'ruift: || 8 
'kyi9lain, || 'komt | 'in '^aile, || — 

zait 'i:r 'zat, || zoi* zolt 'iir 'num | 
'Jlaifan | 'aina 'vaile! || 

7. vi:^ zi:^ ">b\q \ ZI9 zoi* 'liip | 

'um di:^ 'muter | 'Jtreken, || 10 

'ruien | 'varm | 'unt 'Jlumom | 'guit | 

'unter 'Ayi^/jeldeken. 'diifenbax. 



39. lerne 'varten! 

das 'hym9en | hate 'varten gelant, || 'aiber das 'htin- 
9en I 'niQt. || 'ainst 'kaimen zi:^ | 'm 'ainon 'garten | fol 'halp- | 16 
'raifer | joi'banisbeiren^. || dai^ 'zai^/xte | das 'hym^en: || „las 
'uns 'varten, | bis zk^ 'raif zint, || dan volen viir 'viider | 
Mir'beir geien || 'unt zii^ ''csen." 1| das 'h£in9en 'a:ber | 'fol^^te 
ni9t, II zondem ''a:s | zoi* 'läge, | bis 'es® 'laipvei bekaim. || 
da:' 'liif 'es* | mit 'groisen | 'Jmtrtsen | naix 'bauze, jj 'unt das 20 
'hym9en | muste 'iim kai'milente:^ koxen || 'unt 'ain 
'pfl£ster9en 'auflei^/jön, || zonst vsire das 'b£in9en | ge- 
'Jtorben. || 

^ zi'. * dem, dem. * di-. * zo'. ^ vi'. * jo'hanis- 
beiren. ' da*. ® (')e8. * ka'milente:. 
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Wieder einmal waren die beiden im Felde ge- 
wesen, und es war ihnen so heiß geworden, daß der 
Schweiß auf ihnen stand. Da kamen sie an ein Msches, 
klares Wässerchen und sahen, daß es gut zum Trinken 

5 war. Das Hähnchen wollte sich sogleich darüber her 
machen, aber das Hühnchen sagte: „Nein, liebes Hähn- 
chen, noch nicht! Warte doch noch ein wenig, bis du 
kühl bist! Ich trinke ja auch nicht eher." Allein das 
Hähnchen war eigensinnig und trank, so viel ihm nur 

10 schmeckte. Doch ehe sie nach Hause kamen, wurde es 
plötzlich krank und mußte auf dem Felde liegen bleiben. 
Das Hühnchen lief eilends nach Hause und brachte 
ihm Hilfe. Der Arzt machte auch endlich das Hähnchen 
wieder gesund; allein es mußte lange im Bette liegen, 

16 viel bittre Arzenei nehmen und viele Schmerzen leiden. 

Nun glaubte das Hühnchen, es habe das unvorsichtige 

Hähnchen doch endlich warten gelernt. Aber als der 

Winter kam und das Wasser zufror, da wollte das 

Hähnchen doch wieder auf das Eis gehn, ehe es noch 

20 fest gefroren war. Da sagte das Hühnchen: „Liebes 
Hähnchen, ich bitte dich; warte nur noch einen ein- 
zigen Tag, dann wollen wir zusammen auf das Eis 
gehen." Aber das Hähnchen folgte auch diesmal nicht. 
Es ging fort auf das dünne Eis, brach ein und er- 

36 trank. Als es endlich herausgefischt wurde, da weinte 
das Hühnchen bitterlich und sprach: „Ach, wenn mein 
Hähnchen doch nur ein klein bißchen warten gelernt 
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'viidar 'ainmail || vairon di:^ 'baiden | ^lin 'fcldo ga- 
ve:z9n, || 'unt hs^ vair 'iinan zo:^ 'hais govorden, || das de:r* 
'Jvais 'auf 'iinan Jtant. || dai^ 'kaimon zii^ | 'an 'ain 'frijas, | 
'klairös I 'v£S9r98n || 'unt 'zaion, | das 'es^ 'guit | tsum 'tngkan 
vair. II das 'harn 9911 | volte Z19 zo:'glai9^ | dairyibar^ 'heir 5 
maxan, ]| 'aibar das 'hyin^an j 'zai^xte: || ,/nain, || liibas 'hcin- 
9an, II nox 'ni^t! || Varte dox nox | 'ain 'veini^yx, || bis dui^ 
'kyil bist! II '19 I 'tngka i jai^^ ''aux 1119t 'eier.' jf Vlain | das 
'h8in99n | vair ''ais/janzmi^^y^ || 'unt 'tragk, j zo:^ 'fiil | 'iim 
nuir 'JniBkta. || dox 'eia zi:® na:x 'hauze kaiman, || vurda 'es^ 10 
pl8t8li9 'kragk || 'unt muste 'auf deim^^ 'fslde \ 'lii^/jen blaiban. || 
das 'byin99n | 'liif | ''ailants j naix 'hauz9 || 'unt 'braxt9 j 
'i:m 'hilf9. || de:r* ''airtst | maxt9 'ajix ''tntliQ | das 'h£in99ii | 
vi:d9r g9'zuiit; || Vlain j 'es^ must9 'laga | 'im 'bet9 Iii9/j9n, || 
'fiil I 'bitr9 I 'airtsa'nai neim9n | 'unt 'fi:l9 | 'Xni£rts9n laiden. || 16 

nuin 'glaupt9 j das 'hy:n99n, || 'ts^ haib9 das ''ünfo:rzi9tiYjö 1 
'h£:n99n | dox ''£ntli9 j Vart9n g9l£mt. || 'aib9r 'als deir* 
'vint9r kaim || 'unt das 'vas9r | 'tsuifroir, || da:^ volt9 das 
'h£in99n | 'dox viidar | 'auf das ''ais gein, || 'eia 'es^ nox 
'fest I g9'fro:r9n vair. || dai^ 'zai%t9 j das 'hyin99n: || „liib9s 20 
'h£in99n, || '19 'bit9 di9, || 'vart9 nuir nox | 'am9n ''ain- 
tsiyj9n I 'taiYx, II dan vol9n viir tsui'zam9n^^ | 'auf das ''ais 
gei9n." || 'aibgr das 'h€in99n | 'fol^/5t9 | 'aux 'diismail ni9t.|| 
'es^ gig 'fort | 'auf das 'dYn9 \ ''ais, || braix ''ain |1 'unt 'Er- 
'tragk. || 'als 'es^ ''Entli9 | h£'rausg9fiXt vurda, || dai^ 'vainta | 36 
das 'hyin99n | 1)^9^19 || 'unt 'Jpraix: || ,/'ax, || veu main 
'hEin99n j dox nuir 'ain 'klain j 'biS99n | 'vart9n g9lErnt 



» di-, « (')os. ^ zo*. Mer, dar. *da-. 
'glai9. ^daxyibar. ® du*. *®ja-. 
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hätte, so wäre dies Unglück nicht passiert; dann wäre 
mein Hähnchen nicht tot, und ich müßte nicht allein 
sein." Curtman. 



40. Die faulen Mägde. 

5 Eine fleißige Hausmutter weckte ihre zwei Mägde 

alle Morgen zur Arbeit, sobald der Haushahn 
krähte. Die Mägde wurden über den Hahn sehr 
zornig imd brachten ihn um, damit sie länger 
schlafen dürften. Allein die alte Hausmutter, die 

10 wenig schlafen konnte und jetzt gar nicht mehr wußte, 
wie sie in der Zeit «war, weckte die Mägde von 
nun an immer noch früher, ja oft schon um Mitter- 
nacht. Schmid (nach Äsop). 



41. Die Wichtelmänner. 

15 Es war ein Schuster ohne seine Schuld so arm ge- 

worden, daß ihm endlich nichts mehr übrig blieb als 
Leder zu einem einzigen Paar Schuhe. Nim schnitt 
er am Abend die Schuhe zu, die wollte er den 
nächsten Morgen in Arbeit nehmen; und weil er 

20 ein gutes Gewissen hatte, so legte er sich ruhig 
zu Bett, befahl sich dem lieben Gott und schlief ein. 
Morgens, nachdem er sein Gebet verrichtet hatte und 
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hsta, II zoi^ veira diis '^unglrk | ni9t pa'siirt; || dan veire 
main 'h£in9an j ni9t 'toit, || ^unt '^19 mYSta ni9t | 'a'lain 
zain." 'kurtman. 



40. dii^ 'faulen | mei^gda. 

'ainö 'flaisi9/j9 j 'hausmuter |1 'vekte j 'i:ra tsvai 'meiY^dej 5 
'ale 'mor9/j9n | tsur '^arbait, || zoi'balt' j deir* 'haushain 
krsita. II di:^ 'mciY^da | vurdan 'yibor dein^ 'hain | 'zeir j 
'tsomi^*')^ II 'unt braxten 'im ''um, || da:mit® zvJ 'kgar | 
''Jlarfen dYrften, || 'a'lain | di:^ ''alte | 'hausmutar, ||. dii 
veini^^y^ I 'Jlaifan konte || 'unt 'jetst | 'gair 1119t meir | 'vusta, || 10 
'vi: zi:' | 'in deir* 'tsait vair, || 'vekte | di:^ 'meiY^da | fon 
'nuin 'an | ''imer | nox 'fryiar, || 'ja: j ''oft Xo:n | 'um 'mitar- 
naxt. 'Jmit || (na:x 'ei'zoip®). 



41. di:* 'vi9talm£n9r. 

'£S^ va:r 'ain 'Jmster | 'o:n8 zaine 'Jult | zo:^ ''arm ga- 15 
vordan, || das 'i:m ''£ntli9 | 'ni9ts me:r | ''y:bn^yQ bli:p || 'als 
'le:dar | tsxv}^ 'ainam ''aintsi^/jan | pa:r 'Ju:a. || nu:n 'Jnit 
'ear^i | 'am ''a:bant | di:« 'Xu:a | 'tsu:, || du Volte 'e:r^^ | de:n^ 
'n8:9sten | 'mor^/jen | 'in ''arbait ne:men; || 'unt vail 'e:r^^ 
'ain 'gu:tes | ga'visan hate, || zo:^ 'le.:YQte 'e:r'^ Z19 | 'ru:i(^y5| ao 
tsxn^^ T)£t, II b9'fa:l Z19 | dean^^ U:b9n 'got || 'unt Jli:f ''ain.|| 
'mor^/jens, || na:x de:m 'e:r^^ zain ge'be:t f£rn9tet hate || 'unt 

^zo'. *di'. *zo''balt. *d8r, der. ^dsn, dan. ®da*mit. 
^zi'. 8 9g.'2o:p. •0^8- *°t8U'. "'er, Oar. "dem, dem. 
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sich zur Arbeit niedersetzen wollte, so standen die 
heiden Schulie ganz fertig auf seinem Tisch. Er ver- 
wunderte sich und wußte nicht, was er dazu sagen 
sollte. Er nahm die Schuhe in die Hand, um sie 
6 näher zu betrachten: sie waren so sauber ge- 
arbeitet, daß kein Stich daran falsch war, gerade als 
wenn es ein Meisterstück sein sollte. Bald darauf 
trat auch schon ein Käufer ein, und weil ihm die Schuhe 
so gut gefielen, so bezahlte er mehr als gewöhn- 

10 lieh dafür, und der Schuster konnte von dem Geld 
Leder zu zwei Paar Schuhen erhandeln. Er schnitt 
sie abends zu und wollte den nächsten Morgen 
mit frischem Mut an die Arbeit gehen, aber er brauchte 
es nicht, denn als er aufstand, waren sie schon 

16 fertig, und es blieben auch nicht die Käufer aus, 
die ihm so viel Geld gaben, daß er Leder zu 
vier Paar Schuhen einkaufen konnte. Er fand früh 
morgens auch die vier Paar fertig; und so ging's 
immer fort, was er abends zuschnitt, das war am 

80 Morgen verarbeitet, also daß er bald wieder sein 
ehrliches Auskommen hatte und endlich ein wohlhabender 
Mann ward. 

Nun geschah es eines Abends nicht lange vor 
Weihnachten, als der Mann wieder zugeschnitten hatte, 

26 daß er vor Schlafengehen zu seiner Frau sprach: „Wie 
war's, wenn wir diese Nacht aufblieben, um zu sehen, 
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Z19 tsur ''arbait | 'niidarzstsen volte, || zoi^ 'Jtanden | dii* 
baidan 'Juiq \ 'gants | 'ferti^^y^ | 'auf zainam 'tij*. || 'eir^ fcr- 
vunderto Z19 || 'unt 'vuste ni^t, | vas '^e:r^ daitsu:* 'zai^/gan 
zolte. II 'eir» naim | dii* 'Juia | 'm dii* 'hant, || %in zii^ 
'neier | tsui® be'traxton: || zii^ vairen zo:^ 'zaubar | ga- 5 
'^arbaitat, || das 'kain | 7ti9 da:ran' | 'falj vair, || ga'raida | 'als 
'ven 'es® | 'ain 'maistarJtYk zain zolta. || balt dai'rauf ® | 
'tra:t 'aux Join | 'ain 'koyfer 'ain, j] 'unt vail 'iim dii^ 'J^ia | 
zo:^ 'gu:t | ga'fiilen, || zoi^ ba'tsailta 'eir' | 'meir j 'als ga'vein- 
I19 da:fy:r^®, || 'unt deir^^ 'Juistar | 'konta | fon deim^* 'gslt | 10 
'leidar j tsu:* 'tsvai | paa: 'Juian | 'er'handaln. || 'e:r^ 'Smt 
zi:^ I ''aibants | 'tsu: || 'unt 'volta | dein^^ n£:9stan | 'morS/jan || 
mit 'frijam | 'muit j 'an di:^ ''arbait geian, 1| 'aibar 'e:r* 'brauxta 
'8S® ni9t, II 'dfcn j 'als 'eir* ''aufftant, || vairan zii* Join 
'ftrti^^y^, II 'unt 'es® 'bliiban | 'aux ni9t dii* 'koyfar 'aus, || 15 
di: 'i:m 'zo: fi:l | 'gdt gaiban, || das 'eir^ 'leidar j tsu:® 
'fiir I pair 'Juian | ''ainkaufan konta. || 'eir^ 'fant | 'fry: | 
'mor^/jans | 'aux dii* 'fiir pa:r | 'ferti^^y^; || 'unt 'zo: | gigs 
''nnar j 'fort, || vas 'e:r* ''aibants | 'tsu:Xnit, || das va:r 'am 
'morVjön | f£r''arbaitat, | 'alzo:^* das 'e:r^ 'balt j vi:dar zain 20 
''e:rli9as \ ''auskoman hata || 'unt ''£ntli9 | ain 'vo:lha:bandar j 
'man vart. || 

nuin ga'Ja: 'ts® j 'ainas ''aibants || ni9t 'laga | fo:r 
'vainaxtan, || 'als deir^^ 'man j 'viidar j 'tsuigajnitan hata, || 
das 'ea:^ fo:r 'Jlaifangeian | tsui® zainar 'frau | 'Jpra:x:||„vi:*^ ss 
'v£:rs, II v£n viir diiza 'naxt j ''aufbliiban, || 'um tsui® 'zeian, || 



^zo*. *di-. "er, (')ar. * datsu:. *zi'. •tsu*. 
^ daran. ^Oas. ® da 'rauf. *®dafy:r. "der, dar. ^*dem, 
dam. ^^dsn, dan. ^*'alzo'. "vi-. 
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wer uns solche hilfreiche Hand leistet?" Die Frau 
war's zufrieden und steckte ein Licht an; darauf 
verbargen sie sich in den Stubenecken ^ hinter den 
Kleidern, die da aufgehängt waren, und gaben acht. 

5 Als es Mittemacht war, da kamen zwei kleine 
niedliche nackte Männlein, setzten sich vor des Schusters 
Tisch, nahmen alle zugeschnittene Arbeit zu sich und 
fingen an, mit ihren Fingern so behend und schnell 
zu stechen, zu nähen, zu klopfen, daß der Schuster 

10 vor Verwunderung die Augen nicht abwenden konnte. 
Sie ließen nicht nach, bis alles zu Ende gebracht war 
und fertig auf dem Tische stand, dann sprangen sie 
schnell fort. 

Am andern Morgen sprach die Frau: „Die kleinen 

15 Männer haben uns reich gemacht, wir müßten uns 
doch dankbar dafür bezeigen. Sie laufen so herum, 
haben nichts am Leib und müssen frieren. Weißt 
du was? Ich will Hemdlein, Eock und Wams und 
Höslein für sie nähen, auch jedem ein Paar Strümpfe 

so stricken; mach' du jedem ein Paar Schühlein dazu." 
Der Mann sprach: „Das bin ich wohl zufrieden", und 
abends, wie sie alles fertig hatten, legten sie die 
Geschenke statt der zugeschnittenen Arbeit zusammen 
auf den Tisch und versteckten sich dann, um mit anzu- 

26 sehen, wie sich die Mäimlein dazu anstellen würden. 
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'veir 'uns | Z0I99 'lidfrai9a | 'hant laistat?' | dii^ 'frau | 
vairs tsui'friiden^ || 'unt 'Jttkta | 'ain '119t 'an; || dai'rauf* j 
ftr'barYjan zii* Z19 | 'm dein^ 'Xtuiben'eken, || hinter dein^ 
'klaidam, || di: da:® '^aufgahegt vairan, || 'unt gaibon ''axt.|| 
'als Hs^ 'mrternaxt vair, || da:® 'ka:man | 'tsvai | 'klaine s 
ni:tli99 | 'nakta | 'menlain, || 'zttsten Z19 | fo:r des® 'Xu:st9rs| 
'tij*, II 'na:man j ''ale | 'tsu:gaXnit9n9 | ''arbait | 'tsu: Z19 || 'unt 
f igen ''an, || mit 'i:r9n 'f ii)9rlain | zo:^ b9'h£nt | 'unt 'Jhtl | 
taxr}^ 'JU99n, || tsu:^® 'n8:9n, || tsu:^*^ 'klopf9n, || das de:r^^ 'Ju:st9r | 
fo:r f£r'vund9rüg | di:^ ''au9/g9n j ni9t ''apv£nd9n kont9. | 10 
zi:* 'li:s9n | ni9t na:x, || bis ''al9S | tsu:^^ ''£nd9 g9braxt va:r || 
'unt 'ferti^^y^ | 'auf deim^^ 'tif^ Jtant, || dan 'Xprag9n zi:* | 
>£l I 'fort. II 

'am 'and9m mor^/jen || 'Jpra:x | di:^ 'frau: || „di:^ 'klain9n | 
'm£n9r | ha:b9n 'uns 'rai9 g9maxt, || vi:r 'mYst9n 'uns is 
dox I 'dagkbar da:fy:r^* b9tsai9/j9n. || zi:* 'lauf9n | zo:^ he rum, [f 
ha:b9n 'ni9ts j 'am 'laip || 'unt mYS9n 'fri:r9n. || 'vaist 
du:^* I Vas? || ''19 j vil Tiemtlain, || 'rok, || 'vams |j 'unt 
'he:slain fja- zi:* n£:9n, || 'aux je;d9m | 'ain pa:r 'J*trYmpf9 
Jtrik9n; || max 'du: | je:d9m | 'ain pa:r 'jy:lain da:tsu:^l" || 20 
de:r^^ 'man | 'Jpra:x: || „das bin '19 'vo:l | tsu:'fri:d9nV' j ^unt 
''a:b9nts, || vi:^® zi:* ''aks j 'f^i% hat9n, || 'le:%t9n zi:* | di:i 
g9'j£nk9 II /tat de:r^^ 'tsu:g9Xiut9n9n | ''arbait || tsu:'zam9n^''^ | 
'auf de:n^ 'tif || 'unt 'f£r;t£kt9n Z19 dan, || 'um 'mit | ''antsu:- 
ze:9n^^, || 'vi: Z19 | di:^ 'menlain | da:tsu:^^ ''anjtekn vYrd9n.|| 25 



^ di'. * tsu''fi:i:d9n. ' da-'rauf. * zi-. * den, dan. 

« da-. 7 Oas. 8 das. « zo'. ^^ tsu-. " der, dar. 1* dem, 

dam. ^» da'fyir. ^* du-. ^^ da*tsu:. ^^ vi». " tsu-'zaman. 
^® ''antsu'zeian. 

Yiötor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. I. 3. Aufl. 3 
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Um Mitternacht kamen sie hereingesprungen und wollten 
sich gleich an die Arbeit machen, als sie aber kein 
zugeschnittenes Leder, sondern die niedlichen Kleidungs- 
stücke fanden, verwunderten sie sich erst, dann aber 
5 bezeigten sie eine gewaltige Freude. Mit der 
größten Geschwindigkeit zogen sie sich an, strichen 
die schönen Kleider am Leib imd sangen: 

„Sind wir nicht Knaben glatt und fein? 
Was sollen wir länger Schuster sein!" 

10 Dann hüpften und tanzten sie und sprangen über 

Stühle und Bänke. Endlich tanzten sie zur Türe hinaus. 
Von nun an kamen sie nicht wieder, dem Schuster 
aber ging es wohl, so lang er lebte, und es 
glückte ihm alles, was er unternahm. 

15 Brüder Grimm. 



42. Die Bremer Stadtmusikanten. 

Es hatte ein Mann einen Esel, der schon lange 
Jahre die Säcke unverdrossen zur Mühle getragen hatte, 
dessen Kräfte aber nun zu Ende gingen, so daß er 
20 zur Arbeit immer untauglicher ward. Da dachte der 
Herr daran, ihn aus dem Futter zu schaffen, aber 
der Esel merkte, daß kein guter Wind wehte, lief 
fort und machte sich auf den Weg nach Bremen; 
dort, meinte er, könnte er ja Stadtmusikant werden. 
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'um 'mitemaxfc | 'kamen zii^ | ht'raingojpruijen || 'unt volten 
Z19 'glai9 | 'an di:^ ''arbait maxen, || ''als zii^ 'aibar \ 'kain | 
'tsuigejnitenes | leider, || zondem dii^ niitli^en | Idaidugs- 
JtYke fanden, || fcr'vunderten zi:^ Z19 'eirst, || 'dan 'aiber | 
be'tsaiYffton zi:^ | 'aine geValti9/j9 | 'froyde. || mit deir® 5 
'greisten | ge'JVmdi^^ygkait | 'tsoi^/gen zii^ Z19 [ ''an, || 'J*tn9en | 
di:^ 'Jemen | 'Haider 'am laip ||^unt 'zagen: || 

„zmt vi;r ni9t 'knaiben | 'glat | 'unt 'fain? tl 
va» zolen vi;r 'leger | 'Jiiister zain!" || 

dan 'hYpffcen | 'unt 'tantsten zi:^ || 'unt 'Jpragen | 'yiber lo 
'Jtyile I 'unt 'btgke. || '£ntli9 'tantsten zi:^ | tsur 'tyire bmaus. || 
fon 'nu:n 'an | Tkaimen zii^ | ni9t 'viider, [| deim* 'Juister 
'aiber | 'gig 'ts*^ | Voll, || zo:« 'lag | 'eir^ 'leipte, |t 'unt 'es^ 
'glykte 'iim | ''ales, | vas 'e:r 'unter'na:m. 

bryider 'grim. 15 



42. di:^ 'breimer | 'Xtatmu:zi:kanten®. 

'es bäte 'ain 'man | 'ainen ''eizel, || deir Jbin läge | 
'jaire | di:^ 'zcke | 'unte'drosen | tsur 'myile getrai^/gen bäte, || 
dtson 'krrffce | 'a;ber 'nuin | tsui^ ''ende gigen, || zo:^ 'das 'e:r' ( 
tsur ''arbait | 'imer ''iintau7xli9er vart. || dai^® 'daxte | deir^ 2® 
Tier dairan", || Im 'aus demi* 'futer tsu:^ Jafen, || 'aiber 
deir® ''eizel [ 'markte, || das kain 'gniter | 'vmt veite, || lirf 
'fort II 'unt maxte Z19 'auf dem^^ Ve:^/^ | naix 'breimen; || 
'dort,||'mainte 'ea:',||'k8nte 'e:r^ ja: | 'Jtatmuiziikant^* veirden. || 

^ zi . * di*. • der, der. * dem, dem. * Oes. ® zo*. 
' 'er, (')er. ^ 'Xfc*t™ii'Zi'kanten. * tsu*. ^^ da'. " daran. 
*" den, den. *• 'J^tmii:zikant. 
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Als er ein Weilchen fortgegangen war, fand et 
einen Jagdhund auf dem Wege liegen, der jappte 
wie einer, der sich müde gelaufen hat. ^^Nun, was 
jappst du 90, Packan?" fragte der Esel. „Ach," 
5 sagte der Hund, „weil ich alt bin und jeden Tag 
schwächer werde und auf der Jagd nicht mehr fort kann, 
hat mich mein Herr wollen tot schlagen, da hab' ich 
Eeißaus genommen; aber womit soll ich nun mein 
Brot verdienen?" „Weißt du was," sprach der Esel, 

10 „ich gehe nach Bremen und werde dort Stadtmusikant: 
geh mit und laß dich auch bei der Musik annehmen. 
Ich spiele die Laute, und du schlägst die Pauken." 
Der Hund war's zufrieden, und sie gingen weiter. 
Es dauerte nicht lange, so saß da eine Katze an 

15 dem Weg und machte ein Gesicht wie drei Tage 
Eegenwetter. „Nun, was ist dir in die Quere gekonmien, 
alter Bartputzer?" sprach der Esel. „Wer kann da 
lustig sein, wenn's einem an den Kragen geht," ant- 
wortete die Katze, „weil ich nun zu Jahren komme, 

20 meine Zähne stumpf werden und ich lieber hinter dem 
Ofen sitze und spinne als nach den Mäusen herum- 
jage, hat mich meine Frau ersäufen wollen; ich habe 
mich zwar noch fortgemacht, aber nun ist guter Rat 
teuer: wo soll ich hin?" „G«h mit uns nach Bremen, 

25 du verstehst dich doch auf die Nachtmusik, da kannst 
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'als 'eir 'ain 'vail99n | 'fortgegagen vair, || 'fant 'eir^ | 
'ainen jai%thunt | 'auf deim^ 'vei9/j9 lii^/jon, || de:r japtol 
vii' ''ainer, | deir Z19 'myide gelaufen hat. || ,/nuai, || vas 
japst dui* zoi, II pak'^an?« || 'fraiVxte j deir^ ''eizel. || ,>x," || 
zaiVxte dea:^ 'hunt, || „vail '19 ''alt bin || 'unt jeiden | 'tai^x | » 
'JVt^er vearde || 'unt 'auf dea: jai^^t | ni9t meir 'fort kan,|| 
hat nu9 main 'her | volen 'to:t Xlai^gon, || dai* haip '19^ 
rai8''aus genomen; || 'aiber voi'mit® | 'zol '19 nu:n | main 
'broit fErdiinen?"||„'vaist du:* | 'vas," || 'Xpra:9 | deir^ ''eizel, || 
„'19 'geie | na:x 'breimen || 'unt 'veirde dort | 'Jtatmuiziikant^: || i® 
gel 'mit || 'unt las di9 ''aux j bai deir^ mui'ziik^® 'anneimen. || 
''19 I Xpiile dii^i 'laute, || 'unt 'du: ] JkiV^st di:^^ 'pauken." || 
de:r^ 'hunt | vaars t8u:'fri:den^^, || 'unt zi:^* 'gigen | 'vaiter. 11 
'ss^* 'dauerte | nict 'läge, || zbi}^ 'za:s da:* | 'aine 'katse | 'an 
deim^ 've:^? || 'unt maxte 'ain ge'zi9t || vi:^ 'drai j 'tai^/ge j 15 
're:9/jenv£ter. || „'nu:n, || vas 'ist di:r 'm di:^^ 'kve:re gekomen, || 
'alter 'ba:rtputser?" || 'Jpraa | de:r^ ''e:zeL || „'ve:r | kan da:* 
'lusti^^ zain, || vens 'ainem 'an de:n^* 'kra:9/gen ge:t," || ''ant- 
vortete | di:^^ 'katse, || „vail '19 nu:n tsu:**^ 'ja:ren kome, || 
maine 'ts£:ne j 'Jtumpf ve:rden || 'unt '19 'li:ber | 'hmter de:m* 20 
''o:fen zitse j 'unt 'Jpine || 'als na:x de:n^* 'moyzen herum- 
ja:9/g9, II bat 11119 niaine 'frau j 'sr'zoyfen volen; || '19 ha:be 
mi9 tsva:r nox 'fortgemaxt; || 'a:ber 'nu:n j 'ist 'gu:ter ! 'ra:t | 
'toyer: || vo:*® zol '19 'hm?" || „ge: 'mit 'uns j na:x 'bre:men, || 
du:* f£r'J'te:st di9 dox j 'auf di:^^ 'naxtmu:zi:k^^, || da:* 'kanst 25 



^ 'fer, (er). * dem, dem. 'vi'. * du*. * der, der. 
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du ein Stadtmusikant werden.'^ Die Katze hielt das 
für gut und ging mit. Darauf kamen die drei 
Landesflüchtigen an einem Hof vorhoi, da saß auf 
dem Tor der Haushahn und schrie aus Leibeskräften. 

5 „Du schreist einem durch Mark und Bein," sprach 
der Esel, „was hast du vor?" „Da hab' ich gut 
Wetter prophezeit," sprach der Hahn, „weil unserer 
lieben .Frauen Tag ist, wo sie dem Christkindlein 
die Hemdchen gewaschen hat und sie trocknen will; aber 

10 weil morgen zum Sonntag Gäste kommen, so hat 
die Hausfrau doch kein Erbarmen und hat der Köchin 
gesagt, sie wollte mich morgen in der Suppe 
essen, und soll ich mir heut abend den Kopf ab- 
schneiden lassen. Nun schrei' ich aus vollem Hals, so 

15 lang ich noch kann." „Ei was, du Botkopf," sagte 
der Esel, „zieh lieber mit uns fort nach Bremen, 
etwas Besseres als den Tod findest du überall; du 
hast eine gute Stimme, und wenn wir zusammen 
musizieren, so muß es eine Art haben." Der 

20 Hahn ließ sich den Vorschlag gefallen, und sie gingen 
alle vier zusammen fort. 

Sie konnten aber die Stadt Bremen in einem 
Tag nicht erreichen und kamen abends in einen 
Wald, wo sie übernachten wollten. Der Esel und 

26 der Hund legten sich unter einen großen Baum, 
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dui^ I 'ain 'Jibatmuiziikant^ veriden." || di:^ 'katse | 'hiilt das | 
fyir 'guit || 'unt gn) 'mit. || dai'rau^ | 'kaimen | dii^ 'drai | 
'laiidasflY9tiYj9ii | 'an 'aindm 'horf foribai, || dai^ 'zais | 'auf 
deim* toir | deir'^ 'haushain||'unt 'Jrii i 'aus laibes | 'kreft9ii.|| 
„du:^ 'Jraist 'ainem | dur^ 'mark | 'unt 'bain," || 'Jpraix | s 
deir"^ ''eizel, || „vas hast du:^ 'foir?" || „dai^ haip '19® guit 
'vttar profeitsaitV* || 'Jpraix | deir*^ 'hain, 1| „vail 'unzerer 
'liiben | 'frauen | 'taiVx ^ist, || vo:^<* zi:^^ dean« 'knstkmtlain | 
dii^ 'hemt^an gavajbn hat || 'unt zi:^^ 'trokneii vil; || ''aibar | 
vail 'mor^/jen | tsum 'zontai^x | 'gtste koman, || zoi^^ hat 10 
di:^ 'hausfrau | 'dox | kain 'e/barman || 'unt hat deir 'k89m 
gazaiYxt, | zii^^ volte mi9 'mor^/jan | 'm deir'^ 'zupa 
'£san, II 'unt zol '19^^ miir hojt ''aibant | dein^* 'köpf 'ap- 
Jnaidaii lasan. || 'nuin | 'Jrai '19^^ j 'aus 'folam j 'hals, || zoi^* 
'lag I '19 nox 'kan." || „'ai 'vas, || du:^ 'roitkopf," || 'zai^xta | 15 
deir*^ ''eizal, || „tsi: 'liibar j mit 'uns 'fort | naix 'breiman, || 
'fctvas 'besaras | 'als deai^* 'toit | 'findast dui^ | '7:bar''al ; (| dui^ 
hast 'aina 'guita j '/tima, || 'unt vm viir tsui'zaman^^ | 
muizi:'tsi:ran^^ || zo:^^ 'mus 'es^^ | 'aina ''airt haiban." || deir*^ 
'hain I liis Z19 de:n^* 'foirf lai^x j ga'falan, || 'unt zi:^^ 'gn^dn | 20 
'ala 'f iir | tsu:'zaman^^ j 'fort. || 

zi:^^ 'kontan 'aibar | dii^ Jtat 'breiman | 'in ''ainam | 
'taiYx I 1119t 'tr rai9an || 'unt 'kaiman | ''aibants | 'm 'ainan 
'valt, II voi^^ zii^^ 'yibar'naxtan volten. || deir^ ''eizel | 'unt 
deir*^ 'hunt j 'lei^^tan ZI9 j 'untar 'ainan 'groisan j 'bäum, || 20 



* du*. * 'Jtatmuizikant. • di*. * da-'rauf ^ da*. 
® dem, dam. "^ der, dar. ® ha:b 19. * profe'tsait. ^® vo*. 
*^ zi'. ^* zo'. ^' 19. ^* den, dan. ^^ tsu-'zaman. *® muizr- 
'tsiiran. " (')a8. 
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die Katze und der Hahn machten sich in die Ä-ste, 
der Hahn aber flog bis in die Spitze, wo es 
am sichersten für ihn war. Ehe er einschlief, sah er 
sich noch einmal nach allen vier Winden um, da 
5 deuchte ihm, er sähe in der Feme ein Fünkchen 
brennen, und rief seinen Gesellen zu, es müßte 
gar nicht weit ein Haus sein, denn es scheine ein Licht. 
Sprach der Esel: „So müssen wir uns aufmachen 
und noch hingehen, denn hier ist die Herberge schlecht." 

3 Der Hund meinte, ein paar Knochen und etwas Fleisch 
dran täten ihm auch gut. Nun machten sie sich 
auf den Weg nach der Gegend, wo das Licht 
war, und sahen es bald heller schimmern, und es ward 
größer, bis sie vor ein hell erleuchtetes Eäuberhaus 

15 kamen. Der Esel, als der größte, näherte sich dem 
Fenster und schaute hinein. „Was siehst du, Grau- 
schimmel?" fragte der Hahn. „Was ich sehe?" ant- 
wortete der Esel, „einen gedeckten Tisch mit schönem 
Essen und Trinken, und Eäuber sitzen daran und 

20 lassen sich's wohl sein." „Das wäre was für uns," 
sprach der Hahn. „Ja, ja, ach, wären wir da!" 
sagte der Esel. Da ratschlagten die Tiere, wie 
sie es anfangen müßten, um die Eäuber hinaus- 
zujagen, und fanden endlich ein Mittel. Der Esel 

25 mußte sich mit den Vorderfüßen auf das Fenster stellen, 
der Hund auf des Esels Eücken springen, die Katze 
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di:^ 'kats9 | 'unt deir^ 'hain | maxten Z19 'm di:^ '^tste, || 
deir^ 'hain 'aibw | 'floiVx | bis 'in di:^ 'Jpitse, || vo:» 'es* 
'am 'zi99rst9ii fyir 'im vair. || ''ei8 | ''eir^ ''ainjliif, || 'za: 'e:r^ 
Z19 I nox ''ainmail | naix ''alen | 'für | 'vmden | ''um, || dai^ 
'doy9t9 'iim, || 'e:r^ 'zsie | 'in deir^ 'ferne | 'ain 'fYi)k99n 5 
brenen, || 'unt 'ri:f | zainen ge'zelen | 'tsui, || 'es* mYste 
gair ni9t 'vait | 'ain 'haus zain, || den 'es* 'Jaine | 'ain '119t. || 
'Xpraix I de:r^ ''eizal: || „zo:*^ mYS9n viir 'uns ''aufinaxen | 
'unt nox 'hingeien, || den 'hiir | 'ist dii^ 'herber9/j9 | 'Jle9t."|| 
deir^ 'hunt | 'mainte, || 'ain pair 'knoxen | 'unt 'etvas 'flai/io 
dran | 'teiten 'iim | ''aux guit. || nu:n maxten zii® Z19 
'auf de:n^ 'veiV« || naix deir^ 'ge:9/j9nt, | voi* das '119t 
vair, II 'unt 'zaien 'es* | 'balt | 'hekr Jimem, || 'unt 'es* vart 
'greiser, || 'bis zii® | foir 'ain 'hei | 'erloy9t9t8S | 'royberhaus 
kaimen. || deir^ ''eizal, || 'als dea^ 'greiste, || 'neierte Z19 | deim^® 15 
'fenster | 'unt Jaute hinain. || „vas 'ziist du:, || 'grau- 
Jhnel?" II 'fra:%to | deir» 'hain. || „vas '19 'zeie?" || ''ant- 
vortete | deir^ ''eizel, || „'ainen ge'dekten | 'tij* || mit 'Jeinem | 
''es9n I 'unt 'tngkan, || 'unt 'royber | zitsen dai'ran*^ || 'unt 
lasen Z19S 'voil zain." || „das 'veire vas | fyir ''uns," || so 
'Jpraix I deir^ 'hain. || ,jai, 'jai, || ''ax, | veiren viir 'dai!" || 
'zaiVxta I deir^ ''eizel. || dai« 'raitJlaiVxten | dii^ 'tiire, || vi: 
zii® 'es* ''anfagen mYstan, || 'um dii^ 'royber | hi'naus- 
tsuijai9/gen^^ || 'unt 'fanden | ''entl 19 | 'ain 'mitel. || deir» ''eizel | 
muste Z19 mit dein^ 'forderfyisen | 'auf das 'fenster Jtelen, || 26 
deir^ 'hunt | 'auf des^^ ''eizels | 'rYken /prigen, || dii^ 'katse j 



Mi-. * der, der. »vo-. * Os. * 'er, O^r- * da-. 
' zo'. ^ zi'. ® den, den. ^^ dem, dem. " da'ran. 

** hi'naustBU'ja:9/g9n. " des. 
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auf den Hund klettern, und endlich flog der Hahn 
hinauf und setzte sich der Katze auf den Kopf. Wie 
das geschehen war, fingen sie auf ein Zeichen ins- 
gesamt an, ihre Musik zu machen: der Esel 
6 schrie, der Hund hellte, die Katze miaute, und 
der Hahn krähte; dann stürzten sie durch das Fenster 
in die Stube hinein, daß die Scheiben klirrend nieder- 
fielen. Die Eäuber fahren bei dem entsetzlichen Geschrei 
in die Höhe, meinten nicht anders, als ein Gespenst 

10 käme herein, und flohen in größter Furcht in den 
Wald hinaus. Nun setzten sich die vier Gesellen an den 
Tisch, nahmen mit dem vorlieb, was übrig geblieben 
war, und aßen, als wenn sie vier Wochen hungern 
sollten. 

15 Wie die vier Spielleute fertig waren, löschten sie 

das Licht aus und suchten sich eine Schlafstätte, jeder 
nach seiner Natur und Bequemlichkeit. Der Esel 
legte sich auf den Mist, der Hund hinter die Türe, 
die Katze auf den Herd in die warme Asche, und 

90 der Hahn setzte sich auf den Hahnenbalken: und weil 
sie müde waren von ihrem langen Weg, schliefen sie 
auch bald ein. Als Mittemacht vorbei war und die 
Räuber von weitem sahen, daß kein Licht mehr im Haus 
brannte, auch alles ruhig schien, sprach der Haupt- 

S5 mann: „Wir hätten uns doch nicht sollen ins Bockshorn 
jagen lassen,^' und hieß einen hingehen und das Haus 
untersuchen. Der Abgeschickte fand alles still, ging 
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'auf deiD^ 'hunt klstdrii, || 'unt '^entli^ | 'floi^/^c | deir^ 'ham 
hmauf II 'xjnt 'zstste Z19 | deir^ 'katsa | 'auf dein^ 'köpf. || vi: 
das ga'Xeian vaa:, || 'figeii zi:* | 'auf 'ain 'tsai9on | 'ms- 
ge'zamt | ''an, || 'iire mui'ziik* tsu:^ maxen: || de:r* ''eizal | 
'Xrii, II deir* 'hunt | 'belte, || dii« 'katsa | mii'auta^ || 'unt 5 
deir^ 'harn | 'krcite; || dan 'JtYrtsten zii* | dur9 das 'ftnsterj 
'in dii* 'Jtuiba hEPiain, || das dir® 'S^ihoii. \ 'klirant | 'niidar- 
fiilan. II di:* 'rojbar | 'funren | bei deim® '£nt'z£tsli99n | ge'Jrai I 
'm . di:* 'heia, |[ 'maintan j ni9t ''andars, || 'als 'ain ga'Jptnst j 
ksima he'rain, || 'unt 'floian | 'm 'greistar | 'für9t | 'in dein^ 10 
'valt hmaus. || nuin 'zetztan Z19 | di:^ 'fiir ! ga'ztlan | 'an dem^ 
'tjj*, II 'naiman | mit 'deim | foir'liip, || vas ''jibn^'^y^ gabliiban 
vair, II 'unt ''aisan, || 'als 'vtn zii* | 'fiir | 'voxan | 'hugarn 
zaltan. || 

vi: dii« 'fiir | 'JpiiUoyta | 'fsrti^^y^ vairan, || 'le/tan zii» | 16 
das '119t 'aus || 'unt 'zuixtan ZI9 | 'aina 'Jlai^teta, || 'jeidar | 
naix zainar nai'tuir^ | 'unt ba'kve:mli9kait. || deir* ''eizal | 
'leiV^ta Z19 I 'auf dein^ 'mist, || deir* 'hunt j hintar di:^ 'tyara,|| 
dii« 'katsa j 'auf dem* 'heirt | 'in dii« 'varma | ''aje, || 'unt 
deir* 'ham | 'zetsta Z19 | 'auf dem* 'hamanbalkan: ]| 'unt vail 20 
zii* 'myida vairan | fon 'iiram lagan | 'vei^?, || 'Jliifan zii* j 
'aux 'halt | ''ain. || 'als 'mitamaxt | foir'bai vair || 'unt dii« 
'roybar | fon 'vaitam | 'zaian, || das kain '119t meir | 'im 'haus | 
'branta, || 'aux ''alas | 'ruii(^)/Q Jim, || 'Jpraix | deir* 'haupt- 
man: || „viir httan 'uns 'dox ni9t zolan | 'ms 'bokshorn m 
jai«/gan lasen," || 'unt 'hiis 'ainan I 'hmgeian | 'unt das 'haus | 
'imtar'zuixan. || deir ''apgajikta | 'fant | ''alas | 'Jtil, || 'gig | 

* den, dan. * der, dar. ' zi*. * mu''zi:k. * tau'. 
• di'. ^ mi'auta. ® dem, dam. * na'tuir. 
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in die Küche, wollte ein Licht anzünden, und weil er 
die glühenden, feurigen Augen der Katze für 
lebendige Kohlen ansah, hielt er ein Schwefelhölzchen 
daran, daß es Feuer fangen sollte. Aber die Katze 

5 verstand keinen Spaß, sprang ihm ins Gesicht, spie 
und kratzte. Da erschrak er gewaltig, lief und 
wollte zur Hintertüre hinaus, aber der Hund, der 
da lag, sprang auf und biß ihn ins Bein; und 
als er über den Hof an dem Miste vorbei rannte, 

10 gab ihm der Esel noch einen tüchtigen Schlag mit 
dem Hinterfuß; der Hahn aber, der vom Lärmen aus 
dem Schlaf geweckt und munter geworden war, rief 
vom Balken herab „Kikeriki!" Da lief der Bftuber, 
was er konnte, zu seinem Hauptmann zurück und 

15 sprach: *„Ach, in dem Haus sitzt eine greuliche 
Hexe, die hat mich angehaucht und mit ihren langen 
Fingern mir das Gesicht zerkratzt; und vor der Türe 
steht ein Mann mit einem Messer, der hat mich ins Bein 
gestochen; und auf dem Hof liegt ein schwarzes 

20 Ungetüm, das hat mit einer Holzkeule auf mich los- 
geschlagen; und oben auf dem Dache, da sitzt der 
Richter, der rief: ,Bringt mir den Schelm her.* Da 
machte ich, daß ich fortkam." Von nun an getrauten 
sich die Räuber nicht weiter in das Haus, den vier 

25 Bremer Musikanten gefiel's aber so wohl darin, 
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'm di:^ 'kY99, || volte ^ain 'li^t 'antsYnden, || 'unt vail 'eir^ | 
dii^ 'glyienden, | 'foynVjan | ''au^gen | de:r^ 'katse | fyir 
le:'b£ndi«/j9* | 'koilen 'anzai, || 'hiilt 'eir^ | 'ain 'JVeifelh8lts99n 
dairan^, || das 'ts^ 'fojer fagon zolta. || 'aiber di:^ 'katse | 
fer/tant | kainan 'Jpaia, || 'Jprag 'iim | 'ins ga'zi9t, || 'Jpi» | 5 
'unt 'kratsta. || da:^ 'er'Jraik 'eir« | ga'valti% || liif | 'unt 
volte tsur 'hmtertyire hinaus, || 'aiber deir^ 'hunt, || deir 
da:^ 'laiVx, || Jprag ''auf | 'unt 'bis 'im | 'ms 'bain; || 'unt 
'als 'ea-* 'yiber dem® 'ho;f | 'an deim^ 'mista | foir bai ranta, || 
'gaip 'iim | deir^ ''eizel | nox 'ainan 'tY9ti9/j9n | 'Jlai% | mit lo 
deim^ 'hinterfuis; |( deir* 'ham 'aiber, || deir fom 'lermdn | 'aus 
deim^ 'Jl8.if gevskt | 'unt 'munter govordan vair, || 'riif | 
fom 'balken herap || „kikorii'ki'^ ^ ^®" II ^ai^ 'Uif | deir^ 'royber, | 
vas 'eir^ 'konte, | tsu:^^ zainem 'hauptman tsuirrk^^ || 'unt 
'Jpraix: || ,/'ax, || 'm dema^ 'haus | 'zitst | 'aine 'groyli99 | i5 
'hskse, II di: hat nu9 ''angehauxt || 'unt mit 'iiren 'lagen | 
'figam | miir das g9'zi9t tstrkratst; || 'unt foir deir^ 'tyire | 
'Jteit I 'ain 'man | mit 'ainem 'mtser, || deir hat mi9 'ins 'bain 
gejtoxen, || 'unt 'auf deim^ 'hoif j 'liiVgt j 'ain >artsas | 
''ungetyim, || das hat mit 'ainar 'holtskoyla | 'auf mi9 'lois- 30 
gejlaifl/gön; || 'unt ''oiben | 'auf deim^ 'daxe, || dai^ 'zitst | deir« 
'ri9t9r, II deir 'riif: || /bngt miir j dem® 'Jelm j 'he:r.' || dai*^ 
'maxte '19, || das '19 'fortkaim." || fon 'nuin 'an | ge'trauten 
Z19 I dii^ 'royber j ni9t 'vaiter j 'in das 'haus, || dein® 'fiir | 
T)reim9r | muizii'kantan^^ | ge'fiils 'aiber | zoi^* 'voil dairin^^, || 35 



*di'. *V, Oer. 'der, dar. * Ie''b8ndifl/j9. * daran. 
« Ob. ^ da-. 8 den, den. » dem, dem. *« kikeri'ki:. ^^ tsu'. 
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da£ sie nicht wieder heraus wollten. Und der das zu- 
letzt erzählt hat, dem ist der Mund noch warm. 

ßrüder Grimm. 



43. Was gehn den Spitz die Gänse an? 

5 Es war einmal ein kleiner Spitz, 

Der glaubt', er war' zu allem nütz, 

Und kam ihm etwas in die Quer, 

Da knurrt' und brummt' und bellt' er sehr. 

Nun wackelt' einst von ungefähr 
]o Frau Gans mit ihrem Mann daher, 

Und vor den lieben Eltern wandern 
Die Kinderchen, eins nach dem andern, 
Und als sie um die Ecke biegen. 
Da schreien alle vor Vergnügen: 
15 „Seht doch die Pfütze da! — Kommt hin! 

Wie herrlich muß sich's schwimmen drin!" 

Das sieht Herr Spitz und bellt sie an: 
„Weg da, weg da! Nun seht doch an! 
Wie könnt ihr euch nur unterstehn, 
20 Ins Wasser so hinein zu gehn? 

Wenn ich nicht war' dazu gelaufen, 
Ihr müßtet jämmerlich ersaufen!" 

Das macht der alten Gans nicht bange, 
Sie zischt ihn an wie eine Schlange. 
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das zii^ 1119t 'viider | ht'raus voltan. || ^unt 'deir das | tsui- 
letst^ I ^tr'tseilt hat, || 'de:m 'ist | deir^ 'munt | nox 'varm. 

bryidör 'grim. 



43. vas gein dem* 'Jpi^s | dii^ 'genze 'an? 

'es^ 'vair 'ainma:l | 'ain 'klainer | 'Jpi^s? II ^ 

de:r 'glaupt, | 'eir'^ veir tsui* ''alem | nyts, || 

'unt 'kaim 'iim 'ttvas | 'in di:^ 'kveir, || 

da:^ 'knurt | 'unt 'brumt j 'unt 'bslt 'eir^ j 'zeir. || — 

nuin 'vakelt 'ainst | fon ''ungafeir | 

frau 'gans | mit 'iiram 'man j daiTieir^®, || 10 

'unt 'foir I dem* 'liiben j ''sltern | 'vandem | 

dii^ 'kind9r99n, || ''ains | naix deim^^ ''andern, || 

'unt 'als zii^ 'um dii^ ''eke bii«/j9n, || 

da:^ 'Jraiian j ''ala | fo:r fer'gnyi^/jen : || 

„'zeit dox I dii^ 'pfrtse da:! || — komt 'hm! || is 

vii^^ 'herli^ | mus Z19S 'JViman dnn!" || 

das 'ziit I her 'Jpits j 'unt belt zi:^ ''an: || 

„'vfcV^ da:, II 'vfcV« da:! || num 'zeit dox | ''an! || 

vi:^^ 'kent 'i:r '079 j nu:r 'unt9r'Jte:n, | 

'ins 'vaser | zo:^* hi'nain tsui® ge:n? || so 

v£n ''19 I ni9t v£:r da:'tsui^* gelaufen, || 

'iir mYstet 'jemerli9 | 'ar'zaufen!" || 

das maxt deir* 'alten 'gans j ni9t 'bage, || 
zii^ 'tsijt I 'im ''an || vii^* 'aine 'Jlaije. || ' 



^zi'. * ij|8U''let8t. • der, der. * den, den. * di* 

«Oes. 'V, Or. Hsu'. »da-. " da-'heir- "dem, 
dem. ^* vi*. " zo'. ** da-'tsu:. 



128 ni. IN HAUS UND HOF. 

Da zieht mein Spitz sein Schwänzchen ein 
Und läßt die Gänse Gänse sein; 
Doch knurrt er noch in vollem Lauf: 
„Nun, wer versaufen will, versauf!" 

6 Die Gänschen aber, trotz dem Spitze, 

Sie schwelgen recht in ihrer Pfütze; 
Und immer noch aus weiter Fem' 
Hört bellen man den weisen Herrn. — 
Beir er, so viel er bellen kann! 

10 Was gehn den Spitz die Gänse an? 

Reinick. 



44. Pferd und Sperling. 

Sperling: „Pferdchen, du hast die Krippe voll; 

Gibst mir wohl auch einen kleinen Zoll, 
15 Ein einziges Kömlein oder zwei; 

Du wirst noch immer satt dabei." 

Pferd: „Nimm, kecker Vogel, nur immer hin. 
Genug ist für mich und dich darin." 

Und sie aßen zusammen, die zwei, 
80 Litt keiner Mangel und Not dabei. 

Und als dann der Sommer kam so warm. 
Da kam auch manch böser Fliegenschwarm; 
Doch der Sperling fing hundert auf einmal. 
Da hatte das Pferd nicht Not und Qual. 

Hey. 

V 
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da:^ 'tsiit | main 'Jpits | zain 'Xvsnts^en ^ain || 
'xmt lest di:* 'gsnza | 'gtnzo zain ; || 
dox 'knurt 'eir^ nox | ^nn fokn lauf: || 
„'num, II veir far'zaufon | 'vil, || fer'zauf I" || 

dii* 'g8iiS99n 'aibar, || 'trots | deim* 'Xpitse, || 5 

zü^ 'JVtlVjen r£9t j 'm 'irrer pfYtse; || 
'unt ''imer nox || 'aus vaiter 'fem || 
heirt 'btlen man | dein* Vaizen | 'hem. || — 
'bei V.r^ II zoi^ 'fiil Vr» | 'belen kan! || 
vas gein dem* 'Jpits | dii' 'genze 'an? lo 

'rainik. 



44. 'pfeirt j 'unt 'Xpsrlii). 
Jptrlig:||„pfeirt99n, II du:® 'hast | di:^ 'kripe | 'fol;)| 

giipst 'miir | voll ''aux j 'ainen 'klainon | 'tsol, || 
'ain ''aintsi9y^9S | 'kemlain || 'oider 'tsvai; || i5 

dui® virst nox ''imer | 'zat daibai^." || 

'pfeirt: II „'mm, || 'keker | 'foi^/göl, jj nuir ''imer | 'hm, || 
ga'nui^x | ^ist fyir 'nu9 j 'unt 'di9 dairm^*^." || 

'unt zi:^ ''a:8en | tsu:'zam9n^^, || dii^ 'tsvai, || 
lit 'kainer | 'magel | 'unt 'noit da:bai^. || so 

'unt 'als dan de:r^^ 'zomer ka:m | zoi^ 'varm, || 
dai^ 'kaim 'aux | man9 'beizer | 'flii9/j8njvarm; || 
dox deir^* 'Jptrin) | 'fig | 'hundert! 'auf 'ain'mail,|| 
da:^ hate das 'pfeirt | ni9t 'noit j 'unt 'kva:l. 

'hai 



25 
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45. Der lustige Musikant. 

1. Was ist das für ein Musikant? 
Er ist in jedem Dorf bekannt, 
Er hat ein graues Böcklein an 

^ Und musiziert, so gut er kann. 

2. Sitzt morgens auf dem Scheunendach 
Und macht die Schläfer alle wach, 
Bläst unverdrossen ohne Buh' 

Sein lustig Stücklein immerzu. 

10 3. Herr Spatz, Herr Spatz ist er benannt, 
Der wohlbekannte Musikant. 
„Zwilch! Zwilch!" — so lautet spät und früh 
Die alte Spatzenmelodie. Diefenbach. 



46. Vogel am Fenster. 

15 1. An das Fenster klopft es: „Pick, pick! 
Macht mir doch auf einen Augenblick. 
Dick fällt der Schnee, der Wind geht kalt, 
Habe kein Futter, erfriere bald. 
Lieben Leute, o laßt mich ein. 
Will auch immer recht artig sein." 

so 2. Sie ließen ihn ein in seiner Not; 

Er suchte sich manches Krümchen Brot, 
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45. de:r^ 'lustis/j8 | muizii'kant^ 

1. vas ''ist das | fyir 'ain muizii'kant^? || 
V.r* 'ist 'm je;dom | 'dorf | be'kant, || 
'e:r* hat 'ain 'graues | 'raklam 'an || 
'unt muizii'tsiirt*, || zo:^ 'guit | 'e:r^ 'kan. || 

2. zitst 'mor9/j8ns | 'auf denn* 'Joynendax || 
'unt maxt di-J 'Jltifer | ''ale | 'vax, || 
'blest I 'unfer'drosen || 'oine 'ru: || 

zain 'lusti^y^ | 'JtYklain | 'nnar'tsui. || 

3. her 'Jpats, || her 'Jpats || 'ist 'ea:^ ba'nant, || 
dea:^ 'vod | bo'kante | mu:zi:'kant^. || 

„'tsvil9! I 'tsvil9!"||— zoi^ 'lautet || 'Jptit | 'unt 'fry: 
di:''^ ''alte | 'Xpatsenmedoidii*. 'di:f9nbax. 



46. 'foi9/g8l I 'am 'fenstar. 

1. 'an das 'ftnster | 'klopft 'cs^: || „'pik, | 'pik!|| 15 
maxt mia: dox ''auf || 'ainen ''au^/gonblik. || 

'dik I fdt deir^ 'Jnei, || deir^ 'vmt | geit 'kalt, || 
ha:bo kain 'futer, || 'er'friire halt. || 
'liiben | 'loyte, || 'oi^<> 'last mi9 | ''ain, || 
vü 'aux ''nner | r£9t ''airti^^)/« zain." || 

2. zii^ Ursen Im | ''ain |) 'in zainer 'noit; || so 
'e:r* 'zuixte Z19 | 'man9es | 'kryim9en | 'broit, || 

* der, der. * mu:zi''kant. ' 'er, (')er. * muizr'tsiart. * zo\ 
• dem, dem. ' dl*. ® 'Xp<^t8enme:lo*di:. * Oes. *® O'. " zi*. 

9* 
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Blieb fröhlich manche Woche da. 
Doch als die Sonne dnrchs Fenster sah, 
Da saß er immer so traurig dort; 
Sie machten ihm auf: husch^ war er fort! 

Hey. 



47. Das Rotkehlchen. 

Ein Rotkehlchen kam in der Strenge des Winters 
an das Fenster eines frommen Landmannes, als ob es 
gern hinein möchte. Da öffnete der Landmann sein Fenster 

10 und nahm das zutrauliche Tierchen freundlich in seine 
Wohnung. Nun pickte es die Brosamen und Krümchen 
auf, die von seinem Tische fielen. Auch hielten die Kinder 
des Landmanns das Yöglein lieb und wert. Aber als 
nun der Frühling wieder in das Laijd kam, und die 

15 Gebüsche sich belaubten, da öffnete der Landmann sein 
Fenster, und der kleine Gast entfloh in das nahe 
Wäldchen und baute sein Nest und sang sein fröhliches 
Liedchen. 

Und sieh, als der Winter wiederkehrte, da kam 

so das Rotkehlchen abermals in die Wohnung des Landmanns 
und hatte sein Weibchen mitgebracht. Der Landmann aber 
samt seinen Kindern freuten sich sehr, als sie die beiden 

' Tierchen sahen, wie sie aus den klaren Äuglein zu- 
traulich umherschauten. Und die Kinder sagten: „Die 
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'bliip I 'fre:li9 | 'man99 | 'voxo | 'da:. || 

dox 'als di:^ 'zono | dur9S 'fcnster za^|| 

da:* 'za:s 'ea:^ | '^nner || zo:* 'traun^^y^ | 'dort; 1, 

zi:'^ maxten 'ian ''auf: || 'hu/, || va:r 'e:r^ 'fort! 

'hai. 



47. das 'ro:tke:l9en. 

'ain 'ro:tke:l9eii | 'ka:m | 'in de:r* 'Jtrego | dts''^ 'vmters | 
'an das 'fenstar | 'aines froman 'lantmanas, {{ 'als 'op 'es^ 
gern hi'nain m89te. || da:* ''efnete | de:r* 'lantman | zain 'fensterj! 
'unt 'nan[n | das 'tsu:trauli90 | 'tia:9on | 'froyntli9 | 'in zaine lo 
'vo:nui). II nu:n 'pikte 'es® | di:^ 'bro:za:m9n | 'unt 'kiy:in9on 
'auf, II dir fon zainom 'tije fi:lan. || 'aux 'halten | di:^ 'kinder 
des lantmans | das 'fe:9/jlain | 'li:p | 'unt 've:rt. || ''a:b8r | 'als 
nu:n de:r* '£ry:lii) | vi:d9r 'in das 'laut ka:m, || 'unt di:^ 
go'byjo ) Z19 be'laupten, || da:* ''efnote | dea** 'lantman | zain 15 
'ftnster, || 'unt de:r* 'klaino | 'gast | 'tnt'flo: | 'in das 'na:8 ) 
'v£lt98n II 'unt 'baute | zain 'ntst || 'unt 'zag | zain 'fre:li9es | 
Ii2t9en. || 

'unt 'zi:, |l 'als de:r* 'vmt«r | 'vi:derke:rta, ; da:* kaan 
das 'ro:tke:l9en | ''a:berma:ls | 'in di:^ 'vo:nui) | des'' 'lantmans II 20 
'unt bäte zain 'vaip9en | 'mitgebraxt. || de:r* 'lantman 'a:ber I 
zamt zainen 'kmdem | 'froyten Z19 | 'ze:r, j 'als zi:^ di:^ baiden 
'tiar9en j 'za:en, || vi:^ zi:^'aus de:n^® 'kla:ren ' ''oy^/^lain | 'tsui- 
trauli9 I 'um'he:rjauten. II 'unt di:^ 'kinder | 'za:%ten: || „di: 



* di'. * da*. ' 'er, C)er. * zo*. * zi'. ® der, der. 
' des. ® Oes. ® vi*. ^^ den, den. 
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Vögelchen sehen uns an, als ob sie etwas sagen 
wollten!" Da antwortete der Vater: „Wenn sie Yeden 
könnten, so würden sie sagen: Freundliches Zutrauen 
erweckt Zutrauen, und Liebe erzeugt Gegenliebe." 

Ernmmacher. 



48. Rabe. 

1. Was ist das für ein Bettelmann? 
Er hat ein kohlschwarz Böcklein an 
Und läuft in dieser Winterzeit 

10 Vor alle Türen weit und breit, 

Buft mit betrübtem Ton: „Bab', BaV! 
Gebt mii- doch auch einen Knochen ab." 

2. Da kam der liebe Frühling an, 
Gar wohl gefieFs dem Bettelmann; 

16 Er breitete seine Flügel aus 

Und flog dahin weit übers Haus; 

Hoch aus der Luft so frisch und munter 

„Hab' Dank! hab' Dank!" rief er herunter. 

Hey. 

20 49. Wie das Finklein das Bäuerlein 

im Scheuerlein besucht. ^ 
1. „Bäuerlein, Bäuerlein: TiktiktakI 
Hast 'nen großen Habersack, 
Hast viel Weizen und viel Kern, 
25 Bäuerlein, hab' dich gar zu gern! 
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'fe:9y^-9l99ii I zeien 'uns ''an, || 'als 'op zi:^ 'ttvas 'zai^/gen 
volt9nI"l|da:^ ''antwortete | deir^ 'faiter: || „vsn zi:^ 'reiden 
kanten, | zoi* vYrden zi:^ 'za:9/gan:||'froyntb9es | 'tsuitrauen| 
'er vekt | 'tsuitrauen, 1| 'unt 'liibe| 'tr'tsoy^^t, | 'geiYjenliibe." 

'krumaxer. 



48. 'raibe. 

1. vas ''ist das | fyir 'ain 'b£telman?|| 
'eir'^ hat 'ain 'koil | 'Jvarts | 'reklain 'an || 
'unt 'loyft I 'm diizer 'vmtertsait || 

fo:r ''ale | 'tyiren || 'vait | 'unt 'brait, || lO 

'ruiffc I mit be'tryiptom | 'toin: || „'raip, | 'raipl || 
geipt 'miir | dox ''aux | 'ainen 'knoxen 'ap." || 

2. dai^ kaim deir* liibe 'fiyilnj 'an, || 
gair 'vo:l | go'fiils | deim* 'betelman; || 

'eir^ 'braitete | zaine 'flyi^^el 'aus || i5 

'unt floiVx dai'hm^ || Vait | 'yibors 'haus; || 
'hoix I 'aus deir* luft || zo:* 'fiij | 'unt 'munter || 
„ha:p 'dagk! || ha:p 'dagk! || riif 'eir^ ht'runter. 

'hai. 



49. vi:® das 'figklain | das 'boyerlain | 20 

'im 'Joyerlain | bo'zuixt. 
1. „'boyerlain, || 'boyerlain: || 'tik | tik'tak, || 

hast nen 'groisen | 'ha:berzak, || 

hast f i:l 'vaitsen | 'unt fiil 'ktm, || 

'boyerlain, || haip di9 'gair | tsu:^ 'gern! (| 35 

* zi'. * da*. ' der, der. * zo*. ^ 'er, (')er. ^ dem, dem. 
da-hm. * vi*. ® tsu*. 
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2. Bäuerlein, Bäuerlein: Tiktiktak! 
Komm' zu dir mit Sack und Pack; 
Komm' zu. dir, nur daß ich lern', 
Wie man ausdrischt Korn und Kern. 

3. Bäuerlein, Bäuerlein: Tiktiktak! 
Ei, wie ist denn der Geschmack 
Von dem Korn und von dem Kern, 
Daß ich's unterscheiden lern'." 

4. Bäuerlein, Bäuerlein spricht und lacht: 
„Finklein, nimm dich nur in acht. 
Daß ich, wenn ich dresch' und klopf, 
Dich nicht treflf' auf deinen Kopf! 

5. Komm herein und such' und lug', 
Bis du satt hast und genug: 
Daß du nicht mehr hungrig bist, 
Wenn das Korn gedroschen ist." 



GülJ. 



50. Der Storch. 

Ei, wie hoch steht der Storch auf seinem Neste 
80 mit seinen langen Beinen und seinem langen Hals! Man 
meint, er stünde auf Stelzen. Und sein Schnabel klappert 
beständig, wie eine Mühle. Neben ihm stehen seine 
Jungen. Ich glaube, es sind ihrer drei. Eins ist aus 
dem Neste auf das Pflaster gefallen, denn es konnte 
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2. 'boyorlain, || 'boyorlain: || 'tik | tik'tak, || 
'kom I tsu:^ 'diir | mit 'zak | ^nt 'pak, || 
'kom I tsui^ 'diir, || 'nuir [ das ^19 'lern, || 
vii^ man ''ausdri/t | 'kom | ''unt 'kern. || 

3. 'boyerlain, || 'boyarlain: || 'tik | tik'tak! || 5 
'^ai, II vi:^ '^ist den | deir« go'Jmak | 

fon deim* 'körn | 'unt fon deim* 'kern, || 
das ^195 ^untar'Jaiden km." || 

4. 'boyorlain, || 'boyerlain || 'Xpn^t | 'unt 'laxt: || 
„'figklain, || 'nim di9 j 'nuir j ^n '^axt, || lo 
'das ^19, II vai '19 'drsj j ^unt 'klopf, || 

di9 ni9t 'tref | 'auf dainon 'köpf! || 

5. 'kom I dit'rain || 'unt 'zu:x j 'unt 'lui^x? || 
bis du:^ 'zat hast j 'unt go'nu:%: || 

das du:^ 'm9t meir | 'hugn^y^ bist, || 15 

vtn das 'kom | ge'drojon ^st." 

'gvl. 



50. deir^ 'J'tor9. 

'^ai, II vi:^ 'hoix j 'Jteit | deir^ 'J'tor9 | 'auf zainem nestoU 
mit zainon 'lai)en j 'bainen || 'unt zainem 'laijon | 'hals! || man 20 
'maint, || 'eir® 'JtYndo j 'auf 'Jtdtson. ||'unt zain 'Jnaibol | 'klapert | 
be'Jtendi^^y^, || vii^ 'aino 'myilo. || 'neiben 'ian j 'Jteien | zaine 
'jugen. || '19 'glaubo, j 'es' zint 'irrer 'drai. || ''ains j 'ist 'aus 
deim* 'neste j 'auf das 'pflaster gefalen, || den '£S^ konte 



^ tsu". * vi*. » der, der. * dem, dem. ^ du*. 

« 'er, 0er. ' Oes. 
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noch nicht fliegen. Die Jungen sind gerade so weiß 
und schwarz wie die alten Störche. Auch ihre Beine 
und ihre Schnäbel sind so rot. Bald werden sie groß 
genug sein, um mit auf die Wiese zu fliegen. Dann 
5 holen sie sich selbst die Frösche, welche ihnen jetzt die 
Alten bringen. Sieh, jetzt breitet der alte Storch seine 
Flügel aus und fliegt über das Dach hinweg, die 
Beine zieht er an den Leib, und fort geht es« 
Die Kinder auf der Straße rufen ihm nach: 

10 „Storch, Storch, Steiner, 

Mit den langen Beinen, 

Flieg' übers Bäckerhaus, 

Hör drei Weck' heraus! 

Mir einen! Dir einen! 
15 Und den andern auch einen!^' Curtman. 



51. Störche. 



Kind: „Ihr lieben Störche, was habt ihr im Sinn, 
Warum fliegt ihr alle zur Sonne hin?" 

Störche: „Es wird so kalt und schaurig hier, 

so Uns friert, drum ziehen von dannen wir." 

Kind: „Fliegt hin denn mit eurem leichten Gefieder; 

Doch, Störche, das bitt' ich, kommt recht bald wieder." 

Und wie sie waren fortgeflogen, 
Da kam der Winter hergezogen. 
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nox ni9t 'flii'/jen. || di:^ ju^ön | zmt ge'raide [ zo:^ Vais | 
'unt 'Jvarts || vi:* di:^ ''alten Jt8r99. || 'aux 'iire 'baine | 
'unt 'iiro 'Jj^eibel | zmt zo:* ro:t. |) 'halt | veirdon zii* 'grois | 
go'nuiYx zaiJi, || 'um 'mit 'auf di:^ 'viize tsu:^ ßii^/pn, \\ dan 
'hoilon zi:* | Z19 'zelpst | dii^ 'freje, || V8I99 'iinen 'jttst | di:^ 6 
''alten | 'brcgen. (| 'zii, || jttst 'braitet | dea:* ''alte | '/tor9 | zaiine 
'fly:«/jöl 'aus || 'unt 'fliiY^t | 'yiber das 'dax hmv£% || ^^ 
baine | 'tsiit 'eir^ | 'an dem« 'laip, || 'unt 'fort | 'geit 'ts^. || 
di;^ 'kinder | 'auf deir^ 'Jtraise | 'ruifen | 'iim 'na:x: || 

,/Xfcor9, 1 'Xtor9, II 'Jtainer, || 10 

mit de:n^ lai)9n | 'bainen, || 

'fliik/g I 'yiberg 'bekerhaus, || 

1io:l I 'drai | Wek heraus! || 

'min 'ainen! || 'dia: ^ainenl jj 

•unt de:n^ ''andern j ''aux 'ainen!" 'kurtman. 15 



51. 'Jt8r9e. 

'kint: II „'ia: 'liiben | 'Jt8r9e, || vas haipt 'iir 'im 'zin, || 
vai'rum^ö | 'fliiV^t 'iir | ''ale || tsur 'zone hm?" || 

'/t8r9e: || „'es» virt zo:^ 'kalt j 'unt 'JauiiW/^ hiir, || 

'uns 'friirt, || 'drum j 'tsiien | fon 'danen viir." 20 

'kint: I) „fliiV«^ bm den || mit 'oyrem 'lai9ten j ge'fiider: || 

'dox,||'Xt8r9e,||das 'bit 'i9iM|komt 'r£9t | 'balt | 'vi:der."|| 

'unt vii* zu* vairen 'fortgefloi^gen, || 
dai^^ 'kaim | dea:* 'vmter j 'heirgetso:3/gen.|| 

* di*. ' zo'. ' vi'. * zi'. ^ tsu*. ® der, der. 
»»er, Oor- ® den, den. ^ O^s. i<>va''rum. "19. "da*. 
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Das leere Nest auf dem Dache droben, 
Das streut' er mit Federn voll bis oben. 
Doch mocht' es ein kaltes Lager sein, 
Da konnte sich wohl kein Storch dran freun. 



5 Störche: „Die Sonne scheint, der Sommer ist nah, 
Nun sind auch wir Störche wieder da. 
Wir haben im fernen Land unterdessen 
Nicht unser liebes Nest vergessen. 
Da steht's noch; nun wollen wir's putzen und hüten 
10 Und still drin wohnen und fröhlich brüten." 

Sie bauten es aus mit Holz und Stroh, 
Sie waren so eifrig dabei, so froh. 
Frau Störchin saß drauf drei Wochen lang, 
Da hörte man bald gar mancherlei Klang; 
15 Fiänf Störchlein reckten die Köpfchen herauf 

Und sperrten die hungrigen Schnäbel auf. 

Hey. 



52. Das Dorf. 

1. Steht ein Kirchlein im Dorf, 
Greht der Weg dran vorbei, 
Und die Hühner, die machen 
Am Weg ein Geschrei. 
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das leirö | 'nsst || 'auf deim^ 'daxa | 'droiben, || 
das 'Jtroyt ^^^ \ ^^ 'feidam | 'fol | bis ''oiben. || 
dox moxt 'es* | 'ain 'kaltes | 'lai^'/gdr zain, || 
dar* 'konte ZI9 voil | 'kain | 'Jlor^ | dran 'froyn. || 



'J*t8r99: II „dii^ 'zona j 'Jaint, || deir® 'zomor j 'ist 'nai, || 5 

'num I zmt 'aux viir 'fi»r(}Q \ 'viider | 'dai. || 
viir halben 'im 'fanen | 'lant | 'unter'desen || 
'ni^t I 'unzer 'liibes | 'nest | fer'gesen. || 
da:* 'Xfceits nox; || nuin volen viirs 'putsen | 'unt 'hyiten || 
'unt 'JM I drm Voinen | 'unt 'freili^ j 'bryiten." || 10 

zi:' 'bauten 'es« | ''aus | mit 'holts | 'unt 'Jtro:, || 
zi:^ vairen zoi® ''aifh^Y^ daibai^, || zoi® 'froi. || 
frau 'Jfc8r9in j 'zais drauf | 'drai | Voxen lag, || 
dai* 'heirte man j 'balt | ga:r 'man^erlai | 'klai);|| 
'fYnf I 'Jt8r9lain | 'rtkton j dii^ 'k8pf9en herauf || 15 
'unt 'Xperten j di:^ 'hugn^/j-en | '/neibel auf. 

'hai. 



52. das 'dorf. 

1. Jteit 'ain 'kir9lain j 'im 'dorf, || 

ge:t de:r* 'vei^« j dran foir'bai, || 20 

'unt dii^ 'hyiner, jj di: 'maxen j 
'am VeiY^ j 'ain ge'Jrai || 

^dsm, dem. * 'er, Oer. » Oes. * da'. * di-. «der, 
der. "^ zi*. ® zo-. ® ^a'bai. 
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2. Und die Tauben, die flattern 
Da oben am Dach, 
Und die Enten, die schnattern 
Da unten am Bach. 

5 3. Auf der Brück' steht ein Junge, 
Der singt, daß es schallt, 
Kommt ein Wagen gefahren. 
Der Fuhrmann, der knallt. 

4. Und der Wagen voll Heu, 
10 Der konmit von der Wiese, 

Und oben darauf 

Sitzt der Haas und die Liese. 

5. Die jodeln und juchzen 
Und lachen alle beid', 

15 Und das klingt durch den Abend, 

Es ist eine Freud'! 

6. Und dem König sein Thron, 
Der ist prächtig und weich, 
Doch im Heu da zu sitzen, 

80 Dem kommt doch nichts gleich! 

7. Und war* ich der König, 
Gleich war* ich dabei 

Und nähme zum Thron mir 

Einen Wagen voll Heu. Reinick. 
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2. ^unt dii* 'tauben, || di: 'flatern || 
da:^ ''oibon | 'am 'dax, || 

'unt dii^ ''enten, || di: 'Jnatom || 
dai* ''unten | 'am 'bax. || 

3. 'auf dea:^ 'brrk | 'Jteit | 'ain jui)e, || 6 
deir 'zigt, || das 'es* 'Jalt? || 

komt 'ain 'vai^/gen ] ge'fairen, |) 
deir* 'fuirman, || deir 'knalt. || 

4. 'unt de:r* 'vaifl/gon \ fol 'hoy, || 

de:r 'komt | fon deir* 'viize, || lo 

'unt ''oiben | dai'rauf '^ || 

zitst dea-* 'bans || 'unt dii^ 'li:ze. )| 

5. di: 'joideln || 'unt 'juxtsen || 
'unt 'laxen | 'ale 'bait, || 

'unt das 'kligt | dur9 dem® 'aibent, || i5 

'£S* 'ist^ 'aine ''froytl || 

6. 'unt deim® 'keini^)/^ | zain 'troin, || 
de:r 'ist ']^Tt(}tL^y^ \ 'unt 'vai9, || 
dox 'im 'boy dai* tsu;* zitsen, || 

'de:m komt dox | ni9ts 'glai9l |{ so 

7. 'unt 'veir '19^« | deir» 'keiniO^)^ || 
'glai9 I 'v£ir \^^ | dai'bai" || 
'unt 'neime | tsum 'troin miir | 

'ainen Vai^/gen | fol 'boy. 'rainik. 

* di-. * da*. ' der, der. * (')e8. * da- 'rauf. ® den, 
den. ' i8t. ® dem, dem. • tsu'. *® 19. " da''bai. 



EßLÄUTEKÜNGEK 



Fibel. 

S* 3 § 1] Diese Lauttafel dient, wie die Überschrift andeutet, 
zunächst zur Vorführung der Lautschrift. Sie kann, be- 
sonders unter kundiger Leitung, auch wohl gleich gelesen werden. 
Im allgemeinen wird es besser sein, das Lesen mit §2 zu be- 
ginnen und § 1 einstweilen nur zur Feststellung der Lautwerte 
bei Bedarf nachzuschlagen. 

Die Klammem ( ) bei den Vokalzeichen deuten „Lippen- 
rundung^' an; so ist (y) ein 1 mit Lippenrundung usw. An 
die Beteiligung der Lippen wird durch die Wiederholung der 
Xlammem in der Spalte „Lippenlaute^^ erinnert. 

Beispiele für „Länge" =: der Vokale s.§2ff. „Unbetont 
Terkürzte Länge'', z. B. in da*'nii (darin) statt dafrin. 
Die Länge kann durch diese Verkürzung „halblang'' oder auch 
geradezu „kurz" werden. „Bis zur Unsilbigkeit verkürztes 
1: , i' = 1", z. B. in inilt'o:ii (Million). Dieses i vor Vokal 
geht meist in j über: milJo:n; eine Aussprache, vor der Siebs , 
D. B.-A.* freilich warnt, die aber weniger anstößig wäre als 
-etwa mili:''on; denn auch norddeutsch fehlt hier der Kehl- 
Terschlußlaut (s. u.) wohl durchgehends. 

„Ton (Nachdruck)" «' bleibt beim Einzelwort un- 
l^ezeichnet, wenn die erste Silbe des Wortes den Ton hat, wobei 
Vorsilben mit (stets unbetontem) 9 nicht mitzählen; z. B. be:t9 
{Beete, bete), g9be:te (Gebete) statt 'be:t9, ga'beita; da- 
gegen da''nn, milt'o:n mit \ In zusammenhängender Bede 



^ „Deutsche Bühnenaussprache". S. hier oben S. V (Vor- 
wort). 
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wird der Wort ton jedesmal dann bezeichnet, wenn er zugleich 
Satz ton ist, gleichviel, welche Silbe des Wortes er trifft; 
z. B. das 'k&t«^eii | li:f | 'm 'Jne: (Das Kätzchen lief in 
Schnee). Die Sprachtakte (Satzteile mit je einem Satzton) 
werden durch Taktstriche ( | ) getrennt. Bei stärkeren Ein- 
schnitten (wo Atempausen oder auch Sinnpausen möglich sind) 
stehen doppelte Taktstriche ( || ); s. das eigentliche Lesebuch. 
„Nasalierung** (der Vokale) =~, s. § 22. Die nasalierten 
Konsonanten (s. § 11) haben besondere Zeichen: m, d, g. 

§ 2] Man beachte, daß die Laute der 1. Reihe a:, &:, e:. 1: S. 4 

in dieser Ordnung von dem „offensten" (a:) zu dem „geschlossen- 
sten" Laut (i:) fortschreiten; d. h. bei a: ist die „Öffnung** 
(s. § 1) zwischen Zunge und Graumen am größten, bei i: am 
kleinsten. Ebenso ist es bei der 2. Reihe a:, o:, o, ii: und bei 
der 3. Reihe a:, o:, o:, y:. Bei der 1. und der 3. Reihe nähert 
sich die Zunge dem Vordergaumen, bei der 2. Reihe dem Hinter- 
gaumen immer mehr (s. § 1). Bei a: steht die Zunge tief, mit 
sehr geringer „Hebung" etwa in der Mitte zwischen Vorder- 
üad Hintergaumen (s. § 1). Die Laute o:, o:, u: und o:, o:, y: 
sind in fortschreitender Stärke „gerundet** (s. § 1). 

Der „Kehl- Verschlußlaut** = ^ beruht auf lautlosem 
„Verschluß** (s. § 1) und hörbarer Wiederöffnung der „Stimm- 
bänder** im Kehlkopf. Er ist ein leichter Hustenstoß. 

§ 3] Der „Kehl-Reibelaut (Hauchlaut)** = h entsteht 
durch „Reibung** des Atems an den Stimmbändern, zwischen 
denen eine „Enge** gebildet wird (s. § 1). 

§ 4] Der „Verschluß** und die Wiederöffnung finden statt: bei 
p zwischen den Lippen, bei t zwischen der Zungenspitze und 
den Oberzähnen (genauer: deren Zahnscheiden), bei k zwischen 
dem Zungenrücken und dem Hintergaumen (s. § 1). p, t, k 
sind „ohne Stimme**, auch nicht = pe: oder pa usw., zu sprechen 1 
3. hi:p Hieb, to:t Tod, ta:k Tag] Die Lautwerte des 
auslautenden -b, -d, -g sind hier denen von -p, -t, -k (z. B. in 
Prinzip, rot, Streik) gleichgesetzt, wie dies (von x in Tag 
abgesehen) dem tätsächlichen Gebrauche im Norden, Mittelland 

Yietor, DeutscheB Leseb. L Lautschr. I. 3. Aufl. XO * 
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Dnd Süden entspricht. Allerdings ist im Mittelland und im 
Süden der auslautende Verschluß meist wenig stark; dies gilt 
aber nicht nur für das -b, -d, -g, sondern auch für das -p, -t, 
-k der Schreibung. Es ist nun aber bei Siebs, D. BA., noch 
in der '6. Aufl., unter Berufung auf Prof. Sievers ein Unter- 
schied in der Aussprache von -b, -d, -g einerseits und von -p, 
-t, -k andrerseits gemacht, der leicht zu Mißverständnissen 
führen könnte. Für beide Fälle wird auch bei Siebs stimm- 
loser Verschlußlaut (p, t, k) anerkannt; jedoch soll die Ver- 
bindung des Vokals mit dem Verschlußlaut eine verschiedene 
sein, so daß der Übergang vom Vokal zum p, t, k im ersten 
Falle (bei (-b, -d, -g) decrescendo („mit schwachem Einsatz") 
im zweiten Falle bei -p, -t, -k) ohne Decrescendo („mit starkem 
Einsatz'') erfolgt. Auf eine Anfrage hat mir Sievers (bereits 
1898) als seine Meinung mitgeteilt, daß die obige Regel einem 
auf der Bühne bereits herrschenden Gebrauch entspreche, 
dessen Verallgemeinerung er aber keineswegs emp- 
fehlen wolle. Man hätte m. E. also besser getan, auf die 
Regel auch für die Bühnenaussprache einfach zu verzichten: 
jedenfalls empfehle ich dem Leser dringend, keinerlei Rück- 
sicht darauf zu nehmen. 

3. ta:k] Bei In- und Auslaut-g ist sowohl „Verschlußlaut**- 
als auch „Reibelaut"-Aussprache erlaubt; z. B. 

Süddeutsch und schlesisch ^. 

Bowie Bühnenaussprache ^IaaT^ «"««>«' 

(neuerdings auch berlinisch) norddeutsch 

Inlaut-g \l'^' '^:^' ^'r 

® l Siege ziiga zlija 

* 1 i^ fTag ta:k (tak s. u.) ta;x (tax s.u.) 

Auslaut-g { o . j , . 

® ISieg ziik ziiQ 

g und X werden nach Hintergaumen-Vokalen (auch a:, a); j 
und <j nach Vordergaumen-Vokalen oder 1, r gesprochen. 

Statt a: in Tag gilt neben a: in Ta-ge norddeutsch 
vielfach a (tax, schlesisch tak); ebenso in vielen ähnlichen 
Wörtern in geschlossener Silbe der kurze, in offener Silbe der 
lange Vokal, z.B. Glas — Gla-se, Hof— Ho-fe. Der kurze 
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Vokal ist der hier ursprüngliche Laut; nach mustergültigem 
Gebrauch, auch dem der Bühne, wird die in offener Silbe all- 
gemein erfolgte Dehnung jedoch auf die geschlossene Silbe 
übertragen. 

§5] ,,Enge" und „Reibung*' (s. §1) bei f zwischen Unter- S. 5 
lippe und Oberzähnen, bei s an den Zähnen (feiner Atemstrahl), 
bei J ebenda (breiter Atemstrahl), bei <j zwischen Vorderzunge 
und Vordergaumen, bei x zwischen Hinterzunge und Hinter- 
gaumen. „Ohne Stimme", auch nicht = ''ef usw., zu 
sprechen ! 

2. taix, 3. holt] Nicht tax, hof I S. zu ta:k § 4, 3. 

§ 6] „Enge" bei 1 rechts und links von der (an den Ober- 
zähnen einen „Verschluß" bildenden) Zungenspitze; bei r 
abwechselnd „Enge" und „Verschluß" („Rollen") zwischen Zungen- 
spitze und Oberzähnen. Beide Laute sind regelrecht „stimm- 
haft", d. h. mit Stimmton im Kehlkopf, gebildet; jedoch geht 
der Stimmton im An- und Auslaut und vor ^alt alt, hnrt 
hart) oder nach stinmilosen Lauten (klain klein, troy treu) 
oft wenigstens teilweise verloren. 

Das in § 1 mit angeführte B ist ein von dem beschriebenen 
„Zungen"-r verschiedenes „Zäpfchen"-r, bei dem statt der 
Zungenspitze das „Zäpfchen", d. h. das herabhängende Ende des 
weichen Gaumens, „rollt". Dieses „Zäpfchen" r= B (wofür 
auch g, X eintritt!) ist besonders in den Städten sehr verbreitet, 
wird aber in der mustergültigen Sprache der Bühne nicht an- 
erkannt. 

4. rait Rad] Nicht rat! Kein Unterschied von rait Rat! 
S. zu § 4, 3. Auf diese Fälle wird künftig nicht mehr besonders 
aufmerksam gemacht. 

4. mis] Neben ruis ist norddeutsch auch ru8 gebräuch- 
lich. Daß diese Aussprache bei Siebs, D. BA., in der 1. Aufl. 
(1899) scheinbar empfohlen wurde, beruhte auf einem Versehen, 
das seit der 2. Aufl. (1901) berichtigt ist. Auch das amtliche 
Wörterverzeichnis schreibt von jeher Ruß, rußige verlangt 
also den (älteren) langen Vokal. 

10* 
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6. pair] Im Auslaut und landschaftlich auch vor Konsonant 
im Inlaut verwendet die Umgangssprache statt r (oder B) meist 
einen a- oder 9-Laut, so daß Paar = pa:(a), pa:9, Ohr = ^o:a, 
^019 lautet usw. Auch das gehört der mustergültigen Sprache 
nicht an. Es ist aber auch ein starkes Rollen des r in solcher 
Stellung zu vermeiden. Ein einziger Zungenschlag genügt. 

§ 7 und Anm. 1.]. Die kurzen Vokale sind (besonders in 
norddeutscher Aussprache) nicht nur ,,offener*^ als die ent- 
sprechenden langen (s. § 1), sondern auch „weit", während 
diese „eng" sind ; d. h. die kurzen Vokale werden mit schlaffer, 
die langen mit straffer Zunge gebildet. Dies gilt nicht nur für 
i: — I, ii: — u, y: — t, sondern auch für e: (und e:) — c, o: — - », 
e: — 8, weniger allgemein für a: — a. 

4. ^9 (und Anm. 2)] Bei 9 hat die Zunge eine mittlere 
Stellung (s. § 1), die von der „Ruhelage" der Zunge nicht sehr 
abweicht. 
S« 6 § 8, 1. rcita, rsta] Statt t: == dem ä der Orthographie wird 
vielfach e: gesprochen, z.B. reita (Räte); för t zum Teil (wo 
lautgeschichtlich ein „Umlaut"-e vorliegt) auch e, z. B. reta 
(rette), zum Teil (bei „altem" e) e, z.B. licl (hell). Daserstere 
(e: statt e:) ist noch nicht, das letztere (z. T. e statt t) nicht 
mehr zu empfehlen. So auch Siebs, D. BA. — Wie z. T. e 
statt 8, so braucht man z. T. auch e: statt e:, wie in der älteren 
Sprache, z. B. geiban statt ge:b9ii (geben; gedehntes „altes" 
e), aber heibaii (heben; gedehntes „Umlaut"-e). Die Schwan- 
kungen sind landschaftlich groß. Nach Siebs, D. BA., bleibt 
deshalb die Qualität der langen e, ee, eh unbestimmt; besser 
scheint es, hier überall e: anzusetzen, wie denn auch für e: = ä 
(Räte) der e:-Laut an Boden gewinnt (s. vorher). 

S* 7 § 10 und Anm.] Die zweiten Laute der Diphthonge ai, au, 9J 
sind oft nicht nur „offenes" i, v, t, sondern e, o, e oder gar 
£, 9, 8, so daß die drei Diphthonge ae^ ao, 98 oder ae, a9, 98 
lauten. Siebs, D. BA., bezeichnet daher ai, ai als ae; au 
als ao; eu, äu (oi, oy) als 98. Auch hier folgt er wohl 
Sievers. Jedoch bemerkt dieser (in einem bei Siebs mit- 
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geteilten Vortrage) selbst, daß man für an (Hans) anf der 
Bühne in der Mittellage [der Stimme] ao, in den tieferen Lagen 
mehr nach oo, in der lyrischen Lage mehr nach au hin 
spreche. Das letztere geschieht denn auch im Eunstgesang 
durchaus; doch ist diese genauere Aussprache der Diphthonge 
auch örtlich, z. B. in Berlin, noch erhalten und vielfach in 
sorgfaltiger Rede anerkannt. Ich möchte also eher sagen, daß 
der „lyrische Affekt" die Vokale (und zweiten Teile der Diph- 
thonge) mit geschlossener Aussprache bewahre, als mitSievers 
und Siebs, daß er sie zu geschlossener Aussprache hintreibe, 
und kann nur die Typen ai, an, 9j als Muster empfehlen. 
Für oy ist oi (oe, o&) häufig; die Bühne zieht oy (weniger gut 
oe, 98) vor. 

Die Mundarten und Umgangssprachen schwanken in der 
Aussprache der Diphthonge sehr (unterscheiden auch nach der 
Herkunft je zwei ei, eu und au), worauf aber die mustergültige 
Durchschnittssprache keine Rücksicht nimmt. 

§ 11] „Verschluß" bei m wie bei p, bei n wie bei t, bei g 
wie bei k (s. § 1). Wie 1 und r (s. zu § 6) sind m, n, g regel- 
recht stimmhaft, büßen aber wie diese unter Umständen ihren 
Stimmton ganz oder teilweise ein. 

4. fag, fig usw.] Ohne k-Laut am Ende! In norddeutscher 
Aussprache folgt dieser gewöhnlich bei auslautendem g, ist 
jedoch auf der Bühne (auch nach Siebs, D. BA.) verpönt. 

Statt fig spricht man im Süden fiig, ebenso gi:g (g^T^g)', 
hi:g (hing). Die Länge vertritt hier die ältere Diphthon- 
gierung l9, die z. B. in österreichischer Schreibung früher noch 
angedeutet wurde (fieng, gieng, hieng). Das neue amtliche 
Regelbuch schreibt fing, ging, hing (wie gib, gibst, gibt) 
vor, bemerkt aber, daß die Aussprache des i in diesen Formen 
schwanke. Der Wiederverallgemeinerung der liFormen auf -g 
steht besonders im Wege, daß in allen andern Wörtern vor g 
nur kurze Vokale vorkommen. 

§ 12] Die Unterscheidung der Laute f, 8 usw. „ohne Stimme" 
und der Laute y, z usw. „mit Stimme" ist genau zu beachten. 
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Mittel- und süddeutsch werden beide Reihen in der Regel 
stimmlos und schwach gesprochen (also reiße wie 
reise usw.); nur wird das wie f zahnlippige Y vielfach durch 
einen weniger deutlichen zweilippigen Laut, das Reibe-j durch 
ein flüchtiges i (i) ersetzt, die im Anlaut fast stimmlos und 
schwach lauten (sächsisch <j- für j-). — Zwischen Vokalen 
kommen aber auch mittel- und süddeutsch oft die stimmhaften 
Reibelaute (sogar für norddeutsches s, J usw.) vor. 

Mittel- und Süddeutsche gehen bei der Einübung der 
stimmhaften Reibelaute am besten von den auch in ihrer Aus- 
sprache stimmhaften Lauten 1, r oder m, n, g aus und über- 
tragen den Stimmton dann zuerst auf das x (gesummtes s!) 
und weiterhin auf die übrigen Laute der Reihe, y, 3 usw. (Den 
Stimmton hört man in der eigenen Aussprache am deutlich- 
sten, wenn man die kleinen Finger in die Ohren steckt). 

2. loi'ji:] Wegen des ' s. zu § 1. Das o: geht, weil nicht 
betont, meistens in o' (s. zu § 1) über. 

2. taijd, tauga] S. zu ta:k, § 4,3. Ebenso wegen § 13,6 
lega usw., 7. ta:g9 usw. Diese Fälle werden von hier ab 
nicht weiter erwähnt. 

S. 8 § 18, 1. vas] Nicht va:», wie in Mittel- und Süddeutschland! 
Vgl. zu § 15, 3. 

1. Ye:r] Nicht Ycir, verl 

6. jug] Nicht jrgk! S. zu fag usw., § 11,4. 

§ 14] Das zu § 12 über die mittel- und süddeutschen Reibe- 
laute Gesagte hat auch bei den Verschlußlauten Geltung. 
Mittel- und Süddeutsche mögen die stimmhaften b, d, g zuerst 
im Inlaut (§ 15, 2. 4. 6), dann im Anlaut (§ 15, 1. 3. 5) ver- 
suchen. 

S. 9 § 15, 3. das] Nicht da:s für das — neben das für daß — 
wie in Mittel- und Süddeutschland! Um der Orthographie 
willen ist diese Unterscheidung in der Schule ja recht bequem; 
sie ist aber auf den landschaftlichen Gebrauch beschränkt ge- 
blieben. (Der Herkunft nach sind das und daß dasselbe Wort.) 

3. de:r] Wenn betont, nicht = der zu sprechen! 
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5. ge: usw.] Nicht je: (Umgegend von Berlin usw.), ^e: 
(Nordosten), ge: oder xe: (Westfalen) usw.! Nur das stimm- 
hafte Yerschluß-g ist im Anlaut mustergültig. 

§ 16, 5 Jvam usw.] Auch in Norddeutschland wird in dieser 
Verbindung statt des zahnlippigen y von vielen ein zweilippiger 
Laut gebraucht (s. zu § 12); jedoch ist jener vorzuziehen. Er 
wird auch bei Siebs, D. BA., verlangt. 

6. Jpa:8 usw., 7. Jteia usw.] Nicht, wie in Teilen von 
Norddeutschland (auf nieder- oder plattdeutsche Art) spais, 
steie usw.! (Keine deutsche Bühne, auch keine in der Stadt 
Hannover, verwendet im Anlaut deutscher Wörter das „spitze" 
sp und st!) Nicht Jpas wie in Mittel- und Suddeutschland! 

7. Jmiit] Nicht Jniit (vgl, die Mehrzahl und die Schreibung) ! 

§ 17, 1—10] Auf die Unterscheidung von pl-, pr- usw. mit 
stimmlosem Verschlußlaut und bl-, br- usw. mit stimmhaftem 
Verschlußlaut haben Mittel- und Süddeutsche besonders zu achten. 

11. kvail usw.] S. das über Jy- zu § 16,6 Gesagte. S. 10 

§ 18, 1 pfan usw.] Nicht, wie meist in Norddeutschland, 
fau usw.! Auch bei Siebs, D. BA., wird vor dieser Aussprache 
gewarnt. 

§ 20, 1. pflaumo usw.] Nicht, wie norddeutsch, flautua usw.! g. n 
9. fantst] Nicht fangt! S. 12 

9. VTiiJst] Nach einer Bemerkung des früheren preußischen 
Regelbuchs konnte es scheinen, als seien nur du wünschest 
(VTnJdst) oder du wünscht (Yxnjt) erlaubt. Daß man auch 
wünschst (vToJst), der närrischste (nerrjste) usw. schreiben 
und sprechen dürfe, habe ich in der 1. Aufl. d. B. bemerkt. 
Das neue Regelbuch sagt ausdrücklich, in solchen Fällen be- 
halte man bei der Verkürzung das g des Stammes bei. 

10. kämpf usw.] Nicht kamf usw., zoyfgt, JlvxstI 

§ 21, 6— 13] Für »1, ar, an, am in der Umgangssprache silbiges 
1, r, u, m, was nicht so deutlich und beim Lesen zu vermeiden 
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ist. Besonders hüte man sich vor a statt ar, z. B. fa:ta (s. zu 
pa:r, ^o:r § 6, 6), und vor der Angleichung des n (statt an) aü 
den vorhergehenden Konsonanten, z. B. ha:bin, rxkg. — Daß 
die mustergültige Aussprache auch Angleichung des Nasals an 
den folgenden Konsonanten, z. B. HmtSLj^ (Anfang) statt ^anfag, 
'agkumft (Ankunft) statt ^ankunft, nicht duldet, sei gleich 
hier miterwähnt. 

S« 18 § 22] Norddeutsch und z. T. auch sonst ag, £g, og, eg statt 
ä:, §:, 3:, e:, z. B. "^ei'lag, tsg, bog, par'feg, was nicht muster- 
gültig und auf der Bühne verboten ist. So auch nicht am usw. 
vor Lippenlaut, wie z. B. Jambargar'ni: (Chambregarhie) 
statt Jä:b9rgar'ni:. 



L Bei Scherz und SpieL 

S. 17 S. 17,lJff.] Wegen der Akzente und Taktstriche s. zu § 1. 

Die Taktstriche ( | ) trennen die Sprachtakte, von denen jeder 
einen (Haupt-)Ton, Nachdruck oder Akzent (Zeichen:'), hat. Bei 
langsamerem Lesen oder Sprechen nimmt die Zahl der Akzente 
und der Sprachtakte zu, bei schnellerem ab. Die Bezeichnung 
der Takte und Akzente ist daher mehr oder weniger willkür- 
lich. Die hier gegebene wird der sorgfältigeren, doch nicht 
feierlichen Lesesprache im ganzen angemessen sein. Das Atem- 
holen ist nach dem zu § 1 Gesagten in der Regel auf eine der 
durch II markierten Stellen zu verlegen. 

In den numerierten Anmerkungen unter dem Texte rechts 
[^ (')»8 usw.] werden die schwächeren Formen angeführt, die 
bei rascherem Lesen einzutreten pflegen.^ Stehen mehrere 
Formen in der Anmerkung (wie bei * der, dar), so ist die 
letzte Form die flüchtigste und schwächste. Für die im Text 
stehenden stärkeren Formen ist langsames, sorgfältiges Lesen 



^ Zu lesen sind die kleinen Verweisungsziffem : (An- 
merkung) eins C^amnerkug) | '^ains oder (Note) eins 
('noita) I '^ains (zwei tsyai, drei drai, vier fi:r, fünf fmf, 
sechs zeks usw.). 
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vorausgesetzt, für das sich die schwachen, insbesondere die 
schwächsten Formen der Anmerkungen im allgemeinen nicht 
eignen. Hierbei z. B. de:r mit e: als unbetonten Artikel etwa 
gar zu verbieten, wäre jedenfalls nicht richtig; dieser hat 
keineswegs nur die Formen der oder dar. Ähnlich bleiben 
das o: von fo:r (vor), das i: von 'i:r (ihr) usw. auch unbetont, 
und zwar auch in der Umgangssprache, erhalten. 

Das rechts aus Kursivachrift Gesetzte gibt die Aussprache 
der ZiflFern links wieder. Die eingeklammerten Wörter wie 
(r0.fnif), Capfitif) haben bei der Aufzählung, z. B. (ßro:fe) 
'^ainSf II (ftro:f9) | 'tsvai, in der Regel nur einen schwachen 
Akzent (beinahe; ftroif» '^ains usw.); sie können als selbst- 
verständlich auch ganz wegfallen. 

1. ^eirstans^ ^eirster usw.] Auch nach Siebs, D. BA., 
besser als '^erstous usw. 

3. numar] Oft auch nnimoro:, nvinaro: (Numero). 

4. 5. 6] Nicht gedehnt dais (s. zu § 15, 3), ^eis, ^a:n, wie 
meist in Mittel- und Siiddeutschland! 

5. ^cs] Ausfall des ^ vor dem Pronomen nach verkürzter 
zugehöriger Verbalform ('hat es) ist die Regel, aber bei lang- 
samem Vortrag nicht unbedingt nötig; nach einem anderen 
Wort ('vi: es) mehr der Umgangssprache als der Lesesprache 
gemäß, übrigens bei H^ häufiger als bei ^e:r [^sr, (^)9r], H<^ 
und anderen Pronominalformen. Bei ^unt fällt das ^ in der 
Umgangssprache gleichfalls häufig weg, ist jedoch in unsem 
Texten (außer bei den verbundenen Zahlwörtern in No. 24) 
überall lieber beibehalten; auch bei "^ist wird nur in der Ver- 
bindung ^es oder (')a8 (')r8t bisweilen der Wegfall erwähnt. — 
finf] Nicht fTDif! Siebs, D. BA., scheint das m für ge- 
schriebenes n vor f , p b innerhalb des Wortstammes fünf, 
f ü nf- te) zu gestatten, da er nur vor der Beeinflussung des n durch 
folgenden Labial (oder Guttural) im Auslaut der Worte, der 
Vorsilben und der Teile von Zusammensetzungen warnt, also 
z. B. in an-bauen, an-fangen. Ich glaube, wer m in diesen 
Fällen anwendet oder vermeidet, tut es auch bei fünf, 
Hanf usw.; ich möchte durchweg das Letztere empfehlen. 
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Norddeutsch auch fünfzehn fünftsein, fünfzig frnftsilJ^)/^, 
Formen, die das frühere preußische Wörterverzeichnis sogar an 
erster Stelle nennt; in dem neuen sind sie an die zweite getreten. — 
Wegen -t8e:n vgl. unten zu der Seitenzahl 19. 

, 11] Bei schnellerem Sprechen geht 'putst zi^ in 'putst8(z)r^, 
putstsK^ über. Ähnlich ist es mit lekt zain (10), wenn beide 
Wörter verbunden werden. In solchen Fällen sind hier überall 
die ursprünglichen Formen gesetzt. 

12] Nicht, wie fast allgemein norddeutsch, ni^ statt ni^t! 
Dieses nachlässige norddeutsche (und z. T. mitteldeutsche) ni^ 
ist um nichts besser als das mittel- und süddeutsche nit, 
obwohl es nicht nur von den damit behafteten Norddeutschen, 
sondern auch von vielen sie Nachäffenden für „fein" gehalten 
wird. 
S. 19 3. 19] noJfU8e:n\ Nicht iidYntsaii! Diese Aussprache 

kann nur als nachlässig gelten. 

2] Zu de:r sind keine schwachen Formen augeführt, weil 
es hier nicht bloßer Artikel, sondern Demonstrativpronomen 
und als solches betont ist. Ebenso No. 3, I, 1 ff. 

6] Bei rascher Folge von niaxt dem wird von t nur der 
(stimmlose) Verschluß, von d nur die («timmhafte) Öffnung 
gebildet. Dies etwa durch max(t) dem anzudeuten, schien 
unnötig, zumal auch bei der Folge ungleicher Verschlußlaute, 
wie kt in tsuigadekt (No. 3, 4), der erste ohne Explosion in 
den zweiten übergeht. — ge:l (gehl) ist eine ältere, noch volks- 
tümlich gebrauchte Form = gelp (gelb). 

15] flnftsem^ Wegen des n in fraf vgl. zu S. 17, 6; 
wegen des e: in tsem zu S. 19 (Seitenzahl). 

19] Nicht verkürzt nax, wie ott in Norddeutschland! 

20] Nachdrücklicher auch 'kliuipor | 'klaina. 

tsvantslf^lf^ Bei dem Suffix -ig bevorzugt auch die 
Bühnenaussprache — wie zum Teil die süddeutsche Aussprache — 
den Reibelaut i^ statt k (jedoch -ige = -iga usw.). Wenn 
-ig = -r^, dann natürlich auch igs = -IQS; z. B. in Königs. 
Nach Siebs, D. BA., gibt es zu beidem, Auslaut-i^ und In- 
laut -rg-, Ausnahmen: 1) -ik vor -Ir^ (-lieh), z. B. in könig- 
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Höh; 2) -ja für -'ge, z. B. in üpp'ge. Nur die zweite Aus- 
nahme scheint „nötig*^ und auch sie nur dann, wenn g- oder k- 
Yorausgeht, z. B. zack'ge (doch vgl. Dankgefühll), zug'ge. 
In unserem Lesebuch steht für -ig stets -iC')/^, für -ige -la/ja. 

S. 21, 23] di: hier und 3 immerhin nicht schwach. S. zu S« 21 
S. 19, 2. 

23. 24] Nicht beim Lesen, wenn auch meist in der Um- 
gangssprache, (^)9na statt ^aina! 

25] Statt yeVf hier lieber nur das auch im Reibelaut- 
gebiet nicht selten gebrauchte rek; des Reims wegen. 

S. 25, 3] Auch gip. Das amtliche Regelbuch hat jetzt S« 25 
nur gib, gibst, gibt (nicht mehr auch gieb usw.); die Aus- 
sprache wird als schwankend bezeichnet. (Vgl. die Anmerkung 
zu § 11, 4.) 

4] Die verbreitete Lesart wird dich = Tirt di^ ist 
falsch. 

S. 27, 21] byiblain u. dgl. ist auch nach Siebs, D. BA., S. 27 
nicht zu empfehlen. 

S. 29, 1] Weniger gut pulyer. S. 29 

4] han (hau) ist eine verkürzte, ältere und noch volks- 
tümliche Form = lia:bdii (haben). Auch ha:ii. Dem Reim 
entspricht han besser. 

8] Nicht gedehnt fom, wie in Mittel- und Süddeutschland ! 

S. 38, 13] Im Original Reuter = roytar. S. 88 

S. 36, 15] Zu Ende zu lesen wie bei Strophe 1 ; und so S« 85 
bei jeder Strophe alles Vorhergehende zu wiederholen! 

S. 39, 9] kdtbvs (Kottbus) = Stadt südlich von Berlin. S. 89 

S. 41, 25] Nicht froyd! (Keine Bindung, die nur bei S. 41 
engem Sinnanschlufl unbetonter Wörtchen an das vorher- 
gehende Wort am Platze ist; vgl, zu S. 17, 5). 



IL Bei der Arbeit. 

S. 47, 12] Hier deutet der Reim auf tser'ralst ar mit S« 47 
der schwachen Form ar, die dem Charakter des scherzhaften Ge- 
dichtes nicht widerspricht. Dann auch 2. yil »r und sogar 13; 
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S. 49, 1 YCn er. Immerhin wäre für den Vortrag die mittlere 
Form Hr hier überall wohl mehr zu empfehlen. 

S« 58 S. 63, 8. 9] Weniger nachdrücklich liibes '^ai^jhemfjen, 

Xe:n9 'nTse, mit je einem Ton. Ähnlich 16. 19. 

S. 55 S. 66, 6] Nach Siebs, D. BA., nur Ivstjo; vgl. aber 

zu S. 19, 20. 

S. 57 S. 67, 24] Nicht mT8i(k)/^; vgl. auch Siebs, D. BA., wo 

Muße mit langem Vokal und ß (nicht ss) gegeben wird, und 
auch das amtliche Wörterverzeichnis (Muße, müßig). 

S, 59 S. 69, 4. 6] Absichtlich feit zuerst ohne, dann mit Akzent. 

In 4 wird der Begriff erst vollständig durch den Zusatz fom 
"himal. Jedoch bei besonders nachdrücklichem Vortrag auch 
hier Mt. 

19] Nicht ^axtsan! Aber auch nicht 'axltsem, da man 
das Wort nicht mehr als Kompositum spricht; vgl. zef^tse:n. 

S. 61 S. 69, 26 und 61, 6] Nicht fTmf(ta)! Vgl. zu S. 19, 6. 

S. 68 S. 63—71] Die Zahl der Akzente richtet sich in No. 24 

nach Tempo und Nachdruck des Vortrags im ganzen. Die Be- 
zeichnung deutet zum Teil langsameren, zum Teil rascheren 
Vortrag an. 

S. 65 S. 66, 1] Die Umgangssprache sagt ^adkts'join; ebenso 

zuptraktsjoin (S. 67, 6), multi:pli:kat6jo:n (S. 69, 9), 
di:yi:z'jo:n (S. 71, 1). wobei die nicht betouten i: mehr oder 
weniger verkürzt werden. Sollen die im Text stehenden Formen 
syllabiert werden, so ist zu trennen: 'a-di:-tst'o:n usw.; bei 
den Formen der Umgangssprache natürlich : ''a-di:ts-'Jon usw. 
3. 4] Auch noch f iirtsiCk)/^ , vierzehn fi:rtse:n. Das ge- 
bräuchlichere I ist mit Siebs, D. BA., gesetzt. 

19] Flüchtiger fl:r rn (vor d!) drai8i(k)/5. Vgl. auch zu 
S. 19, 6. Sorgfältig so wie im Text. 
28; S. 67, 12] S. zu S. 66, 3. 4. 

24] Das erste und das dritte ^unt (vor t!) flüchtiger vn, 
wie 19. Usw. 

S. 67 S, 67, 4. 17] Oft 'vi: flil; besonders wenn, wie 17, eine 

betonte Silbe folgt. 

S. 69 S. 69, 4] Auch in sorgfö>ltiger Aussprache meist Jpi:ri*tvs. 
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6. 7] Volkstümlich und im Gegensatz zu Gramm gram 
usw. auch 'ki:lo:gram betont. Ähnlich S. 71, 20. 

S. 71, 24] Wegen nortze: s. zu S. 17, 11. Übrigens ist S. 71 
auch nortze: (mit kleiner Pause vor z) wirklich im Gebrauch. 
Statt 'ost-, '^ostan (S. 73, 2 usw.) auch ^o:8t(an). Auch Siebs, 
D. BA., hat 9 und o:. 

S. 78, 12] Auch jenzaits. S. 73 

S. 75,26] Nach dem Bühnengebrauch und auch Siebs, D.BA., S. 75 
das norddeutsche Jte:ta. Die Dehnung widerspricht freilich 
dem in der Bühnenkonferenz anerkannten Grundsatz, daß „die 
Differenzierung innerhalb der Formengruppen möglichst gering" 
sein soll. Der Sing, hat fast überall a, nicht a:. Hiemach 
wäre das mittel- und süddeutsche Jteta, Jt&tiJ (städtisch) 
zu bevorzugen. 

S. 77, 18] Man gebraucht meist beim Sprechen die kürzere S« 77 
Form ^e:straiQ (Ostreich). 



III. In Haus und Hof. 

§ 81, 19] Bühnenmäßig '^agnes; so auch Siebs, D. BA. S. 81 
Daneben ist ^agnes häufig. 

S. 83, 17] Nachdrücklicher auch mit ''ainom | 'ina:ld. S. 83 

S. 93] Die Reime in No. 34 verraten den mitteldeutschen S« 93 
Verfasser; Gull ist in Ansbach, an der Grenze zwischen Mittel- 
und Oberdeutsch, zu Hause. Vgl. S. 93, 6. 8 rii^t : krl:<jt; 
11 mampft mampft, mundartlich soviel wie kaut: S. 95, 13. 
14 baison: /paizan (der Dichter: Jpaisan mit schwachem s); 
20 bückt bukt, mundartliche, ältere Form = bückt bxkt; 
27 ergetzt ^er'gstst, älter = ergötzt 'Er'getst; S. 97, 11: 
18 tsapalt : krabalt (beidemale schwaches p); 18. 19 laldor; 
Yaitar (beidemale schwaches t). 

S. 97, 18] Gewöhnlicher 'kafe:. Der Reim begünstigt die S« 97 
ebenfalls gebräuchliche Form ka'fe:. 

S. 101, 17] Wie Schmidt, so wird auch (Christoph 
von) Schmid als Name meist mit dem älteren i (statt i:) ge- 
sprochen. Vgl. aber wegen der Schmied das zu § 16, 7 Gesagte S« 101 
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S. 108 S. 107, 19; S. 103, 2] Man lege keinen Akzent auf veirdan 
und auf ha:baii; in Pro&a wäre S. 103, 2: yeii zi: ga'Jlukt 
haibon. 

S.109 s. 109, 4] Neben niai^xt, meiVxda (Magd, Mägde) 
spricht man auch maVst, mek/xda. Auch Siebs, D. BA., emp- 
fiehlt die gedehnten Formen. Ebenso bei Jagd. 

S.llB S. 113, 5. 6] Anschaulich beschreibend so wie im Text. 
Sonst auch ohne Akzent auf tsTai und nakto. 

S.115 S. 115, 16 und Anin.8. 13] Also muizifkant, mn:zi''kant. 
Mittel- und süddeutsch mit Verkürzung des Vokals auch in der 
schwachbetonten ersten Silbe: mu'zi*'kaiit u. dgl. Besser bleibt 
hier die Länge erhalten. 

S.117 S. 117, 28] Flüchtiger auch gu:t»r 'rait. 

24] Auch die Betonung ge: mit "'ans ist möglich. 

S.123 S. 123, 19] Im Original volkstümlich bei bai statt ^in. 

S. 127 S. 127, 9] Oder auch ^unje'feir. 

S.129 S. 129, 4] versaufen fer'zaufen, volkstümlich statt 
ersaufen ^er'zaufan. 

23] Gewöhnlich ^auf '^ainuiail. Aber das zweite Wort hat 
wechselnde Betonung, und der Reim verlangt hier '^ain'mail. 

S. 131 S. 131, 1] Vgl. die Bemerkung zu S. 115, 16. 

12. 'tsYiiij] Lautnachahmend. Dafür gewöhnlicher tsirp 
(zirp). 

S.185 S. 135, 8] Weniger nachdrücklich hier 'koil/varts. 

8.189 S. 139, 10. 11] Li hessischer Mundart — Curtman war 
ein Hesse (geb. in Alsfeld, gest. in Gießen) — ist der Beim 
vollkommen, indem die zweite Zeile mit da laga | 'bainer 
lautet (d und b vielmehr schwaches t und p). Wie bei andern 
Kinderreimen, auch den hier in Abschnitt I angeführten, gibt 
es manche Varianten. 

S.143 S. 143, 24] 'ainan (ja nicht etwa anan!): zwei unbetonte 
Silben. Die verkürzte Form 'nen nan verlangt der Dichter 
nicht. 
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